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1 Gent. 


(Geliefert von der “Associated Press.”) 
Suland. 


Ko) in der Schwebe, 








Ohio. 


tuation gegen geftern erkennen. 


bemerfensmwerthem ©rade 
haben. Die Bellaire-Anlage 


Teßen. ı Di 
Anlage und rühmen fi, daß fie im- 
Stande feien, diefelbe gefchloffen zu hal- 
ten. 

&3 werden hier Vorbereitungen ge= 
troffen, die Anzahl der Leute in der 
Sindfay- und der MeCutcheon-Fabrit 


fonal 


Ich ber 
ſteht. 


erſten Streik⸗Ordre 


tert werde, den Streik 
werkſchaftlern zu brechen. 


glaubt, daß die Geſellſchaften damit 
warten werden, bis die Aufregung an 
dieſen beiden Punkten ſich gelegt hat. 

Zu Niles, O. hatten einige Streik— 
brecher ungemüthliche Erfahrungen zu 
machen. Der Bürgermeiſter von Niles, 
E. L. Boyanton, hat aber eine öffent— 
liche Erklärung erlaſſen, worin er ſagt, 
die erſten Angaben über den betreffen— 
den Tumult und die Bedrohung des 
Lebens der aus Lisbon gekommenen 
Weißblech⸗Arbeiter ſeien übertrieben ge⸗ 
weſen. 

Die „American Tin Plate Co.“ 
trifft jetzt Anſtalten, einige ihrer An— 
ſtalten wieder in Betrieb zu ſetzen, und 
die Beamten dahier fühlen ſich gewiß, 
daß ſie damit Erfolg haben werden. 

Im Allgemeinen ſprechen ſich die 
Veamten des Stahl-Truſts völlig zu— 
frieden mit der Lage aus und ſagen, 
wenn ſie Schutz genug für ihre Leute 
und ihr Eigenthum erhalten könnten, 
werde der Streik raſch zu Ende ge— 
bracht werden. Sie beſtreiten auch, daß 
die Gewerkſchaft an den Pittsburger 
Anlagen der „Carnegie Co.“ irgend— 
welchen Boden gewonnen habe, und ſa— 
gen, die Gruppe der großen Fabrik— 
Anlagen ſtehe noch immer feſt. 

Youngstown, O., 13. Aug. Nach 
einer bangen Nacht entkamen 5 Streik— 
brecher von Niles, O. nach Lisbon, 
wo ſie hergekommen waren. Sie wa— 
ren ſofort nach ihrer Ankunft herum— 
gejagt worden und ſuchten ſchließlich 

den Schutz der Polizei, welche ſie einſt— 
weilen im Gefängniß unterbrachte 
und heute in einer geſchloſſenen Kutſche 
30 Meilen weit nach Lisbon beförderte. 
(Die Leute waren eigentlich auf dem 
Weg nach Cleveland). 

Es ſoll die Abſicht beſtanden haben, 
das Gefängniß, während die Fünfe 
darin untergebracht waren, mit Dy— 
namit in die Luft zu ſprengen. Die 
Polizei verhaftete einen Verdächtigen, 
der im Beſitze einer Dynamitpatrone 
war. 

Bancouper, B. K., 13. Aug. Man 
erwartet hier, daß der Gtreif der 
Gtredenbebienfteten der fkanabifchen 
Pacifichahn in den nächiten Tagen bei- 
gelegt fein wird. Eine Delegation aus 
dem Weiten ift auf dem Weg nad 
Montreal, mo jet Verhandlungen be- 
huf3 einer Schlichtung im Gange find. 

Cleveland, 13. Aug. Die „American 
ZIinplate Co.“ fehte eine ihrer fechs 
Meikbleh-Fabrifen an den Erescent- 
Anlagen mit Nicht-Gemwerkfchaftlern 
in Betrieb. Ungefähr 25 der Lebteren 
waren in der Nacht zubor eingetroffen, 
meift aus Monefjen,D., und Xrondale, 
D. Die Streifer aber verfichern, «3 
fet unter diefen höchftens ein Halb- 
dutend erfahrener Arbeiter. 

Neuer Bahnraub. 

Caneh, Indianerterritorium, 18. 
Aug. Ein Perfonenzug der Miffouri-, 
Kanfad- und Zeras-Bahn murbe ge- 
gro 1 Uhr Morgens, in der Nähe von 
jier, bon 5 Banditen angebalten, wel- 
che die Gelbtruhe im Erpreßwaggon 
fprengten, die Infaffen der Kupees be— 
raubten und jonft beträchtlichen Scha- 
ben anrichteten, aber anjcheinend nur 
eine tleine Geldfumme erbeuteten. Sie 
werben jebt verfolgt. 

- Man vermutbet, der Angriff habe ei- 
ntlich einem andern, bald darnach 
ommenden Schnellzug gegolten, auf 
— bedeutend mehr zu holen ge⸗ 
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zer große Stahl - Streiffampf.— 
Einige Gewinne der Streiter.— 
Aber die Rage jehr wenig veräus 
dert. — Etwas Tumult in Niles, 


Pittöhurg, 13. Aug. ES liegen ziem- 
lich vollſtändige Berichte von allen 
Beniren bes Stahl- und Eifen-Streits 
bot, aber diefelben lafjen nur eine jehr 
unbedeutende Veränderung in der Gi- 
Mäh- 
rend ber Nacht machten die Streifer 
ineitere Gewinne gegenüber ber „Ratio- 
nal Zube Er.” zu MeKeesport, und fie 
fcheinen ihre Stellung zu Wheeling in 
geſtärkt zu 
mußte 
geſtern Nacht geſchloſſen werden; doch 
ſoll heute ein entſchloſſener Verſuch ge— 
macht werden, ſie wieder in Betrieb zu 
Die Sireiker überwachen dieſe 


zu verſtärken, welche ſeit letzter Woche 
mit nur Einem Nichtgewerkſchafts⸗Per⸗ 
betrieben worden waren, und 
ebenſo die Painter'ſche Fabrik in Be— 
trieb zu ſetzen, welche ſchon ſeit dem Er— 
müßig 


Die Polizei dahier hat gezeigt, daß 
ſie entſchloſſen iſt, alle Arten von Ge— 
waltthätigkeit und Unordnung zu ver⸗ 
hindern, und die Stahltruſt-Magnaten 
glauben, daß es ihnen hierdurch erleich— 
mit Nicht⸗Ge⸗ 









Offenbar ſind noch keine Pläne für 
Wiedereröffnungs-Verſuche zuMeKees— 
fort oder Wheeling getroffen, und man 


Depeſche aus anderer 
ei Räuber, die 





Ausland. 





Deutidhlands Zollfrage. 
Wird verfhämt mobil gemacht? 


Beide werben mit fich handeln laflen. 
Ale Barteien 
ihren fpeziellen Stanbpunft. 


Handelsverträge münfchen, jo macht 
diefer Zeitungsfampf nur den Eindrud 
eines afademifchen Streites. 

Beweis dafür ift, daß die fonfer- 
bative „Bommerfche Reichapoft,” ein 
Blatt mit einem nicht großen, dafür 
aber einflußreichen Lejerfreife, dem 
Frieden nicht traut. ES mirft dem 
Grafen Bülow mit außergemwöhnlicher 
Schärfe vor, e3 fei der Regierung nicht 
wirklich Ernft, den Zoll-Entmurf in der 
vorgelegten Form energiſch durchzufüh— 
ren! Man kann daraus erſehen, daß 
thatſächlich Alle auf einen Kuhhandel 
rechnen, der ſich bei ven Getreibezöllen 
abſpielen wird. 


Uebertriebener Peſſimismus. 


Berlin, 13. Aug. Es iſt allerdings 
nicht zu leugnen, daß im deutſchen 
Bank- und Induſtrie-Markt Manches 
faul iſt, die Sache wird aber bei dem 
allgemeinen Mißtrauen vielfach aufge— 
bauſcht. Jedes Gerücht, auch ſolches 
ohne verſtändlichen Hintergrund, fin— 
det Glauben und befördert ſo die all— 
gemeine Depreſſion. So verlautete 
kürzlich, die hieſige „Deutſche Natio— 
nalbank“ habe infolge des Leipzider 
Krachs und mißglückter Gründungen 
ſchwere Verluſte erlitten. Die jetzt ver— 
öffentlichte halbjährliche Bilanz die— 
ſes Inſtitutes zeigt, daß der Stand 
desſelben ein ſehr günſtiger iſt. Daß 
die Lage desſelben von Eingeweihten 
immer ſo angeſehen wurde, beweiſt die 
Thatſache, daß die Aktien der Bank 
immer noch über Pari ſtehen. 

Die „Weber““ verboten. 


Leipzig, 13. Aug. Die Aufführung 
des ſozialen Dramas „Die Weber“ von 
Gerhart Hauptmann iſt hier mit der 
Begründung verboten worden, das 
Stück verſtoße gegen die gute Moral. 
Schweizer Feſtſpiel beleidigt die 

Oeſterreicher. 

Baſel, Schweiz, 13. Aug. Zur Er- 
innerung an den 400jährigen Anſchluß 
Baſels an die Eidgenoſſenſchaft haben 
hier großartige Feſtſpiele ſtattgefunden, 
die großen Beifall erregten. Die Auf- 
führungen verförperten hauptfächlich 
michtige Momente aus den Kämpfen 
mit Defterreih und den Armagnalen. 
Der Zufhauerraum faßte 10,000 PBer- 
fonen, Webrigens ift e8 dabei zu einem 
fleinen fchmeizerifch = öfterreichifchen 
Zmifchenfall gefommen. Die Hiftorie 
hat num einmal bie Eigenthümlichkeit, 
manche in ber Gegenwart peinlich mwir- 
tende Gefchehniffe aufzubewahren. Nach 
dem Wortlaut bes Feitfpiels fpringt ein 
Schweizer Krieger mit der öfterreichi- 
fchen Fahne wenig alimpflih um, in- 
dem er fie mit dem Ruf „in den Dred 
damit” in ven Koth wirft und mit Fü- 
Ben tritt, 

Nach der Aufführung befchmerte ich 
bierüber die öfterreichiiche Kolonie im 
Bafel beim öfterreichifchen Gefandten in 
Bern. Die Melbung eines Schweizer 
Blattes der öſterreichiſche Geſandte 
habe ſich beim Bundespräſidenten be⸗ 
ſchwert, und der deutſche Geſandte habe 


zwiſchen der Schweiz und Oeſterreich 
ee 
er { n — tl T eine 
"Feilihe Grliigungt gefunden. 
* Grhigung 





Berlin, 13. Aug. In der Bolitit 
berrjeht gegenwärtig noh Winditille, 
jeldjt in der Zollfrage. Ober ift es nur, 
wie Viele jagen, die Ruhe vor dem 
Sturm ? Die Frage ift faum zu be- 
antworten. Die Meiften glauben, daß, 
abgejehen von einigen, auf die Drau- 
Benftehenden berechneten feharfen De- 
batten im Reichstage, die Tariffrage 
täglich mehr fachlich behandelt und alfo 
jpäter auch ziemlich ruhig verlaufen 
werde. m großen Ganzen hat e3 den 
Anftrich, ald ob nach Veröffentlichung 
der Vorlage die Schußzöllner froh find, 
daß fie Etwa3 erhalten, die Gegner, 
daß nicht mehr porgefchlagen wird. Die 
Mapgebenden dagegen denfen mohl, 


aber fommentiren 
Die in- 
buffriellen Schußzöllner, die ja prinzi= 
pie für eine Erhöhung ber Getreibe- 
zölle find, befürchten fichtlich, daß ber 
agrarifche Heikhunger nach mehr ftrebt, 
und fo eröffnen fie in ihren Blättern 
eine, allerdings zahmeftampagne gegen 
die agtarifchen Mobilmacher, indem fie 
ausführlich über den Beichluß des Zen- 
tralverbandes der Anduftriellen leitar- 
tifeln und erklären, jo weit gingen fie 
nicht. Nach dem Befchluß wollen fie ge- 
gen die geplante Binbung der Getreide- 
zölle nach nach unten proteftiren, da 
diefe Bindung geeignet ei, den Ab- 
ſchluß von Handeläverträgen zu gefähr- 
den, wenn nicht unmöglich zu machen. 
Der Zentralverband verfichert dabei, er 
babe nie beabfichtigt, die höheren Ge- 
treidezölfe zugugeftehen ohne gleichzeiti- 
gen Abihluß neuer Handelöverträge. 
Da die Regierung und, mit Ausnahme 
einiger wenigen Heißſporne, ſelbſt die 
Agrarier und Konſervativen gleichfalls 


Ü ifche Nenpfrhen. | fiö aber, as davon, b icht 
Cefegraphiltie Depelchen. .| Fi si, csesthen hazan ba fe niht | 
„Geſchäft“ verſtanden. Die Geſchichte 


* ſich ohne jeden Zwiſchenfall glatt 
ab. 


Chicago, Dienſtag, den 13. Auguſt 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 





Beigeſehl. 


Die Leiche der Kaiſerin Friedrich 


ruht jetzt neben der ihres Ge— 


mahls. — Das Leichenbegänguiß 
zu Potsdam, — Streuge polizei⸗ 


liche Sperre » Mafregeln rufen 
Unwillen hervor. 





Potsdam, 13. Aug. Die Leiche der | 


Kaijerinmwittwe Friedrich wurde nad 
ihrem Eintreffen aus Kronberg — mo 
fie au8 der Kirche unter dem Geleite der 
zahlreichen anmejenden fürftlichen Herr- 
Ihaften mit feierlihem Fadelzug nad 
dem Bahnhof gebracht worden mar — 


| im Maufoleum der Friedenzkicche un— 


| 






meit Potsbam beigejegt, neben den 
Ueberreften des Gemahl3 der Dahinge- 
Ihiebenen, wie fie e8 gemünfcht hatte. 
Der Leichenzug durch Potsdam war ein 
großartiger. 

Kaifer Wilhelm mit Gemahlin, Kö- 
nig Edward von England mit Gemah- 
lin und viele andere Hofperfonen waren 
Ihon im Qaufe des geftrigen Tages aus 
Kronberg im Neuen Palais dahier an- 
gefommen. 

Der amerikanifche Botfchafter White 
und die übrigen Mitglieder de& diplo- 
matifchen Korps und andere Zrauer- 
gäfte waren heute mit Ertra-Zug bon 
Berlin eingetroffen und madhten die 
Begräbnißfeier mit. 

Zmifchen 8 und 9 Uhr Morgens läus 
teten die Gloden aller Kirchen in Pot$- 
dam, mit nur zwei Ruhepaufen. Kurz 
vor halb 11 Uhr verfammelten fich Kai- 
fer Wilhelm, die übrigenMitglieber jei- 
ner Yamilie und die fürftlichen Gäft: 
pon auswärts im königlichen Saale an 
der Bahnftation Wildpart; Die höhe: 
ren Hofbeamten, die militärifchenWür- 
denträger, Kanzler v. Bülow und an- 
dere Mitglieder des Minifteriums, fer- 
ner die Ritter de Schwarzen Wdler- 
erdens und dieMitglieder des deutjchen 
Neichdtages verfammelten fi um 
10.25 Uhr im Saale nebenan. Kurz 
nach 10 Uhr traf auch der erwähnte 
Sonderzug aus Berlin ein. Die mei- 
ften auswärtigen Botfchafter trugen 
ihre höchfte amtliche Uniform, und der 
emeritanifcheBotihafter White ftach in 
feinem einfachen jhwarzen Anzug jehr 
bon ihnen ab. White jah blaß auz, 
und feinegüge ließen erfennen, wie jehr 
er durch den fürzlichen tragifchen Tod 
feines Sohnes erfchüttert worden ift. 

Um halb 11 Uhr wurde das Zeichen 
gegeben, daß der Bahnzug mit der Xei- 
che nahe. Die Unterhaltung, die bis 
dahin in gedämpftem Zone geführt 
worden war, verftummte dann gänzlich, 
unditiefe Feierlichkeit Tagerte fich über 
sie Verfammlung. Langjam und ge- 
raufchlos lief der Zug ein. 

21 Unteroffiziere vom Hufarenregi- 
ment No. 2, deilen Ehrenoberit diefai- 
jerin Friedrich war, traten vor und 
trugen den Sarg nad) dem föniglichen 
Leichenwagen, melcher mittlerweile von 
dem Neuen Palais angelommen mar. 

Kämmerer und andere Hofleute mit den 
föniglichen Infignien betheiligten fich 
an dem Umbeben des Sarges aus dem 
MWaggon nah dem Leichenmwagen. 

Langfam und feierlich bildete fich die 
Prozeffion. Acht Stabsoffiziere ergrif- 
fen die Zügel der acht glänzendfchwar= 
zen Pferde, die an den Leichenwagen ge- 
fpannt waren, und vier Ritter des 
Schwarzen Adlerordeng hielten die Zi— 
pfel des Bahrtuches, während 12 fo- 
nigliche Kämmerer die Säulen de3Bal- 
dachinz hielten, welcher den Leichenmwa- 
gen überbedte, und vier andere Höflin- 
ge die Schnüre an den vier Eden faß- 
ten. Zur Rechten und zur Linten wa- 
ren noch je zwei Stabsoffiziere und 12 
Hauptleute poftirt. 

Der Leichenzug formirte fich in der 
fchattigen Straße, die vom Wildparf- 
Bahnof nach dem Neuen Palais geht. 
Hier hatte da8 Publitum die einzige 
Gelegenheit, die Prozeffion zu fehen; 
aber e8 befam nur einen jehr flüchtigen, 
entfernten Anblid davon, obgleich rie- 
fige Voltmengen fi in den Straßen 
angefammelt hatten, welche diefen Weg 
rechtwinkelig ſchneiden, und Alles bie 
Hälſe reckte, um ein Bischen von dem 
Zug zu ſehen. Dem Leichenwagen ging 
ein Schwadron Soldaten voraus, ſo— 
wie die Marſchälle, welche die verſchie— 
denen Würdezeichen und Orden der ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſerin-Wittwe trugen. 
Feldmarſchall Graf v. Walderſee trug 
die Krone derſelben. Viele Mitglieder 
des kaiſerlichen Hofes ſowie der Hofhal⸗ 
tung der Verſtorbenen gingen im Zuge 
mit. Hinter dem Leichenwagen ſchrit⸗ 
ten zunächſt der Kaiſer Wilhelm, der 
König Edward von England, der 
deutſche Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und die übrigen fürſtlichen Perſönlich— 
keiten. 

Dann folgten die auswärtigen Bot— 
ſchafter, die Miniſter, die Herrſchaften 
von der Umgebung des Kaiſers und 
der Kaiſerin und die Mitglieder der 
parlamentariſchen Körperſchaften. 

Der Zug bewegte ſich durch die baum⸗ 
beſchatiete Straße nach dem Neuen 
Palais und dann durch den Park nach 
dem Garten von Sansſouci. Re dieſe 
Wege waren ſtreng und nur 
einige wenige et bon ber 
Breife wurden mit Karten zugelaffen. 

Sobald bie Prozeffion fe in Beme- 
gu fegte, begannen bie Gloden 





| Königin Alerandra und die übrigen 
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Leichenzug auf. 


zu können, 





der Kirche Aufſtellung. Als der Sarg 


über die Schwelle des Mauſoleums ge— 
trigen wurde, ſtimmte der Dom-Chor 
von Berlin eine Geſangbuch-Strophe 
a 


n. 

Nur der Kaifer und die Kaijerin 
nebjt den übrigen Mitgliedern ihrer 
Hamilie, König Edward nebft Gemah- 
lin und den anderen Mitgliedern ber 
britifchen König&partie, und die fonfti- 
gen Fürften pom Höchiten Aange betra- 
ten da Maufoleum, das nur Klein ift. 

Der Hoflaplan Dr. Perfius jprad 
ein Gebet, und dann fang der Chor j 
abermals. 

Somie die Majeftäten da Maufo- 
leum mwieber verließen, löfte fich ber 


Die Kaiferin Augufta Viktoria, die 
Damen waren in Equipagen unmittel- 


dem Maufoleum gefahren. 

Berlin, 13. Aug. Das Publitum ift 
wieder etwas erregt über die Strenge 
ber behördlichen Verfügungen bezüglich 
ber DBegräbnißfeier für die Kaijerin 
Hriedrih. Schon zu früher Stunde 
heute Morgen wurden fämmtliche Ver: 
fehräimege um den Park von Sanzfouci 
herum bon der Polizei gefchloffen, und 
Niemandem wurde der Durchgang ohne 
befonderen Erlaubnißfihein geitattet; 
folhe Erlaubnißfcheine wurden nur 
fehr Wenigen ertheilt. Sogar den Be: 
mohnern der Biktoria-Straße in Potd- 
dam wurde nicht erlaubt, vor ihren ei- 
genen Hausgärten zu ftehen, mährend 
der Leichenzug fi) vorüber bemegte. 
Alle Fenjter nach diefer Route zu muß» 
ten geichloffen gehalten werben ! 

Diefe Befchränfungen find theilmeife 
noch jtrenger, als fie während der Hof- 
Trauerfeftlichkeiten zu Kronberg und 
ZriedrichShof geübt worden waren. 

Berlin, 13. Aug. Unfere Stadt war 
geftern und heute fo till, wie feit ie- 
len Sahren nicht mehr. Die Landes: 
trauer und die Abmejenheit des Hofes 
machten fich eben allenthalben fichtbar, 
und der Wagenverfehr auf den Stra» 
Ben war außerordentlich gering. Da 
die Theater gejchloffen find, jo fucht 
durch Ausflüge nad dem Grunewald 
das große Publifum, der Langemeile 
und anderen DVergnügungsorten zu 
entrinnen. Fehlt dort auch die ge- 
wohnte Mufit, jo bietet das herrliche 
Sommermetter im fsreien doch einige 


nn — 


Entjhädigung. Ohne Webertreibung |. 


fann man jagen, Berlins Bevölterung, 
fomeit fie nur friechen Tann, hat am 
Sonntag die Stadt verlaffen, — und 
ſoweit fie jich e8 leiften konnte, war fie 
auch heute noch met: 

New Hork, 13. Aufg. Der Londoner 
Korrefpondent eines biefigen Blattes 
will wiffen, die außerordentlich ftren- 
gen Abfperrungs = Maßnahmen in 
Potsdam, beim Leichenbegängniß der 
Kaiferin Friedrich, feien durch die 
Muthmaßung enftanden, daß Anar- 
chiften fi an dem Bahnzug mit ber 
Leiche, auf der yahrt von Homburg 
nad Berlin, zu vergreifen gefucht hat- 
ten. Wie e3 heißt, fand man an der 
Station Leinefelde, daß die Sprungfe- 
ber de3 Leichen-Waggond gebrochen 
war, und an einer anderen Station 
wurde entdedt, daß ein Stüd Eifen 
auf der Bahn lag. Treilich ließe fich 
dergleichen auch auf andere Weife er- 
Hären; doc dag Mißtrauen ift nun 
einmal da, und vielleicht hat die Boli- 
zeit Informationen erhalten, welche fie 
nicht befannt gibt. 

Paris, 13. Aug. 3 heift hier, Kai—⸗ 
fer Wilhelm fei ganz außer fich über 
die, fürzlich auf’3 Neue verbreitete Ge- 
Ihichte, wonach die jüngjt verftorbene 
Kaiferin Friedrich im Jahre 1896 eine 
heimliche Ehe mit dem Grafen b. 
Sedendorf eingegangen wäre, und bie 
Beiden al3 Weib und Mann zufammens 
gelebt hätten. Mitglieder des diplomas 
tiichen Korps fagen, in Berliner Hofs 
freifen glaube man diefe Geichichte alls 
gemein, und Baroneß dp. Rofbadh, Früs 
ber eine ber herborragendften Hofe 
damen der SKaiferin Friedrich, Ders 
fichere pofitio, die Heirath habe 1896 
ftattaefunden, fei dem Kaifer Wilhelm 
befannt geworden und die Urfache bie: 
ler bitierer Streitigfeiten zwijchen ihm 
und feiner Mutter gemejen. 


Kapitadt bedroht. 

Drei Boerenfommandos nur noch 160 Mei: 
len davon entfernt. —Dies ftimmt fchlecht 
zu £ord Kitcheners Siegesberichten. 
Kapjtabt, 13. Aug. Die Boeren fom- 

men Kapftabt immer näher! Drei 

Boeren = Kommandos marjdiren in 

der Richtung nad Elanmwilliam (da 

nur 160 engl. Meilen von Sapftabt 
entfernt ift). Die Stabtmadhe ift in 

Waffen gerufen worden. . 

E3 trifft hier die Nachricht ein, daß 
der Achtb. Ban Rhyn, ein Mitglied des 
Legislaturrathes der Kapfkolonie, von 
den Boeren gefangen genommen worden 
ifl und feitgehalten wird. 

Ir behördlichen Kreifen dahier wuß- 
te man bereits, daß eine Bartie Boeren 
por mehreren Tagen in Ban Rhyn’s 
Dorp, etwa 68 Meilen nordiweftlich vor 
Clanmilliam, eingezogen und furz bar: 
auf mweitermarfchirt war. 

Zondon, 13. Aug. In einer 







worden find, unter diefen Wolmarans, 
der frühere Vorfitende des eritenBolta- 
rath. E38 haben fich 85 ergeben, darun= 
ter Kommandant De Villierd. Außer: 
tem murben erbeutet 24,400 Patronen, 
754 Wagen, 5,580 Pferde und große 
Mengen Vieh. Die meiften der Gefan- 
gennahmen erfolgten in der Oranje 
River Kolonie.“ 

Weiter fagt Lord Kitchener, daß Ge- 
neral French in der KRap-Kolonie „Die 
zerftreuten Banden des Tyeindes allmä- 
lig nach Norden treibe.” (Siehe obige 
Depeihe aus Kapftadt!) 

Brüffel, 13. Aug. Die Freunde des 
Träfidenten Krüger jagen, er babe 
Nachricht erhalten, daß jekt 17,000 
Burgher und 12,000 aufftändiicheKap- 
Holländer in Waffen ftänden und mit 
Militär = Vorräthen ‚wohl verforgt 
feien, obwohl ihre Zebensmittel fnapp 
fein. Man hofft, daß fi letzterem 
Uebelftande bald durch die Wegnahme 
irgend eines britifchen Proviantzuges 
abbelfen laflen wird. 

Nero York, 13. Aug. Aus London 
wird gemeldet: Viele aus Süd-Afrita 
zurüdgefehrteQeomen beflagen fih, daf 
fie ihren rüdftändigen Sold noch nicht 
erhalten haben. Bei medr, al3 einen: 
Bataillon der Yeomanry: ift es vorge— 
fommen, daß man feine genaue Zahlli- 
ten geführt hat und daher auch nicht 
mei, mie viel Sold noch im Rüdftand 
iſt. Nun heißt es: Wir zahlen feinen 
rückſtändigen Sold, bis wir genaue 
Zahlliſten haben. Die Sache iſt ein of⸗ 
fener 7 und erfchwert das Re- 
frutiren. anche Yeomen haben ihre 
Ehrenmebaillen verjegen müflen, um 


etwas Geld’ in die Hand zu befommen.. 


Auf Kettelers Grab. 


Münfter, 13. Aug. Zu dem, bereits 
gemelbeten, - feierlichen Begräbniß des 
ermordeten Freiherrn v. Ketteler ijt 
noch nachzutragen, daß auch der Kai- 
fer felber und der Reichgfanzler Bülom 
Kränze auf das Grab nieberlegen lie- 
Ben. 

Ein ‚„Borihlag sur Güte‘. 


Frankfurt a. M., 13. Aug. In dem 
Gejangsmettjtreit der, um die Preije 
hadernden Vereine in Köln a. Rh., em= 
pfiehlt die „Frankfurter Zeitung“, die 
opponirenden Vereine auf mehrere 
Sahre von allen Wettbewerben auszu- 
Tchließen. 

Fiuamafhine in Bogelgeitalt. 

Paris, 12. Augufl. Ein fanadifcher 
Buhdruder Namen? Marceau hat in 
feiner Wohnung zu Neuilly eine Flug- 
Mafchine onjtruirt, die das Projekt der 
Bewegung des Menfchen in den Lüften 
lien fol. Die Mafchine hat die Geftalt 
eine® Vogel? und meilt einen Motor 
bon 12 Pferbefräften auf, der die, aus 
Aluminium beftehenden Flügel treibt. 
Der glüdliche Befiger einer folhden Ma= 


| Shine fol auffteigen und fich in der 


Luft nach Belieben bewegen können. 
Der Kontraft auswärts vergeben. 


Genf, 13. Aug. Wie man hört, ha— 
ben Eleftrizität3-ngenieure in Zürich 
einen Kontrakt erhalten, die ganze Ma= 
fehinerie für die neuen eleftrifchen Ein- 
tihtungen am Niagarafall zu liefern. 
Diefelben werden auß 11 Turbinen 
mit je 55,000 Pferdefräften beftehen. 

Bei derfelben Firma hat auch Meri- 
to eine Beitellung für eine eleftrifche 
Station von 100,000 Pferbefräften 
aufgegeben. 

Nordenstiveld gefitorben. 


Stodholm, Schweden, 13. Aug. Bas 
ron Adolf Erich Nordenftjveld, der be- 
rühmte Polarforfher und Naturges 
lehrte, ijt geftorben. Er mar 1832 ge- 

oren. 











2olalberidt. 

Die Mais- Schwänze im Mai, 
Die Simma George 5. Phillips Co. Paufte 
während derfelben über 14 Millionen 
Bufhel. 

Die Firma George H. Phillips Co. 
bat heute Sekretär Stone von der Pro= 
bultenbörfe den von dem. Direktorium 
geforderten genauen Bericht über bie 
berühmte Schwänze in Mais, die Phil- 


Tips im Mai infzenirte, eingehändigt. 


Laut be Berichtes Taufte und ver— 
kaufte die Firma während ihrer Opera- 
tion 14,325,000 Bufhel Mais, und 
Philips gibt in feiner detaillirten Auf- 
ftellung an, daß mit jedem feiner Kun- 
den zu einer, über einen Gent pro 
Bufhel- Höheren Summe abgerechnet 


wurde, ald die Runden thatfächlich zu 


fordern. hatten. Unter den Kunden, 
welche. Klage bei der Produktenbörſe 
über diefyirma führten, befand fich auch 
ein gemilfer George 2. Inman von 
Ehampaign, IU., der fi dem Diref- 
torium der Börfe gegenüber verpflich- 
tete, Phillips den betreffenden Ertrag 
au erjegen, follte fich herausftellen, daß 
er bei Schlußabrechnung wirklich 
mehr erhielt, als ihm zukam. Inman 
wird ſomit das Vergnügen haben, der 
Firma in runder Summe $3500 zu⸗ 
tüdzahlen Ju dürfen. 5 


Starb au Gift. 





Depefche, welche geftern Abend verdf- | , Wie durch eine ärztlicheUinterfuchung 
fentlicht wurde, jagt Lord Sitchener | fefigeftel orben, ift der heute früh er- 
nad) einem Bericht über die Operativ- | folgte Tab J 







nen der verſchiedenen Kolonnen: 
ue mich, die nel! 
freue mich, d Ki | 
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Aus dem Rathhauſe. 
Die Freibäder werden verhältnißmäßig we— 
nig von Frauen benutzt. 


Der Bericht des Geſundheitsamtes 
über die Zahl der Perſonen, welche im 





Monat Juli die ſtädtiſchen Freibäder 


benutzten, läßt erkennen, daß ſich ver— 
hältnißmäßig wenig Frauen derſelben 
bedienen. Im Ganzen betrug die Zahl 
ber Badenden 71,522, und zwar wie 
folgt: Männer, 25,859; Frauen, 5, 505; 
Knaben, 29,259; Mädchen, 10,899. Im 
Juni wurden die Badeanſtalten von 
50,985 Perſonen benutzt, der Zuwachs 
im Juli betrug daher 40 Prozent. 

Geſtern Abend ſtellte der ſtädtiſche 
Elektrotechniker eine Probe mit 50 der 
neuen Gaslaternen an, deren Ergebniß 
ihn im höchſten Grad befriedigt hat. 
Von Freitag an ſollen täglich 500 der 
Laternen in Stand geſetzt werden. 

Der ſtellvertretende Mayor Walker 
hat angeordnet, daß die Unterſuchung 
gegen den vom Amt ſuspendirten De— 
tektive Tracyh, der vor der Zivildienſt— 
Behörde prozeſſirt werden wird, öffent— 
lich geführt werden ſoll. Der Fall wird 
erſt in Verhandlung genommen werden, 
nachdem Kapt. Colleran vom Urlaub 
hierher zurückgekehrt ſein wird. 

Der frühere Hilfs-Stadtingenieur 
Frank Holmes hat bei der Zivildienſt— 
behörde Klage darüber geführt, daß er 
entlaſſen wurde, um einem gewiſſen 
Wheelock Platz zu machen, der aus dem 
Straßenamt nach dem Ingenieurs-De— 
partement verſetzt wurde. 

— — — 


Stellen Buͤrgſchaft. 


Die Buchmacher Connors, Marſh, 
Redon und Phillips, derenOperations— 
feld die Rennbahn in Harlem war, und 
die unter der Anklage des Hazardſpiels 
verhaftet worden waren, ſtellten heute 
vor Richter Kavanagh Bürgſchaft von 
je 8300 für ihr Erſcheinen zu der auf 
morgen angeſetzten Verhandlung. Die 
Liga der Geſchäftsleute, deren Zweck es 
iſt, das Abſchließen von Wetten auf den 
hieſigen Rennplätzen zu unterdrücken, 
hat beſchloſſen, keine weiteren Verhaf⸗ 
tungen mehr zu veranlaſſen, bis die 
Fälle der obigen Buchmacher erledigt 
ſein werden. 





Im Schatten des Galgens. 


Am näcflen Freitag muß George 
Dolinzti, welcher wegen der Ermor- 
dung bon Anton Lizl zum Tode ver- 
urtheilt ilt, den Galgen  bejteigen, 
wenn die Bemühungen jeineg Verthei- 
digerz, N. M. Meagber, der megen 
Auffhubs der UrtHeilsvollitredung ich 
an das Dbergericht gemandt bat, feinen 
Erfolg haben. Im anderen Fall wird 
das Obergericht erjt im Dftober-Ters 
min feine Entjcheidung treffen. 

—— | —— — 
Selbitmord einer Zwanzig: 
jährigen. 

Wahrſcheinlich aus Verzweiflung 
über ein hartnäckiges Leiden, das ſie 
zwang, vor zwei Wochen ihre Stellung 
bei der Firma Swift & Co. aufzuge— 
ben, gab ſich die 20 Jahre alte Lola 
Hichens, wohnhaft No. 424 Garfield 
Bld., den Tod, indem ſie den Gashahn 
in ihrem Zimmer aufdrehte. Heute 
Morgen fand man das unglückliche 
junge Mädchen als Leiche im Bette vor. 


— — — e— — 


* Im County⸗- Hoſpital ſtarb der 
55 Jahre alte Jacob Koch, 724 Weſt 
Lake Straße, an Blutvergiftung, die er 
ſich am 30. Juli durch eine Verletzung 
am Knie zugezogen hatte. 

* Frl. Helen Smolske, welche ihre 
Kleider in Brand ſetzte, als ſie eine Zi— 
garette anzünden wollte, und dabei ge— 
fährliche Brandwunden erlitt, iſt im 
Emergency-Hofpital geftorben. 

* In Unerfennung der Dienfte, 
melche die Feuerwehr gelegenlich eines 
Feuers am Sonntag in feiner Brauerei 
leiftete, hat Präfident Geo. ©. ECoote 
von der „Eoofe Brewing Eo.” dem 
Feuerwehrmarjhall Mufham $100 für 
die Unterfiügungsfaffe der Feuerwehr 
überfandt. 

* Sn der Nähe der Halfted und 43, 
Str. ftieß geftern Abend ein Mild- 
wagen, Eigenthum von W. J. McDer- 
mott, von Nr. 706 W. 48. Str., mit 
einer Car der Wallace und Eenter Abe. 
zufammen, und ber 10 Sabre alte 
Patrid Shebelin, meldher auf bem 
Milchwagen als Kutſcher fungirte, er- 
litt Verlezungen, während ſein Pferd 
getödtet wurde. Mehrere in der Nähe 
ſtehende Frauen fielen in Ohnmacht. 

* Als John Recroft heute auf den 
Geleiſen der Chicago, Milmautee & 
St. Paul:Bahn nahe Carroll Avenue, 
beim Eisabladen behilflich war, ftürzte 
ein Stüd Eis auf feine rechte Schulter 
und verurfachte einen Bruch derfelben. 
Er wurde nach feiner Wohnung, 503 
MW. Congreß Str., befördert. 

* Bor Jabresfrift jchrieb Dr. %. €. 
Lindfeyg in der Apothete an 35. Str. 
und Indiana Uoe. dem Berficherungs- 
agenten Henry Barneit ein Rezept, wei⸗ 
gerte Jich aber, dafür Zahlung anzuneh- 
men. Bor mehreren Tagen erhielt aber 
Barnett in feinem Kontor im Gebäude 
Nr. 145 La Salle Str., eine Recinung 
von $100 von dem Arzt für geleiftete 
Dienfte. Dazu famen $16.15 Konftab- 
lergebübren. Barnett zahlte aber nicht 
bie unneri hämt hohe Summe 
fich Gericht 





e, brauchte 


Deutiche Zeitung x 
















| Befte 


— für 


Anzeigen. 





„Gadillac‘‘ disqualifigiet,. 


Bielt falfhen Kurs und veranlafte dadurch, 
daf der „‚Invader’' fie anrannte. 
ALS die beiden Jacht3 „Cadillac“ une 
„Invader“ kurz vor elf Uhr heute Bor: ° 
mittag zu der dritten und enfjcheibens 
| den Wettfahrt um die Kanadba-Trophät 
| ftarteten, mehte mieberum nur eime 
ſchwache Brife, mas bie Chancen bei 
Invader“ ſchon von vornherein fleigen 
ließ, denn feinen geitrigen Sieg hatteer ° 
hauptfächlich dem Umftand zuzufchreir ° 
ben, daß die „Sadillac” eine ordentliche 
Müte voll Wind braucht, um alle ihre 
Vorzüge entfalten zu fünnen.. Der 
Schuß, welcher das Zeichen zum Start ° 
gab, fiel pünktlich um 11 Uhr, der „An= ° 
bader“ freuzte die Startlinie um einige 
Sekunden früher, ala die „Gabillac” 
Der Seejpiegel war faum gefräufelt, 
ı und bie leichte Brife ließ keines ber 
| beiden Fahrzeuge große Schnelligkeit 
| entfalten. Raum maren die beiben Bop- 
| te richtig unter Segel, alß ber „Jog= 
| ber“ feinen Kurs änderte und direkt auf 
die „Sadillac” zulief und das Boot a- 
rannte, Beide Kapitäne hikten jofozt 
die Proteftflagge. Der Kampfri ter | 
ı entjchied fpäter, daß die „Cadillac . 














ie er 


falfhen Kurs gehabt Habe unb 
dem „Inoader“ unbefugter Weile 
die Bahn gefahren und 


fei dem Kapitän der „Gabillac“ beigu- 
meffen, weshalb das Boot biequalift- 
zirt fei. Der Kapitän drehte fofort bei 
und wollte nach dem Hafen zurüdfah- 
ren, auf Befehl des Kommanders Shin 
vom Detroiter Kacht-Mlub jehte er aber 
die Fahrt nach furzer Verhandlung 
fort. Sham will formell gegen die Ent? 
fcheidung des Richters proteftiren. In« 
folge der Unterbrechung Hatte der „Inte 
vader“ einen ziemlichen Borfprung 
gemonnen, die „Capdillac" Hatte 
ihn aber, al3 bie beiden Jachtz in 
der Höhe von Hhde = Park angelangt 
waren, bi8 auf etma 100 Yarbs 
mieber eingeholt. Der Wind hatte in- 
zwifchen aufgefrifht und mehte jeht 
mit einer Schnelligkeit von etwa 7 Mei- 
len pro Stunde. Um 123 Uhr erreichte 
der „“snpader“ die Boje, welche dvenBe- ° 
einn des zweiten Schenkels bes zu 7 


in 
| nahe gefommen fei. Die Schuld 
| 
| 


durchjegelnden Dreiedd marlirt, Die = 
„Sadillac“ machte die Wendung nur 
zwei Minuten jpäter, Da der Mind 


etwas nachgelafien hatte, erhöhte-ber 
„snbader“ dieDiltang.zmijchen ji und 
dem Rivalen auf etiw& do Yards, ug 
vor 1 Uhr aber hatte Die „Sadillact 
ben „noader“ nicht. nur eingeholt, fon 
dern auch einen kurzen Vorfprung ger 7 
monnen, da eine frifche Brife: gr- 

hatte. Zum allgemeinen Erftaunen gab 
ihr Führer jebt aber die Fahrt auf une 
trat den Rüdmweg an. Die Jaht „Mi 
mwaufee“, welche den beiden Wettfeglern 
gefolgt war, übernahm nun bie Rolle 
der „Eadillac”, um die Zufchauer, bie 
fich am Ziel in großer Menge eingefun- 
den hatten, nicht zu enttäufchen. Spä- 
ter erflärte der Kampfrichter Warner, 
die „Cadillac“ fei disqualifizirt Mor= 
den, meil fie von Anfang an einen fal- 
fchen Kurs gehalten und fo die Schul) 
baran getragen habe, daß der „Inba= 


ber“ fie anrannte. 






Die erften Steuerbäder. 





Heute ging Countyclerf Knopf die 
erfte Serie Steuerbücher von der Re- 
biforenbehörde zu, und zwar ift in.ben 
49 Steuerbüchern die Einfhägung des 
Grundeigenthums in den folgenden 
Tomns enthalten: Barrington, Ha- 
Palatine, Schaumberg, Elt 
Grobe, Northfield, Rich, Wheeling 
Bloom, Bremen, Lehden, Lyon— 
Maine, Niles, Normood Park, Dr- 
land und Provifo. Im legten Jahre 
erhielt der Countoclert die erften Steu= 
erbücher erft am 5. September, er wird 
alfo heuer der ftaatlihen Wußglei- 
chungsbehörde feinen Gchlußbericht 
viel früher einreichen können, ald im 
legten Jahr. 


nober, 


— 


* 


* 
BR NR 





* Dem Befunde des ftäbtifchen Ehe- 
mifer8 gemäß ift heute da3 Zrinimaf- 
fer au den Bumpftationen zu Hyde 
Park und Lafe View gut, das aus ben 
übrigen Stationen aber nur eben ge 
nießbar. 

* Nilolaus Lauer, ein Mitglied ber 
„Boilermafer?’ Helper? Union,“ ge- 
rieth geftern, während er in den „Amer= 
ican Boiler Worfs“ beichäftigt mar, 
mit der Hand in die Mafchinerie, und 
trug Verlegungen davon, bie wahr 7 
jcheinlih eine Amputation - nöthig > 
machen werden. Be: 

* Yundestommiffär Foote beroiffigie 
heute einen weiteren Aufjchub der Ver- 
bandlung des MeBride-Falles 
Bride ſteht an der Spitze der United 
Erpreß & reight Eo.” und fiehtumter 7 
der Antlage, die Boft zu beirügeriihen 
Bmeden mißbraucht zu haben, Belipe 
Eriß, einer der Zeugen, will Dur faF ° 
he Angaben um$1300 gelommen fein. 























Tas Werten. - 


Bom Wetterburecan euf_dbem Aud m 
wird für die näditen 18 Stunden ——— 
in Yusjicht geitellt: . Pe 

Chicago ind Umgegend; Alar henie » 
Mittwoch; Bftlihe Winde und geringer, im. 
der Temperatur g ‚ 


Zinois, Inpiane und Rieder: x 


Sing Arc heute Abend und. 
i: Im Algemeinen fi 
———— tm neromchtigen Keil 





























' eilt — um aeche bleiben. | Probtus @. Qufi 1866), fomie an die! nn .. 
8 heilt um geheilt zu bleiben. ve heliider Dome auf Bei heite 
en en Bee ae ange Ina | fanzößfßen Sana Bei Baik Gem | zen dis gan Des gungen Rötpens zu 
et .. zu mun (24. Rob. 1870) erinnern. In bei- wenn di * ganzen Kötper a 
a an den Fällen entlebigien fid) die gegnieri- | Juden anfängt, meldhes felbft durch ein 
weden, aber die Kufmzrfamteit {chen Ulanen fogar vielfach ihrer ans | gemöhnliches Bad nicht vertrieben ober 
zen, und das Gleiche wird von den | auch nur gelinbert werben kann, wird 
öfterreichifchen Wlanen im Gefecht bei 


ber Mönner, und nu Wämer, 
Dsmiecim (27. Juni 1866) behauptet. GLENN’S 


md nur folcher Männer, Die mit 
Krankheiten und Eiwähen be- 
baftet, bie ihrem@eichledht einen . R 
n Die Gegner der leßteren waren freilich 
ebenfall3 Lanzenreiter. Der noch le— 
bende Prinz Sayn-Wittgenftein, 1866 


etter, | glüd für die Welt fein, ſom⸗ | 
a tifche Reich zufammenfallen. Zu glei 
gen aber verfichere ich Euch, dah 
feine Nation au nur den Finger rühs 
ten mwird, Eueren Zufammenbruch zu 
bindern, wäre das, mas Ahr "gethan | 
babt, noch zehnmal fo aut, wie e8 ji. |: 
Denn Yhr habt Euch bei aller Welt ver- 
haßt gemacht durch; Eure übermüthigen 
Gewohnheiten und feid gleichzeitig ver- 
achtet wegen des Mikverhältnifjes zwi- 


— — Mehl ſeit dreißig Jahren. Unſer feinſtes 
Breodutt iſt das „Ehicago Zett für Ehicago Sente” 


GOLDEN HORN 


‘3 iftung. 

Meine f le Urt der » 
bandiung j tjählih dab We: 
fultat —— — ar 
ne gefäbr roguen oder 
(häpficen Mebizinen irgenbwel: 
imelder Urt fommen in Anwen: 
dung. Ste inirft auf ven Sig ver 
Krankheit und zwingt j:de Mn 
reinigkeit aus dem Körper, gikt 
reines, gejundes Plut und fteilt 
Euch wieder ber für die Wflich: 
ten und fFfreuden des Lebens, 


Ri 
Br 
Br 


tbümlih find. Nur Gibredhen 
der Männer bilden meine Spe— 
sialität. Ich behandle nichls an- 


eine 


deres. Ich machte dies zu mei⸗ 
nem ſpeziellen Stüdium, gleich 


nachdem ich 


59 Dr und jeit allen 
* ahren waren fie mein Gtubicm 
und bildeten meine unausgejehte 
Bregis. Bin ich nicht beffer vor: 
bereitet, um Diefe Lei 
giwingen und zu furiren, als der 
gewöhnliche Arzt, dem Die prafs 
tiihe Erfahrung fehlt. 
Baricoccle. 

Wirter meiner Behandlung ver: 
ſchwindet dieſe Krankheit ſchnell, 
die Schmerzen laſſen beinahe au- 
denblidlich nach und ſtatt deſſen 
tritt der Stolz, die Kraft und 
des Pergnügen guter Geſundheit 
und Mannestraft ein. 

Meine Nur föh die Strif- 
tur volfitändig auf, entiernt je= 
inderniß in der Harnröhre 
ärkt die Organe bauerıd. 


welcher 

sur Mäimer behandelt. 
i des 
und 
Gewiiheit 


iM, 008 Ihr Sucht, Ich gebe Euch eine geichrichene, 


&cld. zurü 
deß ſolche 
Re: user; 
auch 
Ghrehftüunden: 


NEW ERA MEDI 


Berlorene Maunestrait 
(Zmpotens). 

Meine Kur für Shwahe Män: 
ner legt jeden unnatürlihenVer: 
luft bei, jei e$ duch Seibibes 
fledung oder Ausfhweifungen 
hervorgerufen. Meine Metbode 
ftelft ohne Yimeifel alle die per: 
Iorenen Rrälte dr geihlehtligen 
Mannestraft wieber ber. 

BegleitzSerantheiten. 

Diele Leiden jind PWegleits 
Krankheiten und emtfichen aus 
anderen Srankbeiten. Zum Pets 
ſpiel geſchlechtliche Schwaͤche rührt 
oft von Varicocele oder Striktur 
her, Blut⸗ und Knochenktankhei⸗ 
ien entſtehen oft durch Blutver⸗ 
giftung und Fförperlier und 
eiftiger Verfall folgt oft dem 

ndermögen. In derBehandlung 
aller Arten Kranfheiten befeitig? 
ich immer die Wirkung wie aud 
die Urſache. 


die Uniber ität ab⸗ 
dieſen 


eiden zu be— 


der Heilung. 


deicglihe Garantie, dak ih Euch Purire, oder Euer 


de. IH Tann und werde Euch zahllofe Fälle vorführen, mit Erlaubniß, wo ich überzeugt bin, 
Mittdellung angebracht ift, die ich geheilt Kabe, um auch geheilt zu bleiben, und melde von 
den: md jogenaunten Erperten aufgegeben wurden. Was ich Für Andere gethan babe, Farın ich 
ür@uch thun. Alfo ergreift pirfe Gelegenheit. 

9—12, 27:30; Mittwochs nur von 9—12; Sonntags bon 10 bis 1 Uhr. 


CAL INSTITUTE, 


6. Fioor, NEW ERA BLDG., Ecko Harrison. Haisted Str. u. Biue Island Ave. 


Benutt den Glcvator bis zum 5. 


Floor und geht nad Siumer 511. 


ESCHROEDMERS 


Be 71 Io own TR NOTEN 
—— CcoOR CHICAGO AVE En 


Dollftändig PREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berügimten Bruhbänder 


ton unjerem erfahrenen Brudh-Spezialiften ange» 


Hapt.— Gute, mitLeder überzogene Bruchbänder, einfeitige von Ge aufiwärtd und boppeljeitige bon 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig gu laufen. Bruchbänder mit den mewelten Verbeſſe⸗ 
tufigen zu halben PBreifen, Unfere Unterleibsbinden und Nabelbruchbänder find überall al3 bie 


beiten befännt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern 


Deine werden nad Mah angefertigt, 


= 


65c für einfeitige 
(alle Größen). 


und geſchwollene 


ürd 
$1.25 , oe ro 


‚Ünends LiS 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpahyimmer. — freie Unterfuhung duch unfere 


Bruch Spezialiſten. — rauen werden auf Wuni ven einer 


ame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


= Die Lanze als Waffe der Reiterci. 


©. Bor et führte Stabsarzt 
re Friedrih Schäfer in Straßburg auf 
r Sründ einer Statiftif den Nachtveis, 
© Maß die Lanze nicht, wie eg in der Re- 
© gel angenommen mwird, eine befonbers 
© gefährliche. Waffe. fei, daß alle Ber: 
” mwundbungen durch die Lanze fogar leich- 
’ ter Natur feien, und daß fih deshald 
entſprechende Abänderung der 
Form der Ranzenfpige empfehle. Der 


Autor Tonnte 660 Vertvundungen, die | 


im riebenäbienfi durch Lanzen borges 
 Aommen, find, verzeichnen... Davon ma- 
tem. 10,8 von 100. töbtlich »geimefen; 
bo iſt noch nicht zu erfehen, auf mie 
piele Jahre fich diefe 600 Verwundun- 
gen beribeilen. Viel geringer find im 
Vergleich zu diefer Ziffer die Verlegun- 
gen durch blante Waffen in den leßten 
Kriegen geweſen; ſie ſchwanken zwiſchen 
0,2 und.0,5:dam Hundert aller Berleb- 
ten, und unter 4,624 Verwundeten bes 
F  beutfchen, Heeres 1870/71 ftarben nur 
2,9 vom Hundert an ren. 
Seht hat der üfterreihifche General 

” Marlus-von Gzerlien in Wien unter 
obigem: Titel fi. in taftifcher Bezie- 
© Hung ungünftig überdie Lanzenbewaff> 
= ung geäußert. - Der. öfterreichifche Ge- 
= Meral Hat.in drei Ulanen- und in drei 
= Hufaren-Regimentern gedient und fagt, 
Roh er. „daher. feinen Anlaß habe, von 
Borurtbeilen gegenüber der Lanze be— 
Tangen»zu jein. Möglich fei aber alle2. 


Geit.ver Steinzeit habe es die Neiterei | 


geliebt, Bald „Lanze auf“, bald „Lanze 
e ab”, zu rufen, damit die in ber Ein- 
© fachheit liegende Monotie nicht herr- 
hend werde. Und als im Jahre 1889 
in Deutfchalnd die allgemeine Bemwaff- 
nung ber Kavallerie mit Lanzen Bis 
zur Durchführung gereift mar, habe die 
ranzöſiſche Revue de Capalerie” einen 

ufſatz, in welchem die verſuchsweiſe 
Wiedereinführung der Lanze faſt aus— 
ſſchließlich mit dem Satze: Paisons 
> comme les autres” begrünbet wurde, 
gebracht." Auf diefen Nahahmunges 
"trieb führtider öfterreichifche General 
- bie neuerbing3 in England eingetreiene 
Zanzenbewaffnung zurüd. 

Die Sübdftaaten in Norbamerifa 
führten feine Banzen, nich&beftomweniger 
mußten Stuart, Morgan und SForreft 
- bie Gegner gründlich aus dem Felde 
2 zu Schlagen. Ein Ulanen-Regiment der 
ı Morbitaaten machte im Yuni 1862 vor 
einem fübflaatlichen Regiment berittes 
ner Yüger no vor , dem. Zufammen- 
Tioße Kehrt. Auch aus den Kriegen von 
2.1859, 1866, 1870:71, 1877:78 tön« 
ner nad dem Berfaffer feine Schluß: 
> Folgerungen zu Gunfien der Lanze ge: 


en weil nur in der gefeßmä=- 
‚Bigen folge gleicher Erjcheinungen eın 
" unteüglicher Verweis zu fuchen märe, | 


ie ben Erfolg bei einem Zufammen- 
fielen aber außer der Bewaffnung 
r! nehrung, Gelände, Kräftezu: 
‚ Situation u. f. w. in die Waag« 
‚und besbalb fei e8 auch fehinie- 
‚zu eriennen, worauf der Ausfchlag 
ib. Nach dem SKriege 1870-71 
“bie -Raballerie in Frankreich bie 
Cab, ba8 Gleiche gejchah; bei der 
raballerie in Rußland und in 

ei nach bem Kriege 1877-78, 

auf : folgte Defterreich 1884, 
Führie Deutfchland im Jahre 

dei der ganzen Kavallerie in bei⸗ 


am die Lanze ein. GSeitbem 


Der öfterreihifche General bemerkt, 
daß über den Verlauf bed Anpralles 
| und bes Hanbgemenges bei regelmäßi« 
| gen Xttaden vor dem Tyeinde, ſowie 
| über die Wahrnehmungen, bie Einzelne 
ı dabei gemacht haben fünnen, faft feine 
Detailfchilderungen vorliegen, die man 
ı behufs Information gern zu Rathe zie- 
ı ben würde, und erflärt dies durch den 
| aufgeregten Nervenzufland und die 
| Kürze des Aftes, die Befinnungslofig- 
feit, bie den Willen ausfchalte. 
Montecuccoli babe von der Lanze 
gefagt, fie fei die Königin ber Waffen, 
allein ebenfo ficher.-fei, daß Hannibal, 
Attila, Narfes, Guftan Adolph, Pap⸗ 
| penheim, Yurenne, Conde, Johann b. 
‚, Werth, Crommell, Karl XII, Marl- 
ı borough, Prinz Eugen, Friebrid der 
. Große mit Seydlig und Zielen, Naba= 
' ftij und Stuart von ihr nichts willen 
; mollien, und daß Napoleon I. fi) erft 
ı nach dem Tilfiterffrieden mit der Lanze: 
befreundete. Montecuccoli verfprach fich 
ı aber nur dann bon den Lanziers etwas 
| Bebeutenbes, wenn fie von Kopf bis zu 
| Fuß gerüftet, mit den beften Pferben 
| beritten waren, für ihre Operationen 
| ein feftes, ebened, undurdhfchnittenes 
| Terrain, fowie ein Küraffierforps zur 
| Unterftüßung etwaiger Erfolge verfüg- 
' bar haiten,. Montecuccoli ließ auch feine 
| Zanzenreiter aufftellen, feine Vorliebe 
ı für die Lanze wird deshalb mit einiger 
! Einfhränfung und Vorficht aufgenom: 
men werden dürfen. Wer alfo an Auto- 
| ritäten glaubt, findet bei der Lanze 
ı feine Kechnung ebenfall® nit. Der 
| öfterreichifche General unterzieht als» 
| dann die Bor- und Nachtheile der Lan 
| ae beim Einzelfampfe und beim Choc 
einer Unterfuhung und gelangt hierbei 


| zu dem Schluffe, daß fi) daraus eine 
| Ueberlegenheit der Lanze über das 
| Schwert miederum nicht nachmweifen 
laſſe. Sch glaube, daß -fich in erfterer 
Hinfiht die Anfichten, wenigflens in 
unferer Armee, doch mehr und mehr der 
| Ueberlegenheit der Lanze zumeigen, 
; allerdings erfordert fie eine hinreichende 
ı Gefhidlichkeit neben guter Beanlagung 
| biel Uebung und eine lange Dienftzeit. 
US die Franzofen, Defterreicher und 
; NRuffen die Lanze ablegien, Batte die 
ı altive Dienftzeit eine mefentliche Ver- 
ı fürzung erfahren, und e3 foheint mir, 
als ob der Öfterreichifche General biefen 
ı Umftand etrvas überfehen Babe: mern 
nämlich, mie z. ®, in Defterreich, bei 
Sjähriger Dienftzeit die taktifche veber- 
| legenheit ber Lanze gegenüber bem 
' Schwert [hon nicht anerfannt murbe, 
| fo fann id) mir wohl vorftellen, daß 
man fi in Defterreich für bie Abfehaf- 
fung der Zange entfchieb, weil die we⸗ 
fentlich verfürzte Dienftzeit dann erfi 
‚ teht bie Erreichung der erforberlichen 
Gefhidlihkeit nidt gemährleifien 
fonnte. Dagegen Iarın id dem Verfafler 
binfichtlich des Chocs nicht Unrecht ge> 
ben, er fagt nämlich: Wenn ber Lanze 
‚ wirklich die ihr zugefchriebene Heber- 
; Tegenheit beim Choc zulommen würde, 
‚ müßte bie Kriegsgefchichte menigflens 
‚ einmal zu berichten mwiffen, baß beim 
ı Anpralle bad ganze feindliche erfte 
| Glied geipießt morben if. Ein folches 
| Beifpiel befteht nicht, Am lehhafteften 
| verwirft der öfterreichifche General den 
befonderen moralifehen Einprud - ber 
 attadirenden Lanzenreiter. Wäre biefer 
witflic) fo groß, ober 





Rittmeifter bei unferen Garbe-Drago-» 
nern, fah im Gefecht bei Tſchinowitz 
(11. Juni 1866) fünf öflerrei.hifche 
Ulanenfpigen auf fidh gerichtet, Teine 
traf ihn, und diefe Lanzenreiter dien— 
ten 8 Jahre! Das Eleine Gefecht bei 
Volchen am 9. Aug. 1870, in bem ziwei 
Dffiziere und fünfzehn Ulanen dreißig 
franzöfifche Hufaren glänzend fchlugen, 
ifi zu unbedeutend, um e8 als einen be- 
fonderen Beweis für die Heberlegenheit 
ber Lanze heranzuziehen, und das Ge- 
feht bei Saar (10. Juli 1866), wo be- 
fanntlid 24 Esfadrons 9. Ulanen 13 
Eskadtons vſterreichiſche Huſaren war⸗ 
fen, würde gewiß denſelben Ausgang 
genommen haben, wenn ſtatt der Ula— 
nen Schwertreiter zur Stelle geweſen 
wären. 

Sch flimme dem öftrereichifchen Ge- 
neral jomit darin. bei, daß aus ber 
Kriegsgefchichte die Meberlegenheit ber 
Lanze über das Schwert nicht beiwiefen 
werden Tann, ich bin aber auch der Ans 
fit, daß die Meinungen über ven 
Werth der Lanze flets getheilt fein mer: 
ben, und vielleicht mag in Deutichland 
vielfach eine Ueberfchägung ‚der Lanze 
berrfchen. Die vielen Nachtheile, die die 
Lanze unter befonderen Umftänben zeı= 
tigen Tann, mögen unerörtert bleiben. 
Ih halte die Einheitsbewaffnung mit 
ber Lanze aus vielen Gründen nicht für 
erfprießlich; einen zmedimäßigen Gäbel 
am Sattel, den Karabiner auf dem 
Rüden, das ift die geeignetfte KRaballe- 
rie-Bewaffnung, immer unter der Vo- 
raußfegung, daß die Hauptmaffe das 
Pferd, und was der Reiter bamit zu 
machen berfteht, ift. So waren bie be: 
rühmten. Reiterfchaaren Stuart’3 aus: 
ge und fie find für den modernen 

rieg vorbildlich. . 
— — — — 
Grandioſe Ausnuutzung des thieri⸗ 
ſchen Juſtinkts. 


Alphonſe Allais, der bekannte frans 
zöſiſche Humoriſt, erzählt in einer 
amüſanten Plauderei, wie er jüngſt 
den Beſuch „eines großen, ſchönen, noch 
jugendfriſchen Greiſes“ empfing, der 
ihm einen eigenartigenPlan entwickelte. 
„Ja, mein Herr,“ ſagte der ſchöne, ju— 
gendfriſche Greis, „Sie haben es jüngſt 
ganz meiſterhaft ausgedrückt: ein ge— 
heimnißvoller und ſicherer Inſtinkt 
führt die kranken Thiere zu der Pflanze, 
die ihnen Heilung bringt. Wir Men— 
ſchen beſitzen leider nicht dieſe werth— 
rolle Witterung und dienen deshalb 
den Thieren zum Geſpötte. Das iſt 
ſehr bedauerlich!“ — „Unendlich be— 
dauerlich!“ beſtätigte Allais. — „Aber, 
ich frage Sie, was hindert uns, dieſen 
Inſtinkt für uns nutzbar zu machen?“ 
— „Sie haben wirklich recht. Aber wie 
denken Sie ſich das?“ — „Hören Sie 
meinen Plan, meinen großartigen, phi- 
lanthropifchen Plan: ich erfuche die Ne> 
gierung, den „Jardin des Plantes“ mit 
clen feinen Bewohnern, ſowohl Pflan: 
zen ald Thieren, mir für ewige Zeiten 
zu überlaffen.— „Wird die Regierung 
darauf eingehen?” — „Wenn man er: 
fahren wird, morum e3 fich Hanbelt, 
wird jehon die öffentliche Meinung da- 


‚für forgen . 2.2 Aber laffen Sie mich 
fortfahren... . X babe alfo zahllofe . 


Pflanzen und Thiere gu meiner Verfü: 
gung. Den Thieren impfe ich mittelft 
der verfchiedenen „Sera“, die mir jeht 
befigen, die verfchiedenften Krankheiten 
ein und lafje fie dann im Garten frei 
herumlaufen. Die armen Thiere fu: 
chen fi natürlich fofort die Pflanzen 
heraus, die für ihren Krankheitsfall 
paflen.‘ch brauche dann nur noch jorg- 
faltig aufzuzeichnen, daß die und bie 
Pflanze für die und bie Krankheit 
paßt, und die Sade ift gemadt.” — 
„Brapo! Bravo!” — „Auf diefe Weife 
verlaffen wir da3 Gebiet des Jumpfigen 
Empiri3mus, um auf dem frudittra= 
enden elde der wirklichen Erfahrung 

rfolge zu erzielen!“ Während mein 
großer, fchöner, noch jugendfrifcher 
Greis, fo fehlieht Allais, Teine dee 
mit Begeifterung vortrug, fchüttelte ich 
„innerlich“ den Kopf und fragte mich, 
ob es wohl flug märe, aus nädjiter 
Nähe die Naturheilmethode eines Ja— 
auars zu beobachten, dem man etiva 
den Bazillus des Bauchgrimmens ein⸗ 


geimpft hätte. 
Fürft Bismard als „Roman: 


Dichter.‘ 

Im Auguſtheft der „Deutichen 
Revue“ veröffentlicht Ludwig Aegidi 
eine Studie über Bismarcks Künſtler— 
natur. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, 
daß Bismard durch und durch Poet 
war, ohne daß er es nöthig gehabt 
hätte, Verfe zu [hmieden. Ein Beweis 
ür feine SKünftlernatur feien jeine 
Briet, beionder3 bie vertraulichen an 
feine Braut. Aus einem heiteren Her: 
gang erhellt aber die Befähigung des 
derfiorbenen erften Kanzlers, das poe⸗ 
tifcde Handwerk aud) nad; allen Regeln 
der Kunft zu treiben. In Barzin war 


einmal am Theetifch der Fürftin ein 


Heiner Kreiö vereinigt, während der 
ausherr an einem Nebentifh zur 


abalspfeife Zeitungen las, woraus er- 
ab und zu fherzhafte und ernfte Mit- 
eton der. 
“ fand 


theilungen machte. Im Frei 
Norddeutſchen Allgem. Zeit ‚fa 
fich die Fortjegung eines Senjations- 
tomand ber Brabbon in’s 


* 


nehmen. Plöt⸗ 


in Barain Halle be Range 
übertragen; in Varzin ” 
it, Notiz zu ne 


im warmen Bad fofortige Linderung 
berfhaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo folde Unbequemlichteiten fich ein- 
ftellen werden, und e3 wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet find, 
eine Freude fein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, jelbft wenn alle anderen 
Mittel fehlichlagen. 

Au Apothelen zu haben. 
Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


fdwarz und braun. (@) 


Siweielhi 


| zählung beffen, was die „Norddeutſche“ 
I no bringen würde. Der Vortrag 
| mar höchft anziehend und wurde immer 
| fpannender, ganz in der Manier der 
Braddon. Die kleine Geſellſchaft 
| laufchte in lautlofem Schweigen bis zu 
‚einem Ausgange, der Keinem unerwars 

tet erfcheinen konnte und mit feinen 
' ftarf aufgetragenen Farben einer 
Karrifatur gleihlam. Der Eindrud 
| ber Erzählung war der einer erheitern- 
| ben Traveftie. Bor Kurzem las nun 
| 





Wegidi zufällig denfelden Roman im 
| Original, und fah in machjendem 
Staunen, mie Bismard auf eigene 
Fauft die Erfindung der Verfafferin 
borau3 erfunden hatte. Sein Roman 
-Ihlug Schritt für Schritt den Gedan- 
fengang ber Braddon ein, nur der 
Schluß wurde in feiner Xmpropifation 
um Zerrbilde; immerhin war e8 ber- 
bette Schluß, wie der des Romans, nur 
daß die Braddbon NRührung erregen 
wollte, während Bismard zum Lachen 


reizte. 
—"1+90 — — 


Ein Bukprediger für England. 


xn England macht fich jet ein Geift 
der Selbfifritif geltend, wie er den 
Hranzofen nach dem Sabre 1870 eigen 
war. Die „Daily Mail“, die einen jehr 
feinen Riecher für das hat, mas das 
engliihe Bublitum hören will, bringt 
jegt unter der Marke „England dur 
beutfche Augen gefehen“ eine Beurthei- 
lung Englands, „des Glüdslandes“, 
durch ben „mohlbefannten und berbor- 
ragenden Mann“, der unter dem Na 
men „Mar. Schmidt” zeichnet. „Mar 
Schmidt“, ber Jeit vierzig Jahren mehr 
oder weniger in England: und, mit Eng» 
land lebt, Haraftetifirt den. heutigen 
Engländer als Börnirt und leichtfinnig. 
„br habt”, To fpricht er die Eng» 
länder an, „größere Gelegenheiten, ed» 
lere Verpflichtungen, mweitere Möglich- 
feiten, glänzenbere Anregungen und 
Belehrungen al® irgend einer Eurer 
Nebenbuhler. Aber ſyſtemaätiſch und 
unausgeſetzt vernachläſſigt Ihr Euere 
Geſchäfte, laßt Diletianten das Werk 
von Meiſtern thun, ſchiebt Ihr auf 
morgen auf, was heute geſchehen muß. 
Ihr werft alle ernſthaften Lebensaffä— 
ren bei Seite, um mehr Zeit für Ver— 
gnügungen zu haben. Jede koſtſpielige 
und ſchmerzliche Lehre, die Euch ertheilt 
wird, eilt Ihr zu vergeſſen. Im Gan— 
zen ſeid Ihr die ſchlechteſt unterrichtete 
Nation und gleichzeitig die am meiſten 
von ſich eingenommene. Euer Stolz 
geht über den des Spaniers hinaus, 
aber Ihr habt nicht deſſen Höflichkeit. 
Ihr ſeid frivoler als die Franzoſen, 
aber Eurer Frivolität mangelt es an 
Intelligenz. Kaum jemals, ſeit ich 
Euch kenne, habt Ihr ein großes Un— 
ternehmen begonnen, ohne von vornher⸗ 
ein Fehler zu begehn, die auf jedes an— 
dere Land Schande und Ruin gebracht 
haben würden. Aber Ihr verſteht 
laum, zu erröthen, außer über Eure 
Nachbarn, und ſicher ſeid Ihr nicht rui— 
nirt. Die Vorſehung geſtattet Euch, zu 
gedeihen, großartig zu gedeihen. Aber 
einzig die äußerſte Heuchelei könnte Je— 
mand erlauben, anzunehmen, daß es 
Eurer Verdienſte halber geſchieht. 
Nichtsdeſtoweniger nehmt Ihr es an. 
Ihr alle habt, wie ich ſicher bin, den 
thatfächlihen Glauben, daß der Als 
mächtige fich täglich beglüdwünfcht, fo 
feine Kerle, wie Xhr feid, zu Verbiinde- 
ten zu baben, und daß er die Schuld, 
ie er Euch geenüber hat, niemals voll- 
färdia tilgen fann. hr haltet aber 
trog aller Fehlichläge Euer Pulver me- 


ber troden, noch habt Xhr Das, mas | fche 


man nod berfländigerweife als Gott: 
vertrauen bezeichnen fanıt. 

Ich kann vor Erftaunen nicht zu mir 
fommen, wie lange Jhr von den yolgen 
Eurer unbefiegligen Sorglofigteit und 
Bornirtbeit frei geblieben feib. Ihr 
müßt aber nicht glauben, daß Yhr alle» 

eit immun bleiben werdet, und baß 
ihr allein unter’ allen Nationen ber: 
"Erfolg an Euch heften könnt, ohne ibn 
‚zu. verbienen. Un ben Mauern fteben 
bereit3 genug Mene Telels für Euch. 
fübafrifanifche Krieg mahnt End), 
-Euer militärifhes Haus in Drbnung 
zu bringen, der fremde Wettbewerb im 
el ruft zu, bie Wege ber Un- 
enheit und iltigleit zu ber- 
laffen und an Eurer Erziehung zu at- 
e Die Kolonialerverbungen Ame- 


Ihen Euerer Anmaßung und Euerer 
Reifiungsfähigteit. Bleibt jo anma- 
Bend, wenn e3 Euch beliebt, Euer Bel» 
len ift fchlimmer al3 Euer Beihen, und 
wenn auch Euere Methoden  Tchlecht 
find und Euere Manieren fhlimmer, fo 
ift boch Euere Tyrannei am Ende ber 
Erde mohlthätig. Wenn Ahr weiter 
ftolziren wollt, ohne gu Schaden zu 
fommen, fo betrachtet forafältig, mas 
bor Euch liegt. 

Sn Eurer Berfaflung gibt eg nur ei= 
nen Plaß für eine rau, Alle anderen 
Weiber find unverfhämte Eindring- 
Iinge und Schäblinge, wenn fie Heim 
und Kinder verlaffen, die öffentlichen 
Iribiinen befieigen oder noch fchäblicher 
auf Schleichiwegen in die Privatfabi= 
nette der leitenden Männer bringen und 
dort ihren parteiifchen, porurtheiläbol- 
len und anmaßendben Einfluß üben. 
Das Land, das Frauen nicht an ihren 
Plat hält, an einem mohlnerforgten 
Plaß, bereitet fih eine Regierung der 
Korruption.“ 

Der Bußprediger fährt meiter fort, 
daß die Fehler der Engländer vor bier- 
iq Jahren noch die kräftiger Barbaren 
maren nach der Art ihrer teutonifchen 
und nordifhen Vorfahren. Ihre heu- 
tigen Fehler feien bie von Schwädlin- 
gen. : 
Die Uebertreibungen, melche in Dies 
fer Schilderung handgreiflicd Liegen, 
werben jebenfalls dazu beitragen, den 
Zornedquß von „Mar Schmidt“ den 
Engländern erträglich zu machen. Ne: 
denfall3 fühlen fie ein. angenehmes 
Grufeln, wenn über ihren Verfall ge- 
redet wird. Weber alauben fie daran, 


noch haben fie den leifeften Wunich, fich | 


zu ändern. Gie vertrauen auf ihr 
Süd, und es ift ihnen ja, wie Mar 
Schmidt richtig betont, bi8 jegt in al» 
len Fährlichkeiten treu geblieben. 


Zäglihe Grfurfionen über Die 
Nidel Plate Eifenbann. 

Bon Chicago nad Bujfalo und New York. 
Speziell niedrige Raten und genügen» Zeit 
zur Rüdfahrt nad allen Plägen im Ojten. 
CS predht vor oder jehreibt an Kohn 9. Gala: 
ban, General: Agent, 111 Adams Straße, 
Chicago. Di-Slag 
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Mitgift und Liebe. 

Weil er noch ohne Giellung und ohne 
Vermögen var, twied bor einiger Yeit 
eine Rentier&iittwe in München einen 
jungen Architetten jhnöde ab, der ji) 
um die Hand ihre Tochter bewarb. Die 
Thränen des eigenen Kindes rührten 
ihr Herz fo wenig, wie bie Bitten des 
fremden Yünglings; fie fuchte und fand 
alebald eine paflende Partie für bie 
Tochter. Ein ausmärtiger Kaufmann 


foltte fie heimführen, und mit ihr außer 


der Ausflattung noch eine Mitgift im 
Betrage von 35,000 Mark, zahlbar 
ſechs Wochen vor der Hochzeit. Die 
Verabredung wurde genau inne gehal- 
ten, pünktlich erhielt der Bräutigam bie 
Summe in Altien der Leipziger Bank. 
Er quittirte geichäftämäßig: 35,000 
Maärk. in Werthpapiern habe ih am 
heutigen Tage ala Mitgift von: rn 
R. richtig erhalten. Pünktlich reiſte er 
auch zur Vermählung nach München 
und am feſtgeſetzten Tage fand Mor— 
gens um 94 Uhr die Ehefchliehung auf 
dem Standesamte ftatt, der im Laufe 
des Vormittags die Firchliche Trauung 
folgen follte. in ber kurzen Zwiſchen⸗ 
zeit aber erfuhr der. Bräutigam, daß 
die ihm übergebenen Altien in u 
des Goneurfes der ‚Leipziger Banf 
werthlos geworden ſeien. Darauf ver⸗ 
langie er von der Schwiegermutter, ſie 
ſolle ihm ſofort noch vor der Fahrt in 
die Kirche den Schaden erſetzen. Als 
dieſe antwortete, das ſei ihr unmöglich, 
erklärle er als volllommener „Ge⸗ 
müthsmenſch“, er habe das Mädchen 
nur der Miigift wegen gefreit, um ſein 
Geſchäft erweitern zu können, wenn ihm 
alſo der Verluſt nicht erſetzt werde, ſei 
auch er nicht in der Lage, ſein Wort 
einzulöſen. Da Frau B. thatſächlich 
nicht nochmals Geld geben konnte, ent⸗ 
fernte ſich der liebevolle Schwiegerſohn 
mit der Bemerkung, er werde ſchrift⸗ 
lich von ſich Nachricht geben. Er legie 
den Frad ab, lieh Braut und Hod- 
zeitsgejelfchaft einfach fiken, fuhr: in 
tie Heimath und jandte von einer Sta= 
tion unterwegs ein Telegramm, baß er, 
da die Schwiegermama das Ablommen 
nicht eisgehalten, nicht gejonnen ei, 
ihre Tochter als Frau in fein Haus 
einzuführen. Mutter und Tochter rei- 
8 ihm nach, fanden aber derſchloſſene 

hüren. Sie kehrten unverrichteer 
Sache nach München zurück. Inzwi⸗ 
n hate ber Architelt von dem Schick⸗ 
fal feiner Geliebten erfahren, er er- 
nenerte jeine Bewerbung und fand jet 
au bei der Mutter geneigte Gehör. 
Man jah die beiden Liebenden des öf- 
teren zufammen. Kaum erfuhr: hier- 
von ber liebenswürbige Ehemann, ala 
ex gegen feine rau eine Eheſcheidungs⸗ 
flage einreichte, Diefe aber klagte nun 
gegen ben n, den fie thatfächlich 
nie befeffen hatte, wegen böswilligen 
Berlaffens. Damit noch nicht genug; 
bat der Anwalt ber Frau, mie bie 
Münchener Ze ‚in ihrerDarfielung 
bes Falles mitiheilt, au noch eine 

1 Kaufmann - 


€3 befriedigt die Köchin und dem der e3 it. 
68 verleiht dem Brot den natürlichen, delifaten 


Beite. 


MEHL 


63 ift das 


Geihmad. des Weizenfprns, wie fein anderes Mehl das 
Ahr je gebraucht habt. Verlangt diejes Mehl. 


Benn es Guter Händler nicht hat, benad): 
rihtigt die Mühle. 


9 Star & Crescent Milling Co., 


ebenfo wie ihr jeßiger Bräutigam gern 
auf die Mitgifi verzichten, wenn fie nur 
erft in Liebe vereint als glüdliche Ehe: 
leute leben dürfen. 
— en “ 
Ter Othello der Sahara. 


Ein Eiferfuchtsprama. befchäftigte 
biefer Tage da3 Schmurgericht in Con- 
ftantirte, der zweiten Hauptfiabl bon 
Algier. In Bisfra,- einer der ent» 
züdendften Dafen in der Wüfte, bejah 
Antoine Dufour das Hotel Sahara. 
Dufour war in Bisfra geboren und 
galt dort ebenjo als guter Gajtwirth 
teie ald Don Nuan, der bei den brau- 
nen Nraber-Schönen viel Liebesglüd 
hatte. DObmohl er eine Chanfonetien- 
Sängerin. aus Paris gebeirathet Hatte, 
verzichtete er auf feine verliebten Jagd» 
fabrten nicht und gab damit auch feiner 


Fran reichliche Gelegnheit, fich in ihrem 


Schmerze tröften zu laffen. Herr Eaj- 
faigne, der junge Notar in Biskra, 
fand Gnade in den Augen. der Frau 


Dufour. Das erfuhr der Gatte. Nun | gm 
warb aus dem Don Yuan plöglich ein | 


Dibello, der es aber flüger und glüd- 
licher anftellte, al fein tragifcher Vor- 


digfeit lub er den Rotar zum Abend- 
effen und fiand nach der Mahlzeit auf, 
„um Anitlopen zu jagen“. Der alte 
Wit, den fein Lufifpieldichter wagen 
darf, gelang dem Eiferfüchtigen.‘. Als 


‚ er nach einer halben Stunde heimfehrte, 


ertappte er das Liebeäpaar, zog Falt 
lächelnd den Renolser und. ihoh den 
Kotar nieder. Die Frau verfchonte er, 
da er die Mutter feiner zwei Rinder 
nicht tödten wollte. 


Natürlich wollten | 
bie Gejchtworenen: in Konftantine nicht | 


| 6aı:o. zeratur, St. Yonız Botal 4 


! 
l 


firenger fein ald die Gefchmorenen in | 
Paris in ähnlichen Fällen und fprachen | 


den Othello der Sahara frei. 


„‚Berlängerte‘‘ Schönen. 


Ueber eine abfonderliche neue Mode 


' &vansville Erpreg. 
ı Ranfafee & Giiman * 
iX —— — — 

| Dub: gu‘. Stonr Citt, Sicne pas * 8 2: 
| a \ 0 * 
| Bıhnane, &to rE. Toftzug 


— —* | R odtord & Dinonque. 
. thorbeit. der Bariferinnen wird einem | 


englifchen Watte aus Paris berichtet: | 


Sept toiider Bejit don tizianrothem 
Haar To’gemöhnlich geworden ift, daß 
es nicht mehr beachtenömwerth oder vor- 


nehm ift, färben die Bariferinnen nicht | 


länger ihr Haar in der verlangten 


 Shattirung. Dajür ift eine ambere 


Modethorheit aufgefommen: Zur Zeit 
ift e8.der brennende Wunfd der “pe- 
tite Parisienne,” ihrer Statur einige 
Zoll binzuzufügen., Seit Jahren ver- 
fuht fie das durch hohe Haden. und 


| Bf. 20:18 Möde. . 


funftoolle fleine Erfindungen wie “ta- 
lonnettes,” bie,. in. ihre zierlichen | 


Schuhe geleat, ihr einen Ertrazentimes 


| Sieh a4 
verleihen. Nunmehr iſt aber, dank der 


geſchickten Entdeckung eines vornehmen 


Boulevarddoktors, füt die kleine Schöne 


eine Hoffnung vorhanden, das Ziel 
ihres Ehrgeizes beſſer zu erreichen. In 


Folge eines ſinnreichen Verfahrens, 
durch das die Gelenke der Knöchel und 


Knie täglich mit einem elektriſchen 


Rundförper: bearbeitet werben, wird — | 
tote zitiren mörtlich: „bie knöcherne 


" Subflanz an den Gelenten ausgedehnt 


und das Knochenwachsthum angeregt”; 
auf diefe Weife werden die Glieder wme- 
fentlich verlängert. Der Doktor wen- 
det den Runbförper au am Rüdgrat 
an und fagt, er fünne burch Ergebniffe, 
die er an „verlängerten“ "Batienten 
fchon erhalten habe, bemweifen, daß er ein 
halbes Jahr lang monatlich einen 
Gentimeter der Größe jedes, der fich fei- 
ner Behandlung unterwirft, Hinzufügen 
fönne. Nach halbjährlicher fortgefehter 
Behandlung: wird die „Ausbefzung“ 
eine Zeitlang eingeftellt und jpäter im 
Notbfall wieder aufgenommen. Nas 
türlich muß der Patient jung und ges 
fehmeidig fein, fonft fünnte das Glie- 
berftreden ernfte Folgen Haben. Die 
Sptechzirimer des geichidten „Erfin- 
ders“ werben täglich von fchünen, aber 
furzen und diden—und fügen wir bin- 
zu: nicht allzu gejcheiten — Damen be= 
lagert, fo. daß der Enideder dieſes 
neuen Schönheitsmittels ſchnell ein 
reicher Mann geworden iſt. 


—— mmenmwenau men. aunwern > mean nn an 
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Magie Leaf: 
Grand Gentral Station, 5. * und Harriſon Str. 
Tito⸗OSffice d udams Telephon 20 Centrat. 
Abfahrt. Aulunſt. 
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| Ale Orte in Texas 
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CHICACO. 


@ifenbahuı Fahrpläne, 


’ 

Shieage und Rorikivchere @ifenbahn. 
Kidet-Dfficed, 212 Clart » Straße. Iel, Geutral 727, 
Dafien Ave. und Weus-Strage Station. 

„Abe EoloradoS 1’, Des — 

oradoSpenalꝰ. De “19:00: . 
Meines, Omabda, Denver.. } 10:00 Dun 
—— , CE NM * 
Salt Late, San Francisco, > "IE Nm 
208% Ungneled, Bortland.... } 
Denver Dnaba, Siour Eity.... > Du 7.42 
; .5,0 NM ° 

Giouz Eity, Cumaha ı san 3— 

* 6:30 Nm 2 
Des Diofues —— 1037 4m 8903 

Mafon itn Foirmont Glear * HH Nm * 

Lake, Varferburg, Zraer.. f HIO3U Nm + 

Norxtdern Soma und Tatotas.. $ 20 Am 

Diron, Sterling, 6. Ravıda... +12.35 Am 

Blad Hills ımd Deadwaod.... "0:Su An 

— MON Ru * 

Et. Bau, Diinnenvolis, won 
neßpille, BWadıion, “HUN * 
BEE none ann "10:15 Um 

Ziuens. Ya Groffe, Mabiion.. + 9:00 Um 

Minono, La Erofte und Mer ı + u Nm 


Dututd Yimitep... 
er » 
*9:45 Ang 
+06:05 Aım 
+9.40 m 
ra Minnefota “0:15 Am 
Bond Du Lac, Dihfoih. Ree + + FO Tu 
nah. Anvleton. Green Bay f +12 Din 
Dfbkojh, Appieton Jet "50 An 
Sreeu Bay uud Menominee... k 3:00 An 
Aihland, Agurlen,. Vellener, ı + 3:0) Bm 
eften. a. m Rhinelander. f * Sum Yına 


"TEN Buk 
+8:!0 Am 
+1,15 Am 
"ION 
24:10 Rn 


tojb, 8.Bap. Menviminee ? a 8:00 Lin 
targueite x. 8. Superior, f OO Nm * 
Green Bay, Tlorence Durlen.. OU Nm " 
Dareuport, Roc Aaland--Rbf. +12: Am. 
odford um) fprervort — Abfahrt, 77:28 Bin, 88:45 
Bn.. Fio:lu Stm., +4:45 Niım.. 85:0 Am, +11:49 Am. 
Rodierd — Abf., "3 dm... FO Um. 2:02 Nın., 3:38 
Nachmittags. 
Beloit uund Janesville 
425 Nm, 112450 Ru. 16200 Nm.; 43:96 
zus F5:30 Nın., "10 Nnr.. "10:15 N 
ifhpaufee— Ndf., +3 Eur, 4 Om. 47 Biu.. Mm 
11:30 Um.. +2 Nm., *3NM., "Nm. "ENM.. "10:3 
achnittags. 
äglid; + ausdg. Sonntags; $ Sonntagſsd Sams 


— Abi. +3 Om. H Du, 9 
ö ; 3596 Am 


gänger. Wit der größten Liebenstoür- | wg ang Mrunen, |euig Bamfaas; = Atgtl 


bi Menominee, k tkatıch bis Green Bun. 
Fuineis Zentral:@iicenbann. 

Alle durchfahrenden Züge vertaſſen den Zentral Bahn- 
bei, I. Str, und Park Ho. Die Züge nad Dem 
Süden Tonnen (mt Ausuadıre des voſtjagts) 
an der 2. Stv. 39. Str... Hyde Bart und 03, 
Str -Station beitiegen werden. Hiadt- Fire Office, 
<9 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Surdyzuge: Abſahrd Ankunft 

New Orleaus & Memphis Speziat v. 

Voil Spgs, Art. dia BRemohis. —N 

Bemuhis K New Orleous Lim'd 

* Sy'gs, Artk., via Wleinphis... > * EION 

Naurborde m. Sorkigminite, la 
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Et, Konid Sprrugneu Diamond 
ee Sa 
Et. Yonid Springfield Daylight 
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Zen Shore Eifenbahn. 
Bier Timited Schnelzüge täglich zwiiden Shirago 
u. @t. Louid nad Bm hort und Bofton, * Bay 
Gijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eie 
und Buffe-Schlafwagen durd. ohue TBageniwechlel. 
Büge geben ab von Chicago wie folgt: 
fahrt 18.08 Mtga. Aue ft ı Neid Dart 3.30 Nadım, 
ji q ukunft in Rew a 
BSoſtͤn 5:50 Abd. 
„ Rew Hort 7:50 Born. 
a Bofton 10:20 Vorm. 
Bia Nikkei Plate 
Lt. 10:28 Dorm. Untunft in New York 3:00 Nadm. 
— .Soſton 4:50 Nam, 
° a. York = zus 
. .. Baltou 10: orm. 
Büge geben ab von Pen * folgt: 
ra aba 
ud. 9:10 Dorm. Ankunft in Tan Dort en 
. Boſton e b»3. 
abi. 8:40 Abba. » „ Rew York 7:50 Borm, 
en Weiterer Einzelheite —*— ea 
eg inzelheiten. Rate 
w. ſprecht vor oder j&reibt 3 WE 
E. Rambert, Generai-Paffagier-Ngent, 
5 Banberbilt Ape., New York. 
9. 3. MeGarthy, Gen. Weftern-Baffagier- Agent, 
©. Slarf Str, Chicago, L 
John W. Eoot, Tide-Ügent, Slart Str.. 
Ebicago, IL 


Abfahrt 11:00 Abba, . 


Burlington:Dinte, 

u Burlington- uttd OnincyEiiendahn. KeL 
3831 Main. Schlafwagen umb Zidets im 218 . 
&lart Str., und Union-Bahußoi, Kanal und Adams. 
ü bfahrt Untunft 
"200 
6.19 
WR 


Lotal Buriingion, Jemwa ....t &0 
ttawa, Gtrestor un> 2a Salle.. 4 8.20 
odele, Scoiord und Forreiton..T 820 
Kolal-Bunkte, Jitinois u. Jowe ..*11.08 
Elinten, Moline, Rod Ysland 


Galesburg und Oniney 

ort Madılon und Real. ........ 
ender, Utab. Galifornia ...... e 
Ottawa und Streator 


SE mpopagcpo 
BESsrEs 


BSBEURUu2ER 


a 

t. 

Euinen uud Kanjas Eitn.. .. --.- 

St. Baul und Minneapolis. 

off, Ft. Mabdiion..... ...: 0... 

** incorn. Denper. .M. 
t Safe, Ogden. California "Li 

wosd, Ho Springs, ©. ©... "11.00R 

"Täglid. FEäglih. ausanenommen Sonntayk 

Samitaad. 
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Aıyiion, Zopela & Santa Fe Eifenbahu. 

Zuge derlajien Dearbora Stetion, Poit und Dear s 
born Str.—TidetsDffice, 109 Unams Gtr.—'Bhone 
2,037 Geniral, 


Abfahrt Untunjt 
Etreator, Balesdurg, Ft. Mab. } 5:0 ®. 
Gtreator, Befin, Wonmsutb.... 12: 
Etreator, Yoliet, Bodp., Gement : 
Ladport a gr: 


ee; ——— ag > u. 
„ibe Saliternia Yimitea* os YWuge 
pinneite ac Donnerfegs und Gemiteof, 
Ur Rebm. 


Ghicags & Erie@iienbahn. 
KidetsOffices: 
242 S. Glagt, Aubitornum 
on. Bolt u. * 
Su. wo aim biabrt. 
Marion ns; un ch 
Rem York & Bofton so 
Samestown und Buffuis.... .. „..smm "20 
Rodefter Huntnaton Meı & 
New York und 3 
Kotuntbud und R 
*"Züglid. + 


MONON ROUTE-SBearbors Station. 
Zidet Difices, 292 Slarf Gr. und 1. Alafle Hotel, 


Ankunft. 
EM 


ich nut bot h immer weiter; |izif 
ben, fo ee —* * er 


fe Sranzofen und Türken wie⸗ 
jedem Zufanmenftoß mit 


ee" zur Sangenbemoffnung 


tanfreich Haben fi neuer- | auß beim 





(Geliefert von der "Associated Press.”) 
— Inlaud. 


Gute Ernte, außzer für Mais. 

Springfield, Il. 18. Aug. Das 
Illinoiſer Landwirthſchafts⸗Departe⸗ 
ment veröffentlicht eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der neuerlichen Ernte-Berichte, 
welche von den Ernte-Korreſpondenten 
eingefandt wurden. Mit Weizen wur⸗ 
ken im Staate Allinois 1,870,000 
”icres beitellt. Der abgefhägie Ertrag 
beläuft fich auf 31,000,000 Bufhels 
und ift der reichte feit fieben Jah— 
ren. Der Werth diefes Eriraged, zu 
62 Eent3 den Bufhel berechnet, beträgt 
$19,230,000, und übertrifft fümmt- 
liche Erträge feit neun Jahren. Mit 
Hafer wurden 3,775,000 Xcres beftellt. 
Der Ertrag mird auf. 110,500,000 
Bufhels geichäßt, die einen Werth von 
$34,880,000 repräfentiren. Diefer Er- 
tragsmwerth ift nur zweimal übertroffen 
worden, und zwar in ven Jahren 1874 
und 1882! Mit Mais oder Welfchlorn 
wurden 8,088,000 Acres bebaut, das 
größte Areal feit 1878. Der Zuftand 
biefer Getreideart mar am 1. Auguft 
entmuthigenber, alö je zubor in ber Ge- 
Thichte des Staates. Die Urfache Hier: 
bon mar natürlih die andauernde 
Dürre und die außerordentliche Hike 
des Monats Juli. €3 dürften etwa 45 
Prozent des normalen Welfchlorn-Er- 
trages geerntet werben. 


Schöne Ausficht für Zweirad: 
Käufer! 

Milmautee, 13. Aug. Im Bundes» 
gericht dahier begann ein Prozeß, ber, 
wenn er zu Gunften der Kläger ent» 
fchieden und auch auf andere Fälle an- 
geivendet wird, dem Zmeirab - Truft 
das Monopol der Zweirad-Fabrilation 
in den ganzen WBer.Staaten geben wird! 


Der Truft (der fi „American Bichele | 


Er.“ nennt) Zlagt in diefem Falle gegen 
die „Wizconfin Wheel Works“ von Ra= 
cine, um diefes Gejchäft zu verhindern, 
eine Reihe Zmeirad-Theile herzuftellen, 
auf melde im Yahre 1888 ein Patent 
an William E. Smith auzgeftellt und 
vom Truft erworben worden fei. Die: 
jeö Patent ft ein jo umfaffendes, daß, 
wenn. die Unfprüche der Kläger aner- 
fa:ınt werben, überhaupt Niemand an= 
ders mehr ein Zmeirad berftellen kann. 
Der Truft fündigt denn auch bereit? an, 
daß, wenn er mit diefem Klagefall Er- 
folg bat, gegen alle übrigen Zweirad— 
Gejchäfte des Landes ebenfalls jolche 
Prozeffe angefirengt werden follen. 


Der Honferven-Truft. 


Waufefha, Wiz., 13. Auguft. Frant 
2. Stare, Beiriebäleiter der Konfer- 
ven yabrif der „Waufefha Canning 
Eo.”, erklärte auf eine diebezügliche 
Anfrage, daß feine Gefelfhaft mahr- 
Iheinlih an den -SKonfervenfabrifen- 
Truft ausverfaufen werde. Nahezu alle 
Konjervenfabriten des Staates hätten 
dem Zruft Vorfaufsrechte übertragen 
und würden wahrfcheinlich in demſel— 
ben aufgehen. Ein Grund, meshalb 
feine Gejellfhaft ausverfaufen dürfte, 
fei ber, daß fie die erforderlichen Ma- 
feinen nicht kaufen könnte, fondern die- 
jelben vom Truft miethen müſſe. 
Wenn ſie ſomit nicht ausberkaufen 
würde, ſo dürften ihr die Maſchinen ge— 
nommen werden. 


Reiche Heu⸗Ernte in Arizona. 


Phoenix, Ariz., 13. Aug. Alle ein- 
laufenden Berichte über den zmeiten 
Alfalfa-Schnitt in Wrizona lauten 
fer günftig. Einen fo reichen Schnitt 
hat man noch nie in Arizona gehabt; 
berfelbe ift für die Candbauer Arizo- 
nas um fo merthboller, da infolge der 
Hite und der Dürre die Wiefen in den 
Öftlich gelegenen Staaten ausgebrannt, 
und aljo Diefe Staaten ein gutes 
Abfahgebiet find. Alfalfa hat fi bis 
jegt noch überall glänzend bewährt. 


Bahnunglüd. 


Zerarlana, Urk., 12. Augs Zu Me= 
Kinney verunglüdte ein Zug auf der 
Eotton-Beli-Bahn, und zwei Männer, 
beren Namen nicht mitgetheilt werden, 
famen dabei um, während verfchiedene 
Andere verlegt wurden. E3 find Aerzte 
bon bier nach der Unglüssftätte abge- 
gangen. Der ganze Verkehr ift dort ge- 
ſperrt; Poſſagiere und Poftfachen wurs 
den anderen Linien überwieſen. 

—r, —— 


Auslaud. 


Walderſee über China. 


Hannovber, 13. Aug. Bei einem Em⸗ 
pfang, welcher ihm hier gegeben wurde, 
ſagte der, aus China heimgekehrteFeld⸗ 
marſchall Walderſee in einer Anſprache: 

Wenn ich in gewiſſem Maͤße in 
China Erfolg gehabt habe, ſo muß das 
einzig dem Umſtande zugeſchrieben 
werden, daß ich den Kaiſer im Rücken 
batte und in’Gemäßpeit feiner Abfich- 
ten handeln fonnte. Was für Deutfch- 
land in China geihan wurde, wird, 
wie ich hoffe, bald an’3 Licht foımmen.“ 

Er lobte dann die Haltung der Trup⸗ 
pen und fügte hinzu: „Die jungen Leute 
ber berittenen Artillerie errrangen bis- 
her unerbörte Erfolge. Unfere Freunde 
haben uns ficherlich mehr als je, hody- 
achten Da unjere Feinde aber fen- 
nen und jeßt genau. Wir haben ihnen 
Hochachtung beigebracht. Sie oiffen 
nun, daß ein Zufammenftoß mit 
Deutfhland fein Kinderfpiel if, und 
daß ber Kaiſer eine rieſige Macht hin— 
ter ſich hat. Wir ſchulden es dem Kai— 
ſer allein. daß es gelungen iſt, dem 
deutſchen Handel und der deutſchen In⸗ 
duſtrie die Bahn zu brechen. ch bin 
Ticher, baß ber deutfche Name bort bald 
einen anderen Klang haben wird, An- 
dere Ramen: erblajjen, ver beutfche 
Name aber wirb-Hocdh- gehalten.“ 

Nod) mehr Biutvergiehen. 

St. Petersburg, 13. Aua. 
aus Göul, der biflabt ee 
melden, daß auf der, unfern der Küfte 
bon: Sorea — Inſel Quelpa 
haben, und meh 
nate ermordet hi 
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' Reapel, 18, Yug. Die Leiche. des 
früheren = — Miniſterprãſi⸗ 


Di rer an Si 
bruches. ihrer Suppen-Anftalten 


denten Crispi wurde, in die Garibal- 
bi’fche Flagge gehüllt, in einem, in eine 
Kapelle verwandelten Zimmer des 
Trauerhaufes-aufgebahrt. 

Erispi beftimmt in feinem Teſta⸗ 
ment, daß bei feiner. Beerdigung fei- 
nerlei firchliche Zeremonien ftattfinden 
jollen. Er fpricht die Befürchtung aus, 
daß er jtarf verfchulbet fterben merbe. 
Seine Gattin ift zur Haupt-Erbin 
eingefeßt. Er hinterläßt zwei Bände 
Memoiren, von denen der erjte voll 
ftänbig ift. Der Senator Damiana joll 
die Herausgabe der Memoiren bejor- 
gen. 

Rom, 13. Aug. Als Papft Leo bie 
Kunde von Erispis Tode erhielt, rief 
er aus: „Die Vorjehung hat offenbar 
beftimmt, daß ich der Legte meiner Ge- 
neration fein fol, der vom Tode abbe: 

| rufen wird. Nun, Crispi war ein tüd)- 
tiger Kämpfer.“ Einige Minuten [pä- 
ter fan der heilige Water auf die Knie 
und betete für die Seele des Abgeichie- 
denen, feines alten Feindes. R 

Berlin, 13. Aug. Die hiefigen Vlät- 
ter befprechen den Tod Erispis fehr 
eingehend; dabei bemänteln fie Die gro- 
Ben Schmäden des verſtorbenen 
Staatömannes nicht. Der ftärffte 
Nahdrud aber wird auf fein unman- 
belbares Wohlmollen gegen Deutich- 
land, feine Treue gegenüber dem Drei- 
bund und feine Freundichaft mit Bi3- 
mard gelegt. Die Berliner „PBoft” jagt: 

„Deutfchland muß nicht vergeflen, 
daß e3 haupıfächlich Erispis energi- 
fhen Bemühungen zu danten ift, daß 
Stalien imXahre 1870 nicht Frankreich 
unterftügte.“ 

Maffatre in einer Kirche! 


London, 13. Aug. Die Londoner 
„Daily Mail“ läßt fich in einer Spe- 
zialdepefche aus Wien melden: 

„Gine Reihe Morde, infolge einer 
Vendetta oder Blutrache - Tyehde von 
zwanzigjähriger Dauer, ereignete fich 
am Sonntag in einer Kirche zu Obotti. 
&3 fam zu einem allgemeinen Kampfe 
zwiſchen ben beiberfeitigen Parteigän- 
gern, und dabei wurben nicht meniger, 
al3 7 Berfonen getöbtet und 23 ver- 
munbdet!” 

Es liegt übrigens fonft noch teineBe- 
ftätigung für diefe Angabe vor. 

Erhalten zwei grose Preife. 


Kopenhagen, Dänemarf, 13. Aug. 
mei ber Preife, die laut Teftament des 
verſtorbenen ſchwediſchen Ingenieurs 
und Chemikers Alfred Nobel für die 
Förderung der Wiſſenſchaft ausgeſetzt 
wurden, werden dem Profeſſor Finſen 
bon Dänemark (für die Begründung 
der Licht-Behandlung für den Haut— 
wolf) und dem ruſſiſchen Phyſiologen 
| Profefor Baplom (für feine Unter- 
| fuchungen über die Ernährungsfrage) 

zugefprochen werben. ‘eber diefer bei- 
den Preife beträgt 200,000 däniſche 
Kronen. 
| 
| 


Tefegraphifche iolizen. 


Yuland. 

— Aus Lafayette, Ind., wird gemel« 
dei: Bereits find ed 42 Jage, feit ber 
legte Regen gefallen ift. Die Feldfrüchte 
in diefer&egend find fo gut wie zerftört. 
Mais dürfte nicht mehr ala eine Drit- 
telernte ergeben. Viele Yarmer fchnei- 
ben die ornfiengel für Futterzmede. 


— Der Gipfer Kofeph 3. Adams in 
Baltimore erihoß am Eingange zum 
Druiden-Barf feine Gattin und einen 
Krüppel mit Namen Charles Haud. 
Eiferfuht war der Bemweggrund zur 
Blutthat. Die Adams’fchen Eheleute 
haben vier Kinder. Adams entfloh. 

| — !m öftlichen Theile der Inſel 
Portorito bei Patillas kamen Tobdes- 
| fälle vor, von denen man behauptet, daß 
| Hunger oder Erjchöpfung fie verfchul- 
dete. Die fanitären PVerhältniffe in 
Batillas find äußerft fchlecht. Die Leute 
haben feine Betten, fondern ſchlafen zu— 
fammengelauert in den Eden ihrer 
Zimmer over in Hängematten. Die 
Stadtverwaltung ift verarmt und fann 
nicht3 zur Linderung der Noth thun. 

— Der Kreirichter Zadrik in St. 
Louis lehnte den Erlaß eines Einhalt3- 
befehl& ab, auf Grund deflen der 
„Zouijiana Purchaſe Erpofition Co.“ 
die Benußgung des TForeft Parts ala 
Ausftellungsplag verboten werben 
follte. Der Richter jagte in feinerEnt: 
Theidung, daß die Kläger Henry 9. 
Werder und Kohn Bargheim fein Recht 
zur Stellung der Tyorderung befäßen. 


— Der Chef der Bundes --Geheim- 
polizei hat foeben von Somerfet, Ba., 
die Nachricht erhalten, daß. Harvey 
Hemmingmapy, ber in Gemeinjchaft mit 
einem gewillen Keyfer Biertel-Dollar- 
tücke nachgemacht haben ſoll, ſich erge— 
ben habe. Die Beiden wurden nämlich 
vor einem Monat bei ihrer Falſchmün— 
zerei ertappt, entſchlüpften aber der 
Polizei und verbargen fich in einerHöh- 
le, wo fie aber argen Hunger litten. 


— Angeſichts des Intereſſes, welches 
von allen Seiten an der Frage genom⸗ 
men wird, ob thieriſche Tuberkuloſis für 
den Menſchen gefährlich werden könne, 
hat ſich der Staats-⸗Meierei-Kommiſſär 
FT. 8. Mafon von KRolorado bereit er- 
Härt, eine Jmpfung an fich vornehmen 
zu laffen, vorausgefeßt, daß feiner Ya- 
milie für den Fall eines töbtlichen Res 
fultat8 eine Jahresrente ausgefeht 
wird. 

— Im Bureau der „Selby Smelting 
Works“ zu San ranciäco wurde ges 
meldet, daß die von den Pinterton’fchen 
Detektives angeftellten Taucher auf der, 

"von Winters bezeichneten Stelle Gold- 
barren im Werthe von $65,000 gefun- 
ben hätten. m Ganzen ift biẽ jetzt 


bon dem geftoblenen Golde folches im |, 


Werthe von $200,000 mwiedergemonnen 
worden. Den noch fehlenden Reft im 
Werthe von’ $80,000 Hofft man inner- 


halb der nächiten 24 Stunden ebenfalls | 


gefichert zu haben. 
En 


‚mußten bie Ihüren: fehließen, ba fie 
teine Lebensmittel mehr Taufen konnten. 
Eine andere Suppen-Anftalt berab- 
reichte nur halbe Portionen. E3 heikt, 
daß Delegaten der Refiftencia der in- 
ternationalen Gewerkſchaft der Zigar- 
renmacher gewiſſe Vorſchläge machten, 
daß aber letztere Gewerkſchaft dieſelben 
ablehnte. 

Ausland. 

— Das Hofblatt in London meldei. 
daß König Edward dem Feldmarfchall 
Graf Walderfee das militärifche Groß- 
freuz des Bath - Ordens verlieh, ala er 
ihn in Homburg in Aubdienz empfing. 


— Grobe Waldbrände mütben in 


drei Bezirken des rujfifchen Gouvernes | 


ments Nilhnij-Nomgorod, in Zentral: 
Alten, und bereits find mehtere Dörfer 
zerſtört. 

— Es verlautet neuerdings in 
Charleroi, Belgien, daß drei der dorti— 
gen Glasfabriken gegen den Ausverkauf 
an die Amerikaner feien und ſich für 
mächtig genug hielten, um die betreffen— 
den Pläne zu befämpfen. 

— Die „Münchener Neuefte Nad}- 
richten“ fagen, daß die Reichs-Regie— 
rung die Forderung der Konjervativen, 
daß Deutjchland die Aufhebung der 


Hanbeleverträge anfündige, ehe dieDi2- | 


fuffion des Tarif-Entwurfs im Reichs- 
tag beginnt, nicht erfüllen wird. 


— Die Nahmahlen in den verblei- 
benden 38 Diftritten von Serbien find 
jeßt beendet. Die Stupichtina wird be- 
ftehen aus 110 Anhängern des Mini- 
fterium3, von denen 84 Raditale find, 
und au 28 Unabbängigen und Li: 
beralen. 

— Lord Eurzon, der Vizelönig bon 
Sndien, berichtet, daß die Ernte-Aus- 
fichten durch einen ftarken Regenfall in 
der Bräfideniichaft Bombai dedeutend 
berbeflert worden feien, und bie Regies 
rung bereit3 den Plan erwäge, die Yun= 
gerönoth-Unterftügung einzufchränfen. 


— Der Zentralverband deutfcher In= 
buftrieller, deilen leitender Geift Herr 
Krupp ift, hat eine Erklärung gegen das 
Spftem der Marimal- und Minimal- 
zölle auf Getreide allein erlafjen, bon 
der Anficht ausgehend, daß dies ben 
Abflug neuer Handeläverträge ver— 
hindern würde. 

— Die britifche Regierung erlitt eine 
Niederlage im Unterhaus während ber 
Debatte über die Fabrikoorlage. Das 
Haus nahm nämlich mit 163 gegen 141 
Stimmen einen, von der Regierung be- 
fämpften Antrag an, daß Zertilfabr!- 
fen von jet an um Mittag, anjtatt um 
1 Uhr, mie jegt üblich, jchliegen follen. 


— Die Bemertung Chamberlain’s in 
Blenheim, daß Irlands Vertretung im 
britifchen Parlament zu groß jet, wirt 
ala Vorbote einer neuen Vertheilung 
der Vertretung im Parlamente angeje- 
ben. Uebrigens fann eine folde Maf- 
regel erft in der nächitjährigen Seflior 
in Betracht fommen. 

— In Sofia, Bulgarien, wurde das 
Verbör des früheren Präfidenten des 
magzedonifchen Ausfchuffes, Sarafoff, 
und anderer Führer diefes Komites er- 
Öffnet. Diefe Herten werden nämlich 
mit der Ermordung eines angeblichen 
türfifchen Spionen, Namens Fılomsty, 
ſowie dem Attentat auf den Prof. Mi- 
chaelealu von Bukareft in Verbindung 
gebracht. An der Anklage wird für bie 
Schuldigen die Todesftrafe verlangt. 


— Die deutfche Erpedition, melche 

nach dem füdlichen Polarmieere abge- 
fahren ift, wird den Duadranten bom 
Nullmeridian bi3 90. Grad öftl. Länge 
unterfuchen. Sie wird gegen Enderby- 
land jegeln und foweit gad) Süden vor⸗ 
dringen, wie möglid; die Expedition 
wird an der MWeftfüfte von PVictoria- 
Yand überwintern und verfuchen, mit 
der britifchen Erpedition in Verbin— 
dung zu treten, die ben Quadranten 
bom Nullmeridiam bi3 90. Grad melt- 
licher Länge unferfuchen wird. 
. — Eine fehr verdächtige „Spezialde: 
pefche” aus Paris meldet, daß Deutjch- 
(and beftimmt, und mwahrjcheinlich auch 
Frankreich troß der Monroe - Doktrin 
zwei der großen Antillen = \njeln und 
zwar Cayo Romano und Cayo Cruz 
faufen wollen. Die Ynfeln gehören 
dem reichen Spanier Prudencio Ebanez 
hp Dega, der in Paris lebt. Die beiden 
Regierungen fuchten die nfeln nicht 
pireft, jondern durch ein Syndikat zu 
taufen; der Agent des deutfchen Syn- 
difat3 fei der Parifer Bankier Baron 
Adolf Oppenheim... Die franzöfiichen 
Jefuiten mollten die Jnfeln kaufen. 


Dampfernachrichten. 
Unsetonimen. 
Neo Vork: Cevic don Liverpool; La Flandre von 


Antwerpen. 
otohbama: Nippon Matu von San Francisco. 
t.- Iohne, N. * Corean, von Giasgow und 
Liverpool nah Halifax und Philadelphia. 
Glasgow: Mongolian von New Vort. 
Liverbool: Cufic von Rew Vork; Late Ontario 
von Montreal. 
Udgesangen. 


Southampton: Patricia, von. Hamburg nah New 
ort, 
Mopilfe: Sarhinian, von Glasgot nah NeiwYort. 


x Zofalberidıt. 


Unangeuehm für den Sargtruit. 
Dem Sargtruft, welcher durch feine 
hohen Preife da8 Sterben zu einer 


foftfpieligen Nothmwendigfeit gemadt 


bat, ift in der Weftern Castet Eo., die 
fi in Springfield inforporiren ließ, 
ein beachtenäwertber Gegner erftanden, 
deffen Konkurrenz deswegen beſonders 
unangenehm fein dürfte, weil viele Lei⸗ 
henbeftatter ihn unterftügen werben. 
Die neue Gefellfchaft beabfichtigt eine 
Herabjegung der Preife von 20: bis 40 
Prozent und wenn die National Eastet 


» 


der Lage des Eigenthums 
richten. 


Die Aſſeſſoren hinſichtlich Beſteue⸗ 
rung der Hochbahnen noch 
unentſchie den. 


Der Detektive⸗Sergeaut Tracy vom Polizei⸗ 
Chef ſuspendirt. 
BWirtl,jhaiten an R. Glart 

trage. 

Die Einfhägung des Grundeigen- 
tbums in Chicago wird heuer eine bes 
trächtlich Höhere fein, als im legten 

| Jahre. Die Heviforen beabjichtıgen, 
; die Einfhägung der Afjefloren Durd 
| mweg zu erhöhen, und zwar wird ji) ver 


Beidiwerden über 


Prozentſatz je nach der Lage des be— 
treffenden Eigenthums richten. Im let⸗ 
ten Jahre ſetzten die Rebiſoren die Ein— 
ſchähung des innerhalb der Hochbahn⸗ 
ſchleife gelegenen Eigenthums um 20 
Prozent herab, heuer wird dieſer Pto⸗ 
zentfatz auf die Einſchätzung der Aſſeſ⸗ 
foren gejhlagen und die Einſchätzung 
dann noch durchweg um 10 Prozent er- 
höht werden. 

In ihrer geſtrigen Abendſitzung ſetz⸗ 
| ten die Neviforen die Einjhäßung &= 
| ner Anzahl großer Firmen, die Ein- 
| wand gegen diefelbe erhoben hatten, um 
| insgefammt rund 2 Millionen Dollar? 
| Herab. So murde dem Vertreter der 

Firma Reid, Murbod & Eo. eine Er- 
mäßigung von $1,200,000 auf $1,000- 
' 000, und der Firma Sprague, Warner 
| & Eo. eine foldhe von $1,400,000 auf 
| $1,200,000 zugeftanden. Die „Weftern 
| Electric Co.” kam noch beffer weg, da 
die Neviforen die Einfhägung Ddiefer 
Firma von $2,750,000 auf $2,208,000 
herabfegten. Erhöht wurde die Ein- 
ſchätzung der Affefforen nur in 16 %a!- 
len, und zwar beirug die Erhöhung 
| inggefammt $170,540. Schulrathäprä- 
| fivent Harris, der eine Reife nad) Ho- 
| nolulu angetreten hat, ließ durch den 
Unmwalt €. R. Moore dagegen prote= 
| ftiren, daß die Affefforen feine Fahr— 
| habe mit $23,000 eingejhätt hatien. 
| Wie Herr Moore den Repijoren mit- 
ı tbeilte, ift baares Geld bei Harris fehr 
| rar. Revifor Upham ermwiderte hierauf, 
| daß ihm diefer Umftand. nicht unbe- 
| fannt fei, aber auch nicht die Thatfad,:, 
daß Herr Harris eine jchmwer reiche 
Frau — die Tochter von Kelle Spal- 


1 
} 
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ding — habe, und daß ihm die Ein- 
Thäßung der Affefloren durchaus nicht 

| 34 hoch gegriffen erfcheine. Der Proteſt 
murde abgemiefen. 

Die Affefforen haben fich noch nicht 
darüber entjchließen können, ob fie das 
Eigentdum der Hocdhbahnen einjchägen 
Tollen, oder nicht. Bekanntlich find: Er- 
Gouverneur Wligeld und der Anmalt 
Uzel T. Huth, eine Autorität auf dem 
Gebiete von Steuer = Angelegenheiten, 
der Anficht, daß der AffeflorenBeyörde 
das gejebliche Recht zufteht, dag Eigene 
tum der Hohbahnen— mit Yusnahme 
ihres Altien-Kapital® und ihrer FFrei- 
briefe — zur Steuer zu beranlagen. 

| Sollten fich die Affefforen, die behutjam 
| in der Sade zu Wert gehen ivollen, 
| doch zu diefem Schritt entfchlieken, fo 
| würden die Hochbahnen zufammen eine 
ı Steuer von ungefähr $250,0C0 zu ent- 
| richten haben. Natürlich werden fie nicht 
| in den Sad greifen, ohne ſchließlich von 
der höchſten Inſtanz dazu geziwungen 
| morben zu fein. Was die Affefloren zu- 
| meift befürchten, ift, daß die faatliche 
ı AusgleichungssBehörbe nur das Aitien- 
Kapital und die FFreibriefe befteuern 
| wird, im tyalle die Affefforen ihr übris 
| ges Eigenthum zur Steuer veranlagen. 
Die Hodhbahnen werden dann die Ein- 
treibung der vom County ausgefchrie- 
| benen Steuer dur ein Einhaltäver- 
fahren verhindern, und es ift leicht mög: 
id, daß fie fich auf diefe Weife über» 
haupt um die Steuer werden brüden 
tönnen. m Laufe des heutigen Tages 
werben bie Anmälte der verfchiedenen 
Hohbahn = Gefellfchaften vor der Afef- 
jeren-Behörbe erfcheinen und ihre Ar- 
gumente gegen eine Einfhäßung von 
Seiten der Affefforen vorbringen. Eine 
Entfcheidung in 
türfte wohl faum jchon heute getroffen 
werden. 


* * * 


‚ Polizeichef D’Neill hat den Detet- 
tive-Gergeanten Tracen vorläufig vom 
Dienft Juspenbirt, bis die Zivildienft- 
Kommilfion, vor welcher Tracy der 
Prozeß gemacht merben fol, ihr Ur- 
theil in dem. Falle abgegeben haben 
wird. Bekanntlich will der Polizeichef 
die Bemweife dafür in der Hand haben, 
daß Tracy fih vom Staat3-Auditeur 
Auslagen in Höhe von $78.50 erfeßen 
ließ, Die er, nach eidlich erhärteter Aus- 
fage, hatte, ala er einen gemwiffen Lar- 
fin von Eleveland nad Chicago trana- 
portirte, während er thatfächlich üher- 
haupt nicht in Cleveland gemefen war. 
Nach der Anficht von Polizeichef O’Neill 
mußten fomohl Kapt. Colleran und 
Zeutnant Joyce, wie auch die Detef- 
tive Gallagher und Cramer um den 
Schwindel, indeſſen iſt kaum anzu- 
nehmen, daß auch gegen ſie Anklage er— 
hoben werden wird. Leutnant Joyce, 
welcher in ſeiner Eigenſchaft als Notar 
Trachs Rechnung beglaubigte, behaup⸗ 
tet nicht gewußt zu Haben, daß nicht 
Tracy, fondern der Detektive Gallag- 
ber .Zarfin von Cleveland hierher 
brachte. Da Yöyce aber der ıummittel- 
bare Vorgefegte von Tracy ift, fo if 
faum anzunehmen — und diefer An 
ficht ift auch ber Polizeichef —, ba 
Konce thatfächlich nicht wußte, welcher 
Detektive den Gefangenen abholte. 
Nedet Joyce bie Wahrheit, fo ftellt ihm 
bas in feiner amtlichen Eigenjaft ein 
ſehr ſchlechtes Zeugniß aus. 

* 


* * 


— — — een 


Eine Frau Nellie Wilſon, die ein Koſt⸗ 
us im Hauſe Nr. 202 Ontario Sir. 
i xt fi bitter darüber, 


treibt, darüber 


daß. die Poligei, aller Rlagen und Be: | ter 
| Twerben ungeadhtet, nicht gegen. das 


—— 
| 


der Ungelegenhe.t 


chriftlich Mayor und 
lich bei Kapt. Revere von der Oft 
o Abe.⸗Rebierwache Klage ges 
führt habe. Die Bejchwerde beim Ober- 
haupt der Stadt habe nichts gefruchtet, 
und in der Reviermache an Oft Chicago 
Ave. habe man ihr achjelzudend ven 
Rath gegeben, doch umzuziehen, wenn 
ihr die Nahbarfchoft nicht behage. 
Nunmehr hat Frau Wilfon einen Bund 
mit einer Anzahl anderer : Bemmohner 
jenes Diftrift3 gefchloffen, deflen Ziel 
die Ausrottung der angeblichen Spe- 
lunfen ift. Vorläufig fol Ald. Palmer 
darum angegangen werben, gegen bie 
betr. Wirthe einzufchreiten. 
* * * 


Morgen. wird die Abmwailerbehörbe 
mit Richter William M. Springer, 
ihrem juriftifchen Vertreter in Vajh- 
ington, über die Urt und Weife bera- 
then, auf welde ayı nahdrüdlichiten 
der Bewei vor dem Bundes-Oberge- 
richt erbracht werden fünne, daß das 
TIrintwafler der Stadt St. Louis 
durch den Abwaſſerkanal nicht verun— 
reinigt werde. Es iſt der Abwaſſerbe— 
hörde zu Ohren gekommen, daß ſich in 
den lehten Wochen der Chemifer Emil 
Keller von St. Louiß mit drei Gehil- 
fen hier aufgehalten und dem Abmwaj- 
ferfanal, fomwie dem Fluß, täglich an 
berjchiedenen Punkten Waflerproben 
entnommen hat. Das Ergebniß der che- 
mifchen Analpfe diefer Proden mird 
bon der Stadt St. Louis ald Bemeis- 
material in ihrem Prozeß gegen die 
Abwaſſerbehörde benutzt werden. 
— —— — — 
Ein Wunderdoktor. 


Dr. James Kotera, von Nr. 6949 
May Str., behauptet, ein unfehlbares 
| Mittel gegen, die Schwindfucht entdect 
| zu haben. Dazjelbe beftehe aus Hunde: 
| fett, und er berfichert, daß er fon 
munderbare Kuren damit erzielt habe. 
Dagegen. hätten nun feine Nachbarn 
nicht3 einzumenden, mohl aber protefti= 
ren fie dagegen, daß der Wunverdaftor 
Hunderte von Kötern im Erbgeihoß 
und auf dem Dachboden des von ihm 
bewohnten Gebäudes halte, da biejel- 
ben einen ohrenzerreißenden Spektafel 
perübten und feinen Bewohner . der 
Nahbarihaft Schlafen ließen; und fer- 
ner erheben fie Einfpruch dagegen, daß 
der Arzt die Köter jchlahte und in 

| einem Hintergebäude fiede, und Da= 
durch einen Geftant verurjache, 
der die Luft blodmeife verpeite. 

| Es wurde fehließlich von Nachbarn des 
Urztes die Polizei in Kenntnik gejebt 
und da die Bejchwerben fein Ende neh- 
men, jo wird, wie Leutnant Healy von 
der Reviermwache zu Englemood erklärt, 
ein Hausfuchungsbefehl gegen Kotora 
erwirkt und deffen Methode näher un- 
terfucht werden. Sollten die Bejchmwer- 
den der Nachbarn begründet fein, fo ift 
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Der 1yjährige Cheodore Marks aus St.£ouis 
jagt ſich im Van Buren Straßen⸗Tun⸗ 
ael eine Kugei in den Kopf. 


Frederick Eaſtman erſchießt ſich in der Woh⸗ 

nung feines Schwiegerfönes, Ar. 2051 

Weit Arams Straße. 

Aus Liebesgram verfuchte geftern 
Ubend der 1Yjährige Theodore Mark 
aus St. Louis Selbftmord zu begehen, 
indem er fi im Ban Buren Straßen 
Zunnel eine Kugel in den Kopf jogte. 
Der Schuß wurde von den PBafjagieren 
eines Straßendahnzuges der Blue Is— 
land Übe.-Linie gehört und verurfachte 
unter denjelben hochgradige Aufregung. 
Als fi der Zug der Stelle näherte, mo 
Maris fi in feinem Blute mälzte, 
ſprang Louis Schmidt von Nr. 3022 
Archer Ave, ab und eilte an die Seite 
bes Lebendmüden, der den erjehnten | 
Zod nicht gefunden hatte. Der Zug lam | 
zu einem jähen Halt, die Pafjagiere | 
umbdrängten den Unglüdlichen und ftör- | 
ten den Straßenbahnbetrieb, bis die | 
Ambulanz. der Revierwahe an Des- 
plaines Straße eintraf, die den lebens— 
müden Erdenpilger nad) dem County: | 
Hofpital jchaffte, wo der Zuftand des 
Patienten als hoffnungslos Sezeichnet 
twurbe. Un der Berfon des Selbitmord- 
Kandidaten wurde ein Zettel gefunden, | 
ber folgende Zeilen enthielt: „Diejeni- | 
gen, welche mich auffinden, werden höf- | 
licht erfucht, mi) nach der Morgue | 
Ihaffen zu laffen. Bemühen Sie fid | 
nicht, zu ermitteln, wer ich bin. Ich 
till aus unglüdlicher Liebe zu Mary 
McCormick, die an der 18., nahe State 
Straße, wohnt, fierben. hr Ergebe- 
— 

Der junge Mann kam vor drei Tazen | 


: aus St. Toui3 nah Chicago. E3 wird 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
! 
I 
! 


| 


bermutbet, daß er Frl. MeSormid in 
der Stadt des Hl. Qudmig fennen lernte, 
ber jungen Dame nah Chicago folgte | 
und. von ihr verjchmäht, zum Revolver | 
griff. Die Mdreffe der jungen Dame 
fonnte von der Polizei bislang nicht er= | 
mittelt werben. Br | 
Später. — Maris ift im. Hofpital | 
heute an jeingr Wunde geftorben. | 
* * * 


Frederick Eaſtman, ein Agent ber | 
Koblenfirma T. €; Loud3 & Company, | 
erichoß fich geflern Abend in der Wod- 
nung feines GSchiwiegerjohnes, des 
Zahnarztes Dr. Frank 9. Stafford, 
Nr. 2051 Welt Udams Straße, nadı- 
dem -er vorher den mißglüdten Verfuch 
gemacht. hatte, fi; mitield3 Leuchtgas 


| aus biefem irdifchen Jammerthal in ein 


} 
I 


beſſeres enjeit3 zu befördern. Der 
Berftorbene, der 59 Jahre alt mar, 
wohnte feit mehreren Monaten bei fei= 
ner Tochter. Geftern Wbend begab er 
fich, nachdem er Ubendbrot gegefien, in 
jein Zimmer, jhloß die Thür und die 
Tenfter, verftopfte alle Riten, drehte 


es möglich, daß Dr. Kotora tmegen | das Gas an und legte fi zum Sterben 


Schaffung eines Gemeinfchadens ver- 
hoftet werben wird. 
— — — — 


Biel Lärm nm Nichts. 


Georgie VBarnifh von No. 52 Rees 
Str., ift der glüdliche Befiter einer An- 
zahl Hühner, die aber den Nachbars- 
leuten, Z. Welteröheim und rau, nur 
Uerger und Verbruß bereiteten, da fie 
häufig in dem Garten des betagten 
Ehepaare arge Verwüſtungen anrich— 
teten. WS alle diesbezüglichen, den: 
Eigenthümer des Hühnervolfes gemach- 
ten Vorftellungen refultatlos blieben, 
ließ Herr Welteröheim . feinen Aerger 
an dem verhaßten Hühnerftall desNach- 
barn aus, demolirte denfelben theilmeije 
und müthete angeblich auch grauenhaft 
unter dem Geflügel. Georgie rächte ich 
dadurch, daß er eine Anzahl gleichge- 
finnter Knaben um fich her verfammelte 
und geftern Abend den Wohnfit MWel- 
teröheim attadirte. Nachdem das Ge- 
bäude mit Pflafterfteinen und Holzblö- 
den bombardirt und faft alle enter 
zertrümmert waren, zogen fich die An- 
greifer zurüd. Welteröheim ermwirkte die 
Verhaftung Georgie’3, der heute dem 


nieder, mirrde aber entdedt, noch ehe er 
das Bewußtfein verloren hatte. Um 8 
Uhr erihoß fih Eaftman. Er wurde 
bon feiner Tochter, die den Schuß ge> 
hört Hatte, der feinem Leben ein Ziel 


aufgefunden. Ein fofort herbeigerufe- 


| ner Vrzt konnte nur den Tod des Un- 


| 


glüdlihen konſtatiren. Die Leiche 
wurde nach Rogerfons Beftattungs- 
Etabliffement, Nr. 485 Welt Madijon 
Straße, gefhafft. Da Motiv der 
That konte nicht ermittelt werben. 


| 
fegte, mit durchjchoffener linfer Bruft 
Schweizer Lieder. 


Dem Wunfche zahlreicher Stamm- 
gäfte des’ „Rienzi” entſprechend, welche 
fi) noch‘ mit Vergnügen des herrlichen 
mufitalifchen Genuffes entfinnen, den 
der „Schweizer Männerchor” früher 
mwieberholt den Befuchern der in Evans 
fton vom „Deutfchen Verein“ veranftals 
teten Syeftlichteiten bereitete, hat Herr 
Gafch diefen bewährten Gefang-Berein 
erfucht, bei dem am Mittwoch Abeno, 
den 14. Auguft, ftattfindenden Konzerte 
mitzumirfen. Der Verein hat diefe Ein» 
ladung einftimmig angenommen und 


Richter Kerften vorgeführt wurde, aber | wird'nun morgen, Mittwoch, Abend bei | 


mit einer furzen Verwarnung von dies 
jem entlafjen wurde. 


Kur fheint auzuihlagen. 


Zmei der weiblichen Gefangenen der 
County=‘ail, welche fich der kürzlich 
von der St. Lukas-Geſellſchaft im 
Gefängniß eingeführten Kur von dem 
Genuß von Opiaten unterzogen haben, 
erklären jetzt, von der verhängnißvollen 
Leidenſchaft vollſtändig geheilt zu ſein. 
Die eine der Patientinnen nennt ſich 
Louiſe Harris, ihr wahrer Name lautei 
jedoch anders und ſie ſoll die Nichte 
eines hervorragenden Chicagoers ſein. 
Angeblich verliebte ſie ſich in einen Ne— 
ger und brannte mit ihm durch. Bald 
darauf ſoll ſie ſich dem Opiumgenuß er⸗ 
geben haben und von Stufe zu Stufe, 
bis zur Gelegenheitsdiebin, herabgeſun⸗ 
len ſein. Ihre Strafzeit läuft in den 
nächſten Tagen ab, und Freunde ihrer 
Familie wollen ſich der Unglücklichen in 
Zukunft annehmen. 


- Kalt geitellt: 


Heute früh wurden 14 jugendliche 
Verbrecher aus dem County-Gefängnik 
rad der Reformfchule in Pontiac ge= 
ſchafft, darunter Frank Wisnewski, der 
am 11. März vor der Stanislaus Pa⸗ 
rochial = Schule an Noble und Bradley 
Str. feinen Spielgenofien Thomas 
Lacztomsti erfchoffen hatte, ferner de: 
des Einbruch überführte Thomas Me- 
ann, Martin Y. Maboney, Thomas 

Charles Larfon, 
Zendt, U. ONeill, Wm. Yurk, Math. 
Collins, John Chesneh R: Howard, 
hg Knzit, 3. King und Martin Ol- 
an 


* Heute Morgen war der 49 Jahre 
afte Leto Dupree, 103 Haftings Str., 
auf dem Dach des Haufes No.147 Bun- 
Schornſt ‚als er das 


3 beichäftigt, ‚unterlaffen, dem 


l 


dem Konzert in dem beliebten Bergnü- 
gungzlofale mitwirken. - Daß zur 
Durchführung gelangende Programm 
folgt nachftehend : 
1. Onvertur:, „Majaniello”....ouosooseee.. Auber 
2. GSeleltion, „Bohengrin®...e..cseneneere- Wagner | 
8. GhHorlied, „Irittit im Morgenrotd daher“, 
Bropifig 
Schweizer Männerchor. 
. Mari, „Sail to the Spirit of Liberty”. Sonja 
. G:jangs-Solo, „Addler“ Herr Sırnteler 
>. Luverture, „Wilhelm Tell“ Roffini 
. GChorlied, „EB lebt in jeder Schweizcrbruft”, 
Meder 
Schweizer Männerdor. 
., Walzer, „Erzählungen aus dem Wiener Wald“, 
Strauß 
9 Gejangs-Solo, „Jodler“ Herr Buchmann 
.. Xprolienne atıs der Oper „Die Regiments: 
Donizetti 
h Suppe 
2. Ghorlied, „Mein Schweizeriand, wach’ auf«, 
Uttenhofer 
Schweizer Männerdor. 
3. Eeleltion, „Tannbäufer“ 
. Walzer, „Licbesgeftändnijfe” 


Belohnung ausgeſetzt. 


Bud White und Francis MeCune, 
bie Beſitzer des unter dem Namen 
„Long Beach Turf Exchange“ bekannten 
Etabliſſements in der Rähe von Ham-⸗ 
mond, Ind., haben eine Belohnung von 
$2000 auf die Ermittelung der Perſon 
ausgeſetzi, welche kürzlich Hunderte von 
Zirkularen, die angeblich von White 
und MeCune verfaßt worden waren, 
verſchickten. In dieſen Zirkularen 
wird das Etabliſſement als ein zweites 
Monie Carlo geſchildert und farbige 
Illuſtrationen ſtellen Roulette⸗Tiſche 
und andere Spieler⸗Utenſilien dar, die 
angeblich in der Long Beach Turf Ex- 
change“ zu finden ſeien. Wie White 
und Mc&une behaupten, haben die Bes | 
ſitzer eines Konkurrenz⸗Lokals ihnen 
dieſen Streich geſpielt, bis jetzt konnte 
aber dafür fein Beweis gefunden wer⸗ 


* Am Edelweiß· Garien findet das 
rt morgen, Mittwoch, zum Bene- 


ich beliebten 
Das Publikum: follte e3 nicht 
dur 


Konze 
ür den fachlich ebenſo lüchtigen wi 
pet fachli Be 


— 


Frau Lena Johnſon, eine ver — 1 2 


fin, gewinnt in ee era 
den Gebraud; ihrer & ; 


wieder. 


Nachdem die Poliziften Rooney, Nie Be 


land und Tormey von ber R 

an Harrifon Str. drei Perfonen aus 
dem brennenden Hintergebäube No. 15 
Eldridge Court gerettet hatten, mußten 
fie eine der geretteten Frauen, Frau Bes 


na Johnſon, gemaltfam daran verhie 


dern, zurüd‘in dad Gebäube zu 

um einen Koffer zu retten, in bem’ 

eine Summe Geldes befand.  Frı 
Johnjon war feit Jahren ein Krüppeh 
und nur im Stande, fich mittelä zweieg 
Krüden mühjam vorwärts zu bewegen. 
Infolge der geftrigen Aufregung aber 
erlangte die Greifin den Gebraud) ihrer 
unteren Crtremitäten wieder un 
[prang umher, al3 wäre fie plölich mie» 
ber jung und rüftig geworden. Bi 
Greifin mohnte bei ihrer Tochter, raw 
Lizzie Olfon, und fchlief mit ihrem Ens 
tel, John Beter Dlfon, in der zmeiten 
Etage, mo John heute früh, kurz n 
Mitternacht, durch ein feuer, mel 

in der erjten Etage zum Ausbrud 'ges 
langt war, au& dem Schlafe gefchredi 
wurde. Er medte feine Mutter und. 
Großmutter, melche aber infolge des 
eritidenden Qualmes nicht die Thüre 
finden fonnten. Frau Olfons Kleid 
hatte [chon Feuer gefangen, al3 die ppr= 
erwähnten Poliziften in das Gebäude 
drangen, und Großmutter, Mutter und: 
Kind retteten. Als Frau Kohnfon, bie 
alte verfrüppelte Frau, die Strahe er> 
reicht Hatte, fehrie fie plößlich : auf: 
„Mein Geld, mein Geld!. E3 it im 
Stoffer!“ [prang auf und verjuchte, ob- 
ne Krüden, durch Flammen und Rauch 
nach ihrem Zimmer vorzubringen. Sie 
mußte von den Zoliziften unter Ans 
wendung janfter Gemalt an der Aus= 
führung ihres Vorhabens verhindert 
merben, beruhigte jich aber richt eher, 
ala bi3 die PRoliziften Rooney und Ni- 
land mit Qebenzagefahr den Koffer reis 
teten. Der am Gebäude nebft Inhalt 
angerichtete Feuerſchaden wird auf an⸗ 
nähernd 8600 geſchätzt. Es wird ver⸗ 
muthet, daß das Feuer von Landſtrei⸗ 
chern verurſacht wurde, die in einer 
hinter dem Hintergebäude gelegenen 
Scheune übernachteten. 

* Hamilton Noble von Nr. 591 Lin⸗ 
coln Übe., der gejtern Morgen in Elm 
burft von einem Zug der Northmweitern- 
Bahn überfohren worden mar, erlag 
den erlittenen Verlegungen Abends im 
St. Lufas-Hofpital. 

* Goldene Berge verspricht fich Hilfa- 
Baulommiffär Timothy D’Shea von 
einer von ihm gemachten und patentir= 
ten Erfindung, die feiner Behauptung 
nah ein Gebäude abfolut feuerfeft 
madt. Die Erfindung befteht aus _ei= 
ner Art feinem, aus Stahl gefertigtem 
Neb, das in der Wandfüllung und «bet 
Dede angebradht wird. D’Shen mill 
demnäd;it feine Erfindung im Beifein 
bon Baunnternehmern und Kontraltos 
ten praftifch auf die Probe ftellen. 

* Mit dem fehonen Traum non Chis 


cago al8 Seehafen fcheint es jet gründ-: : 3 
lic zu Ende zu fein. Die Northmeflern ' 7 


Steamfhip Co. hat angefindigt, daß 
ihre vier Dampfer, bie biälang | 
nad Europa machten, vom 1. Nobem= 
ber an mährend des Winters an der ats 
lantifchen Küfte laufen werben, und in 
Marinefreifen ift man überzeugt. ba&= 
bon, daß fie feine Fahrt auf den großen 
Seen mehr machen, ſondern ſchließlich 
in den Dienſt der American Fiſheries 
Co. an der pazifiſchen Küſte werden 
geſtellt werden. 

* Der 12 Jahre alte Bert Lenz, 774 
N.Halfted Str., übernahm türzlich eine 
Arbeit in DO. W. Snebefer3 Mandoli- 
nenfabrif, Dayton und Weed Straße, 
und als er nad) dreitägiger IThätigfeir 
feinen Zohn einheimfte, belief derfelbe 
fich auf ganze 30 Cents. Als er: mehr 
verlangte, foll man ihm einen Schuh 
No. 7 an den Kopf gemorfen haben. Er 
begab fi) nach der Revierwache an Hal- 
fted Str. und ermwirkte einen Haftbefehl 
wegen Angriffs mit tödtlicher Waffe. 
Zeider mußte ihn der Richter mit jeiner 
Rlage abmweifen, da ein Schuh Ro; +7 
feiner Anficht nach feine töbtliche Waffe - 


ift. 
* Schofel belohnt für ihr Heißes ‚Lie- 


beswerben ſah ſich geſtern ein Frauen⸗ — 


zimmer Namens May Benzer, wohh- 
haft 2317 Wentwortd Une. Sie hatte 
zufällig ihren Geliebten, John Dig, mit 
einer Anderen in eine Kutfche fleigen » 
fehen und rannte nun athemlos hinter- 
dem Gefährt her, biß daffelbe vor einer 
Wirthfehaft an Wabafh Avenue hielt. 
May folgte dem Pärden in das Lofal 
und warf Dir unter Thränen feine: 
Treulofigfeit vor. Als Antwort fol 
ihr Dir ein Bierglas an den Kopf. ge- 
morfen haben. Die Polizei fahndet jegt 
auf ihn. N 

* Yuf das Betreiben feines Vaters 
Louis Morrifon Hin, von Rr. 36 York 


Str., murde der 15 Jahre alte Thomas, 


Morrifon geftern von Richter Sabath- 
dem Augendgericht übermwiefen. - Wie 
der befümmerte Vater behauptet, hat 
ber Junge ihm: jchon früher, ala ‚die 
Familie noch in Cedar Rapids wohnte, : 


feitbem fie aber por etwa einem Jahre 
nad Chicago überfiebelt find, fer. mit 
diefem Schulſchwänzer, Faullenzer und 
Thunichtgut, der nicht einmal ſeinen 


Ramen chreiben könne, nicht mehr 


außzulommen. Der Bater meint, ein 
längerer Aufenthalt in einer Beſſe 
tungsanftalt werde dem ungerathenen 
Sohne gut thun. 

* Yus dem Umftande, daß 


the von $70 geftohlen hatten, eine Fark. 
gebrauchte -Zahnbürfte Hinterliehen, 
glaubt Leutnant Czmot den Schluß 
ziehen zu müffen, daß die Einbreii 
aus Dat Part waren, weil bajelbft 3 
dermann eine Zahnbürfte braucht, Di 
anderswo auch gebra 
erben, 


zu 


bie Ein⸗ 
brecher, welche geftern Abend, nadhbem' - 
fie dem Eifenwaarenladen von Hugh 
Gair, 215 Lafe Str., Dat Parf, einen 
Bejuc abgeftattet und Waaren imWers 
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Crispi. 


Wie die Gründer des neuen deutſchen 
Reiches, find nunmehr die Einiger und 
Gründer des neuen italienifchen Staa= 
tes fämmtlich auß dem Leben gejdhie- 
den. Srancesco Erizpi, der borgeftern 
ftarb, war der Lebte auß der Gruppe 


von Soldaten und Staatömännern,- 


die das italienifche@inigungsmert voll- 
bradten. 
Die Gefchichte pesineuen deutfchen Rei⸗ 


© he und bes neuen Königreiches Ita⸗ 


lien meift viele Aehnlichkeiten auf. Die 
beiden Reiche find Zeitgenofjen in ihrer 
Zuſammenſchweißung und beide wur⸗ 
den unter ſchweren Kämpfen geboren, 
beide ſind ſeit ihrer Aufrichtung in 
dem Dreibund nebſt Oeſterreich nach 
außen hin feſt verbunden geweſen, und 
beide wurden lange Jahre hindurch von 
einem Manne mit ruckſichtsloſem eiſer⸗ 
nen Willen regiert. Crispi wurde viel⸗ 
fach der Bismarck Italiens“ genannt. 
Wie Bismarck viel für die Hohenzol- 
lern that,.fo that Erigpi viel für Das 
Haus Savoyen; wie Bismard bereit 
geiwefen wäre, jede Auflehnung gegen 
jein Könighaus mit harter Yand nie 
derzubrüden, jo befämpfte Crispi als 
Minifter mit rüdfichtslofer Strenge 
jebe revolutionäre Bewegung, und wie 
Bismard war Erispi nicht jehr mäh- 
Yerifch in feinen Mitteln, wenn e8 galt, 
Daß, mas er im Äntereffe des Staates 
für nöthig hielt, oder jeinen Willen 
durchzujegen. Wie Bißmard muß aud) 
Erispi ala ein großer Staatömann 
gelten. Damit hört aber die Parallele 
auf; in ihrem inneren Wefen find bie 
beiden Männer fo grundberjchieden, 
wie die beiden Staaten, an deren Spibe 
fie ftanden. 

Die Einigung hat dem italienifchen 
Volte nicht die politifche und mirth- 


Fe Saftliche Machtjtellung gebracht, die 


dem beutjchen Reiche zuiheil warb, 
Grispi hat nicht die Höhe erreicht, zu 
der Bismard aufflomm. Man ift ber= 
Sucht zu jagen, Stalien und Crizpi 
hatten nicht das Glüd Deutichlands 
und Bismards. Das wäre aber nicht 
zutreffend. Deutfchland errang fi 
jeine Einheit und Madtftellung ganz 
Durch eigene Kraft und Bismard mar 
nur Bißmard — ein murzelechter 
Stamm. Italien fand fremde Hilfe, e3 
wurbe gejchoben und zwar meiter al? 
ihm gut war. €3 befand jich plöglich 
und ohne viel Anftrengung jeinerjeits 
auf einer Stelle, für die e& innerlich 
nicht reif und ftarf genug war, und ber 
Erispi der jpäteren Jahre mar toie 
aufgepfropftes Reis auf fremdem 
Stamm. 

Bismard war als Altreichskangler 
innerlich noch derfelbe, der er alöDeich- 
hauptmann gemwejen war. Erispi war 
als Minifterpräfident der Gegenfüßler 
bes Crispi ein halbes Jahrhundert 
früber. Sr 

Crispi begann als republifanijcher 
Berichwörer, gehörte dann als PBolititer 
der äußerften Linken an, und murbe 
ſchließlich der rükfichtälojefte Feind ber 
italtenifchen Republifaner und Rabita- 
len. Er kämpfte in 1848 gegen ben 
berüchtigten „König Bomba” von Nea= 
pel, war in der Revolution von 1860 
Garibalbis rechte Hand und politifcher 
Berather, jagte ich dann von den Re- 
publifanern 108 und unterftüßte ben 
König Viktor Emanuel mit feiner gan- 
zen Kraft, wurde Premierminifter des 
Königreihs und tämpfte ala folcher 
jebe Aufftandsbemwegung mit bismard- 
ifcher Rücfichtslofigkeit und Härte nie⸗ 
der 


Man tann fih des Gedanfens 
nicht ermehren, daß ber ehemalige Re- 
volutionär und Volfsmann ich den ei> 
fernen Kanzler Deutfhlands in vielen 


S, Wuntten zum Vorbild nahm, wie man 


=» 


— 


* 


vielfach geneigt ift, ihn dafür verant- 
mortlich zu machen, daß Jtalien die 
Grokmadtzpolitit befolgte und an dem 


- "© Deeibunbe feithielt; fi), tie bie Feinde 


Deutihlands behaupten, von Deutſch⸗ 
Ianb „tuiniren“ ließ, indem e3 fich im 
Antereife Deutichlands gewaltige Hee⸗ 
zesmafjen aufbürbetee Damit geht 
man aber zu meit, und bie Behauptung, 
Stalien habe Deutfchland zu Liebe ein 
großed Heer unterhalten müffen, ift 
falfh. Italien hat aus dem Dreibund 
mohl minbeftens ebenfo viel Nuten ge- 
zogen wie Deutjchland und hätte, wenn 
e3 allein geblieben wäre, wahrjcheinlich 
ebenfo große ober noch größere Opfer 
bringen müffen. 

Stalien war, innerlich unreif, in bie 
Verſuchung gekommen, eineGroßmacht⸗ 
ftellung einzunehmen, und wenn Crispi 


> ben Fehler machte, daf er das nicht er» 


Tannte, fo tbeilte er ihn mit ver großen 
Mebrzahl feiner Landsleute, denen bie 
leichten Erfolge nach 1860 eine über- 


triebene Vorftellung von bem Können 


und ber Stärke des neuen italienifchen 
Giaates (beim. Volkes) gegeben hatten. 
biefem GSelbftbetruge murzelten bie 
Seine jerfolge und Schäden, unter denen 
dann zu leiden hatte unb noch 


& t, und die man zum guten Xheil dem 
i berftorbenen Staatsmanne zur 
will. 
—n 
; Montana. 
5 mag fein, baß viele Menfchen 


Por und Noth zu Lumpen 
’ es aber auch ba 


ae ar WE 


* 


Schulden verleugnen, es gibt aber 
auch welche, die infolge großen 
natürlichen Reichthums ſittlich verlum⸗ 


n. 

Montana wird als einer der „Lum⸗ 
penſtaaten“ unſerer großen Siaatenfa⸗ 
milie aufgezählt, und das mit Recht. 
Man wäre aber völlig auf dem Holz⸗ 
iege, wenn man biejen ftaatlichen 
Lump“ bildlich darſtellen wollte als ei= 
nen armen Zeufel in zerfchlijjenen 
Kleidern und mit den Merkmalen von 
Notd und Enibehrung im Gefict. 
Denn Montana als Staat ift rei. 
Mollte man den natürlichen Reihthum 
diefes Selfengebirgftantes® auf ben 
Kopf der Benölterung umrechnen, jo 
würde wahrſcheinlich für den Mon⸗ 
tana'er eine größere Summe heraus⸗ 
kommen, als für irgend einen andern 
Staatsbürger. Trohdem oder vielmehr 
gerade deswegen iſt Montana zu einem 
Lumpenſtaat geworden. Es wäre wohl 
nicht viei übertrieben, wenn man Mon⸗ 
tana bildlich darſtellte durch eine mit 
Geſchmeide behängte feile Dirne. 

Der Reichthum Montanas liegt in 
ſeinen Bergen, die unermeßliche Mine⸗ 
ralſchätze enthalten. Wie viel, läßt ſich 
nalütlich nicht ſagen, aber man fann 
ſich einen blafſen Begriff von der Größe 
feines Mineralreichthums machen, wenn 
man hört, daß im Butte-Bezirk allein 
$250,000,000 Kapital in Kupferminen 
angelegt find und aus biefen Minen 
jährlich Kupfer im Werthe von $45,- 
000,000 geförbert wird. Yerner, daß 
Fred Auguftus Heinze, ein junger 
Mann von 32 Xahren, innerhalb ber 
legten zwölf Jahre ein Vermögen bon 
rund $30,000,000 aufgelefen Hat; aufs 
gelefen — das ift mohl ber befte Aus» 
drud — denn erworben kann man 
doch nicht gut fagen, wenn man hört, 
daß er allein aus bem Derfauf ber 
Glengarey Mine $1,000,000 „machte”; 
daß er dann die Raru-Mine für 
$400,000 antaufte, bie binnen wenigen 
Jahren einen Werth von $10,000,000 
erhielt und jpäter bie Sullivan Mine, 
deren Werth in kurzer Zeit in ähnlicher 
Weiſe ſtieg und ſchließlich, daß ihm 
jüngſt durch eine richterliche Entſchei— 
dung Minenbeſitz im Werthe von 810, 
000,000 zugefprochen wurde. 

Die Bezeichnung Lumpenftaat „hat.e 
Montana. fi fehon vordem reichlich 
verdient durch den Schadher, der bort 
feit Jahren mit-den höchiten politifchen 
emtern getrieben wurde. Die Gejeh- 
gebung Montanas verfaufte die Sihe 
des Staates im Bundezfenat an bie 
Clart3 und Dalys und die großen 
Minenbefiter kauften die Staatsämter 
für ihre Werkzeuge. Und jeti hat ber 
obenermähnte $10,000,000 = Prozek 
ein Nachfpiel, melches zeigt, daß man 
au die Richter des Staates, bezw. die 
richterlichen Entſcheidungen als käuf⸗ 
liche Waaren anſieht. Nachdem der 
Richter Harney von Butte, Montana, 
in dem großen Prozeß um die Minnie 
Healy⸗Mine ſeine Entſcheidung zu 
Gunſten von Fred. AuguſtusHeinze ab⸗ 
gegeben hatte, wurde von Freunden der 
unterlegenen Partei (die „Amalgama— 
ted Copper Co.“, hinter welcher die 
„Standard Oil Co.“ ſieckt), der Richter 
Harney beſchuldigt und angeklagt, die 
Summe von $100,000 angenommen zu 
haben. E3 wurde eine fentationelle Ge- 
Ihichte erzählt, wie Richter Harney fich 
durch eine Frau, einer Freundin Hein= 
zes, haben herumkriegen laſſen, das 
Geld anzunehmen und zu Gunſten 
Heinzes zu entſcheiden und als Beweiſe 
wurden mehrere Briefe der Freundin 
Heinzes an den Richter Harney vorge⸗ 
legt. Jetzt wird aus Butte gemeldet, 
dieſe Briefe ſeien zumeiſt gefälſcht und 
Richter Harney ſelbſt hat feither er- 
klärt, Heinze habe ihn nicht beſtochen 
und gar nicht beſtechen wollen, aber die 
„Amalgamated Copper Co.“ habe einen 
folden Verfuch gemacht und ihm $250- 
000 bieten Iafjen. 

In Montana ſelbſt faßt man die 
Sache ſehr kühl auf. Man iſt dort die 
Millionenprozeſſe gewöhnt; Heinze al- 
lein hat im Laufe der lehten Jahre 
mehrere ſolche anhängig gemacht und 
ſich in andern zu vertheidigen gehabt, 
und ebenſo iſt man es dort ſchon laͤngſt 
gewöhnt, die Richter der Beſtechlichkeit 
beſchuldigt zu ſehen. Man regt ſich 
über dergleichen nicht mehr auf und hat 
ja wohl Recht, wenn man e3 ganz nas 
türlih findet, daß in Progeffen, in 
benen e3 fi um Millionen hanbelt, 
Berfuche, die Richter zu beftechen, ge: 
macht werden. Ob biefe Berfuche ges 
langen oder nicht, das ſei dahingeftellt, 
Wenn nicht DieRichter, jo hat der große 
Neichthum, Haben die Millionenpros 
zeile doch offenbar auf das ganze öf⸗ 
fentliche Leben Montanas jchon fo ver- 
derblich gewirkt, daß Montana Gefahr 
läuft, den Namen „Qumpenftaat” nicht 
nur in politifcher YHinficht, fondern 
aubh im allgemein fittlihen Sinne 
zu verdienen. Unb das hat er "einem 
großen natürlichen Reichtum zu 
banten, der gewöhnlich als feltenes 
Glüd gepriefen wird, 


Der Spielteufel in Auftralien, 


Noch find die Gefegentwürfe, welche 
den Vermwaltungdapparat deö neuen 
auſtraliſchen Staatenbundes regeln ſol⸗ 
len, nicht unter Dach und Fach gebracht 
und ſchon erheben ſich, wie von derſchie⸗ 
dener Seite gemeldei wird in den eins 
zelnen Staaten Klagen und Vorwürfe 
gegen da& neue Regiment, mobei ziem- 
li deutlich hindurch Klingt, daß man 
nit mitgethan haben würde, ivenn 
man hätte ahnen. fönnen, melde Wen- 
bung bie ganze Gefhichte nehmen wür« 


e. 
Am aufgebrachteſten ſind die Tas⸗ 
manier, und zwar aus Gründen, die in 
nachſtehen der Korreſpondenz aus Sid⸗ 
weh. BIRNEN, außeinandergefegt 
werben. rn 
Auftralien ift ein Land, in dem ber 
Spielteufel fein Wefen wie faum 
—— auf dem nru 
S tlotterien gibt es 
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nicht gerade angı Folgen 

Da die hierzulande eine nicht zu verach⸗ 
tende Macht darftellenden Buchmacher. 
und deren Hintermänner die Einfüh- 
rung bes Totalifators nicht leiden mwol- 
Ien, jo ift zuerft ber eine, Dann ber an- 
bere fpefulative Kopf auf einen Erfag 
verfallen und das Ergebniß find die fo- 
genannten Conjultations gemefen, d. i. 
Unternehmen, die fi nur dem Namen 
nad) von Zotterien unterfcheiden. Für 
jedes MWettrennen—und auf dem fünf- 
ten Kontinente vergeht faum ein Tag, 
an dem nicht irgendwo ein Rennen 
ftattfindet — wird eine Confultation 
„eröffnet“. Sie umfaßt gewöhnlich 50,- 
000 oder 100,000 Xoofe, welche je nadj= 
dem 5 &h. bis 20 Sh. foften. Kurz 
por dem Rennen findet dann bie öffent- 
liche Ziehung ftatt; die Hauptgewinne, 
bisweilen bi3 zu 200,000 Marf, entfal- 
len auf diejenigen Zoofe, melde ben 
Sieger in dem betreffenden Rennen, 
bezw. daß zweite und britte Pferd „ge- 
zogen“ haben. Andere Beträge werben 
auf die ftartenden und nicht ftartenden 
Pferde vertheilt, außerdem erhalten ei= 
ne Anzahl Zooje Geldbeträge in Höhe 
bon 5, 10, 20, 25, 50 und 100 Lftr. 
Die Ziehung erfolgt übrigens gemij- 
fenhaft und ftreng reell, da fich die Un- 
ternehmer durch einen Abzug von 10 
Prozent von jedem Gewinn ohnehin 
Icon ausreichend genug bezahlt ma- 
hen, ganz abgefehen davon, daß alle 
Nebenfpefen, Bortis, Wechfeltoften und 
dergl. von den Loofeläufern zu tragen 
find. Und insbefondere die Portis fpie- 
Ien bei der Sache durchaus feine Kleine 
Rolle, denn ber ganze Verkehr muß 
brieflih) abgemidelt merben. Der 
Grund hierfür ift wieder einmal ty- 
piid. Die „Eonjultations“ find, mie 
jedes Glüd3fpiel, ftreng verboten. Wie 

aber das Geſetz den Zeitungen, melche 

Tag für Tag fpaltenlange Anzeigen 

und&eminnliften veröffentlichen, nicht? 

anzuhaben vermag, fo find die Unter: 

nehmer, mie e3 fcheint, nur dann wirk⸗ 

lich zu faffen, wenn ihnen ein direkter 

perfünlicher Verkehr mit ihren Kunden 

nachgemwiefen werben kann.“ Sie laffen 

fih die Xoosbeftellungen jfammt den 

Gelbbeträgen unter einem angenomme: 

nen Namen unter Vermittlung ihrer 

mertben Firma durch die Voft zuftellen 

und find aller Sorgen ledig. Wer bei 

diefem Arrangement erft recht nicht zu 

furz fommt, das tft der hohe Poftärar, 

der jahraus, jahrein auf diefem nicht 

mehr ungewöhnlichen Wege — e3 wird 

fogar verlangt, daß die betreffenben 

Sendungen eingefchrieben werden müf- 

fen, anfonften fie nicht beftellt werden — 

Fe u von Pfunden in den Sad 

tedt. 


So mar e3 früher. E3 traf nun 
neuerlich zu, daß die Frommen’imLan- 
de, die an diefem fündhaften Gebahren 
ſchon ſeit Langem ihr Aergerniß hat—⸗ 
ten, in Neu-Süd-Wales, wo ſich das 
Hauptgeſchäft konzentrirte, Oberwaſſer 
bekamen, und die Folge war, daß ſich 
die Poſtbehörde zur Herausgabe einer 
Verordnung veranlaßt ſah. In dieſer 
Verordnung, die ſich auf weiland Kö— 
nig Karl II., wenn nicht gar auf die 
jungfräuliche Eliſabeth, berufen konnte, 
hieß es kurz und bündig, daß in Zu— 
kunft Sendungen an Unternehmer von 
Conſultations nicht mehr beſtellt, ſon— 
dern an die Abſender zurückgeſchickt 
werden würden. So mußten die Con—⸗ 
fultations in die Fremde ziehen, und 
liehe da, e8 war Tasmanien, melches ih- 
nen ein Afyl anbot — von Staatäwe- 
gen. DieConfultations wurden inTas- 
manien „anerfannt” und diefem An- 
erfenntniß obendrein durch einen Par- 
lamentöbefhluß der Siegel aufgebrüdt. 
Man forderte nur Eines: die Hinterles 
aung von 400,000 Mark Kaution. 
Seitdem ift manches Jahr ins Land 
N die Confultationg find, abge- 
jehen bon der jtaatlichen Kontrolle, 
gänzlich unbehelligt geblieben, haben 
fi entwidelt und gedeihen, fodaß. beide 
Theile, die Herren Unternehmer tie ber 
Fiskus, ihre helle Freude daran haben 
und fein Wöltchen fchien jemals diefes 
Tchöne Einverftändniß trüben zu kön— 
nen, al3 plöglich, unerwartet und nie- 
berfchmetternd, die Kunde in der Lan- 
beshauptjtabt Hobart eintraf, das hohe 
Bundesparlament in Melbourne habe 
bem Entmwurfe betreffend die Nermal- 
tung von Bundespoſt und Bundestele⸗ 
graph einen Paſſus eingefügt, welcher 
alle Sendungen an Unternehmer von 
Conſultations von der Beförderung 
ausſchließt. Darob erbitterter Proteſi 
des Herrn Premierminiſters von Tas⸗ 
manien, dem mit einem Male zur Er—⸗ 
kenntniß gekommen ſcheint, daß er mit 
der Abtretung der Poſt ſich auch des 
Rechts, bei deren Verwaltung ein Wori 
mit drein zu ſprechen, begeben hat. Er 
proteſtirt infolge deſſen auch nut gegen 
das, was er ald Eingriff in die unan- 
taftbaren Befugniffe des Parlaments 
be3 Gtaated Tasmanien bezeichnet. Ob 
er damit Erfolg haben wird, muß die 
Folge lehren; vorerft hat das Bunbeg- 
parlament noch feine Miene gemacht, 
feinen Standpunft aufzugeben, obfchon 
bie Kundgebungen, welche aus verjchie- 
denen tasmanifchen Städten gemeldet 
werben, ben Beweis liefern, daß bie 
Entrüftung aller Orten eine große ift. 
Eine faum geringere Entrüftung 
berrfeht übrigens in Süd - Auftralien 
und andermwärt3, wenn auch aus ande- 
rem Grunde. Hat da Victoria doch in 
ber Zwölften Stunde das Pennyporto 
wieber eingeführt, von dem borauszus 
fehen war, daß e& vorerft zu einem gro: 
Ben Einnahmeausfall führen merbe. 
Kommt Zeit, fommt Rath, und da der 
eg * ae en oT 

n au w 0 
it jeßt auf bie Yubaet3 ber 
gehörigen Staaten 


Barton auf 1,911,574Hetlar, 
‚Hektar * gang 


le ber „Brom 

ten: „Wir [potten e bon bem 
Magnetberge, der die Nägel aus dem 
Sciffsrumpfe löfen fol; aber wie in 
fo manchen Fällen, mag auch hier bie 
phantafievolle Ausfchmüdung einen re 
ellen Kern bergen, der Sage, die auf 
Beobachtung gegründete Erfahrung ber 
Naturoölfer zugrunde Tiegen, Nicht all- 
zu weit brauchen wir zu gehen, um eine 
Ihatfache zu beobachten, die unjer bor- 
eiliges Urtheil hier mefentlih ändern 
könnte, Die Dftfee = Anfel Bornholm 
gehört in politifcher Beziehung zu Dä- 
nemarf; damit ift aber auch jhon faft 
alle Uebereinftimntung zmwifchen den bei- 
ben Gebieten erfchöpft. In ihrem geolo= 
gifhen Aufbau ftimmt fie mit Siüd- 
Tchmeden überein; das fogenannte Dit- 
dänifch, das früher in den zu Dänemark 
gehörenden Provinzen öftlich des Sun- 
des gejprochen wurde, wird jegt nur 
noch auf Bornholm gefprochen, das fich 
alfo nicht nur der Natur, fondern au 
der Sprache nacy ala ein gegenwärtig 
frembartiger Ueberreft der dänijchen 
Herrfchaft zu beiden Seiten bed Sundes 
erieift. Der auf Bornholm anftehende 
Granit enthält ala unmefentlichen Be- 
ftandtheil fleine eifenhaltige Partifel- 
chen. Ein kleines Stüd diefes Grani- 
tes von der&röße unjerer ala Chauffee- 
fhotter benußten zerjchlagenen Steine 
vermag eine in geringer Entfernung 
befindlihe Magnetnadel um .einen 
Grad aus ihrer natürlichen Richtung 
abzulenten. Aus diefer Thatfache gebt 
fhhon hervor, daß die Anjel Bornholm 
auf bie Richtung der Magnetnabel in 
ben Kompaffen ber vorbeifegelnden 
Schiffe erheblich ftörenden Einfluß aus- 
üben muß, und zwar wirft fie, wie Die 
Beobachtungen des Direktors des bäni- 
fchen meteorologifchen Snftitut3, Adam 
Pauljen, gezeigt haben, al3 magneti= 
fcher Sübpol, jo daß fie den Nordpol 
ber Magnetnabeln um mehrere Grade 
nach der Anfel ablentt. Die Wirkung 
Bornholms auf die Magnetnabel er- 
ftreckt fich nicht, mie gewöhnlich angege- 
ben wird, 15 Kilometer mweit, ſondern 
nach) den forgfältigenMeffungen, welche 
Kapitän Hammer im Auftrage des bä- 
niſchen Seekarten-Archivs vorgenom⸗ 
men hat, mehrere Meilen hinaus. Die- 
fer Umftand ift jelbftverftändlih bon 
großer Bedeutung für die Schiffahrt in 
der Nähe Bornholms, namentlich wenn 
die Anfel in Dunkel oder Nebel ges 
hüft if. Die VBornholmer Seefahrer 
haben übrigens fchon früh bemerft, daß 
irgend etwas nicht in Orbnung mar, 
glaubten aber, baß bie Inſel auf den 
Seekarten falſch gezeichnet fei, biß bie 
eingehenberen Unterfuchungen bie Ab» 
Ienfung ber Magnetnabel darthaten. 
Wenn mir uns eine Magnetnabel auds- 
Schließlich der richtenden Kraft der \in= 
fel ausgefeßt vorftellen, jo wird jte an 
der mweftlichen, der norböftlichen und ber 
öftlichen -Küfte ungefähr jenfrecht zur 
Küfte ftehen. Verlaffen wir bie Küfte, 
um ung in die Mitte der nfel zu bes 
geben, fo mirb bie horizontale Inten⸗ 
fität der Kraft immer geringer, meil fie 
jeßt nad) allen möglichen Richtungen 
wirkt und die verfchiedenen Kräfte fich 
gegenfeitig in ihren Wirkungen aufzu- 
heben bemüht jind. Dagegen ift bie 
fentrechte Komponente ber magnetifchen 
Kraft in der Mitte der Inſel am größ- 
ten. An der jüblichen Küfte find bie 
borizontalenfträfte durchweg jehr Hein, 
meil die Oftfee im Sübmeften der Ynfel 
fehr flach ift, fodaß auch der Einfluß 
des Meeresbovend zur Geltung kom: 
men fann. Die magnetifche Wirkung 
Bornholms beträgt burhfchnittlich 24 
Prozent der Stärke des Erbmagnetis- 
mus; mo fie am größten ift, erreicht 
fie fogar ben Werth von 7 Prozent 
derſelben. 


Deutſche Anbauſtatiſtit. 


Der Berliner Reichsanzeiger veröf⸗ 
fentlicht die vorläufigen Ergebniſſe der 
diesjährigen Anbau⸗Erhebung im deut⸗ 
ſchen Reiche, der erſten, die ſeit dem 
Jahre 1893 ſtattgefunden hat. Es iſt 
dabei die auf den erſten Augenblick 
überraſchende Thatſache feſtzuſtellen, 
daß die landwirthſchaftlich benutzte 
Flaͤche in dieſen ſieben Jahren um 
109,000 Hektar (1 Hektar—2.40 Acre) 
abgenommen hat. An dieſer Abnahme 
find aber nur die geringſtenWeiden und 
Hutungen betheiligt, die zum Theil zu 
Forſtland oder Haus⸗ und Hofräumen 
Verwendung gefunden hahen werden; 
zum Theil werden auch Flächen, die 
früher als geringe Weiden u. ſ.w. ge— 
zählt worden find, jetzt dem Ded- oder 
Unland zugerechnet worden ſein, das 
eine recht bedeutende Zunahme zeigt. 
Neben ihm haben die fogenannten rei- 
chen Weiden und die Wiefen am meiften 
antzlächeninhalt zugenommen, während 
das Aderland nur ein ganz geringes 
MWachsthum zeigt. 

Der gefammte von der Anbauftatiftit 
ergriffene Flächeninhalt bes Neiches 
ift feftgeftellt auf 54,064,754 Heltar 
gegen 54,048,624 Heltar im Sabre 
1893 und 54,025,085 im Jahre 1883, 
fodak in den legten fieben Jahren eine 
Zunahme um 16,129 Hektar ftattge- 
funden bat. Auf das Aderland entfal- 
len 25,774,904 Heltat gegen 25,770,= 
593 im Jahre 1893 und 25,761,396 
im Jahre 1883, auf das Gartenland 
482,792 gegen 472,620 und 415,955 
Das Gartenland hat aljo verhältnig- 
mäßig viel mehr zugenommen ald bas 
Aderland. Die Wiejen nehmen 5,956,- 
118 Heltar für fi) in Anfprucdh gegen 


5,915,769 im Jahre 1893, die Weiden 


1 795,136 gegen 748,708; erftere find 


alfo —* rund en —* um 43, 
000Hettar gemachjen.Bei den ‚gerin 
Meiben —* Hutungen zeigt ſich die 


ıfel in der | 
zu be 


995,513 Hektar gegen 13,956,827 im 
Sabre 1893 und 13,908,398 im Jahre 
1883, find alfo um 38,686 t (dom 
1883 zu 1893 um 48,429 ar) ges 
ftiegen. Der Flächeninhalt der Haus- 
und Hofräume ift ftarf gemahlen; er 
beträgt 521,776 Heltar gegen 484,327 
im $ahre 1893 und 447,813 im Yahre 
1883. Zu Deb- und Unland werden ges 
zählt 2,102,522 (1893 2,060,552), a 
Megeland, öffentliche Parkanlagen, 
Sriebböfe, Gemäfler u. |. m. 2,389,208 
Heltar (2,382,317 Heltar). 


Lokalbericht. 
Ein Beſuch bei Krüger. 


Unſer bekannter Mitbürger, Beter 
Ban Schaad, ift von feinem Befud in 
Holland zurüdgekehrt. Er war von ber 
„Holland Society“ beauftragt, dem 
Präfidenten Krüger feine Yufwartung 
zu machen und ihn zu einem Beſuche in 
Chicago einzuladen. Wie er berichtet, 
wurde er in jehr freundlicher Weife 
empfangen, doch war Herr Krüger au- 
er Stande, die Einladung anzuneh⸗ 
men. Zwar war Herr Krüger über ben 
fürzlich erfolgten Tod feiner langjäh- 
rigen Lebensgefährtin fehwer niederge- 
beugt, aber hoffnungspoll und unges 
beugt, foweit die Zufunft der fübafri- 
fanifhen Republiien in Betracht 
fommt. Bon dem Maffen-Erport von 
Maulefeln und Pferden aus den Ber. 
Staaten nad) England war er nicht be> 
fonder3 erbaut, doch tröftete er fich mit 
ver Hoffnung, daß von ben bejagien 
Vierfüßlern fchließlih viele feinen 
Landsleuten in die Hände fallen wür> 
den. Wie Herr Ban Schaad berichtet, 
hat Krüger während feiner Arbeitäzeit 
die große Familienbibel ftei3 aufges 
Schlagen neben fich liegen. Er ift fehr be- 
Ichäftigt, doch nimmt er fi ftets genü- 
gend Zeit, ehe er einer Meinung Aus» 
brud verleiht. 


RAurz und Neu. 


* Hilf3-Sheriff Tom Morrifon ver- 
fuchte am Sonntag in Buffalo, N. 9., 
die Lehrerin Mary U. Riron von Wr. 
11,233 Michigan pe, Rofeland, und 
den Schul-Injpeftor Wm. Clifford aus 
Harvey, J., zu verhaften, boch ging 
ihm dad Pärchen durch die Lappen. 
Morrifon behauptet, dat das Paar vor 
mehreren Wochen verfchwand. 


* A. W. Rohn, der Befiger der Mas 
fchinenwerfftätte Nr. 776 Carroll Ave, 
und fein Mafchinift John Mireas hat- 
ten fich geftern vor Richter Doyle zu 
verantworten. Ahnen wird zur Laft 
gelegt, die ftäbtifche Orbinanz, melche 
bie Benupung von Keffeln regelt, über- 
treten zu haben. Das Verhör der An- 
geflagten murbe auf ben 16. Auguft 
berfchoben. Bi8 dahin ftehen Beibe un- 
ter Bürgſchaft. 


* Im Wartezimmer des Grand Gen» 
tralsBahnhofes murde geitern Rev. 


James €. Craig, Hilfs-Reltor der 


Himmelfahrtsficche, an La Galle Ave. 
und Elm Str., um einen Mantel be- 
ftohlen, den er iiber eine Banklehnre ge⸗ 
leot hatte. Rev. Craig, der jeine Fe— 
rien angetreten hat, Löfte eine Fahrkarte 
nad) Baltimore; al er nach jeinem Stk 
zurüdfehrte, nahm er mit Betrübniß 
mahr, daß ein ruchlofer Dieb feinen 
Mantel ftiebigt hatte. 

* Chicagoer Intereffenten erklären, 
daß die berichtete Verfcehmelgung der 
hauptſächlichſten Kohlengruben Illi—⸗ 
noi3’ zu einer $100,000,000 Korpora= 


‚tion mit %. B. Morgan als Hinter- 


mann, abjolut nicht3 mit der Konjo- 
lidirung ber Indiana'er Kohlenfelder 
und ber ber Dbio’er Gruben, Die ziei- 
fellos noch in biefem Herbfte eine boll- 


1 enbete Thatfache fein werde, ettwas zu 


thun habe. Daß das Beftreben, Truſts 
zu bilden, beftehe, tmwird von Niemans 
dem geleugnet. 


* Heute Nachmittag beginnt im 
die vierte jährliche, 


Sherman Houfe 
Konvention der „American Affociation 
of Opticand.” Diefelbe wird vier Tage 
bauern und heute Nachmittag 2 Uhr 
bon dem Präfidenten U. 3. Eroß aus 
Nem Hort eröffnet werben, morauf der 
Polizeianwalt Taylor die Delegaten in 
mohlgefegter Rebe begrüßen mirb. Am 
Yreitag findet Beamtenmwahl ftatt, mo- 
rauf die Sehenswürbigfeiten Chicago3 
bon den Theilnehmern in Augenjchein 
genommen werben follen. 


* Brofeffor Oscar Lovell Triggs 
ton der Chicagoer Univerſität hielt ge⸗ 
ſtern einen Vortrag über die Werke 
Hamlin Garlands, der ſeiner Anſicht 
nach einer der bedeutendſten Dichter 
Amerikas ift und im Range unmittel- 
bar nah Walfh Whitman folgt. Pro- 
feffor Triggs ftellt Garland weit über 
Longfellow, der fein Lebelarig in den 
Banden be Puritanismus fchmachtete, 
während Garland fich frei über den 
Puritanismud erhob, "und außerdem 
einer der wenigen Dichter fei, melche 
im Stande waren, nad dem MWeften 
auszuivanbern, und dort aus einer 
ſchier unerſchöpflichen Quelle reiches 
Material für -ihre Dichtungen zu 
ſchöpfen. 

* Feuerwehrmann Henrh Shaw von 

nie No. 2 wurde 

Jahren gelegentlich eines 
Teuers durch fallende Glasfplitter ver- 
legt. Man brachte ihn nach dem 
[pital; die Uerzte entfernten verfchiebe- 
ne Glasjplitter, die ihm in den. Rüden 
gebrungen waren inigen Wo- 
en war er iwieber 8 

ſtändig 


gern ſchien voll 


chon erwähnie ſtarle Abnahme; 5 heft 


niabalt ift =. 
‚bon zu 
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2,124,328 
alfo um 212,754 
1;0on 1883 


‚| geitern Nachmittag, während er hinter 


Präfident Shafjer wildie Stah 


— 


— —* ne 
arbeiter zum Miderthf ihres 
Beichluffes veranlaffen. 


Zmportirte. Eifengieher legen die 
Arb eĩt nie der. 

In den Stahlwerkſtätten von South 
Chicago iſt nach der Aufregung der 
verfioffenen Woche und nach Erledi- 
gung der Streiffrage eine Ruhe einge- 
treten, welche anzudeuten jcheint, daß 
die Arbeiter die Angelegenheit, Jomeit 
fie in Betracht fommen, für erledigt 
halten. Präfident Shaffer, über feine 
Meinung betreff3 derHaltung der mwelt- 
lichen Arbeiter dem Streifbefehl gegen= 
über befragt, erflärte, daß nicht eigent- 
Yich ein Befehl vorlag, fondern nur eine 
Aufforderung. Im Uebrigen ſei der 
Beſchluß der Arbeiter von Chicago und 
Umgebung nicht beſonders überraſchend 
geweſen, da ihre zweifelhafte Haltung 
ſeit längerer Zeit bekannt geweſen wä⸗— 
re. Es ſei allerdings zu bedauern, daß 
die Leute, welche den Truſts Sklaven⸗ 
dienſte leiſteten, nicht den Muth hätten, 
ihre Ketten zu ſprengen, aber immerhin 
ſei es beſſer, wenn ſolche Leute ihre 
Plätze behielten, als wenn ſie ſich mit 
halbem Herzen den Streikern anſchlöſ⸗ 
ſen. 
ireffs der hieſigen Arbeiter ſeine Hoff⸗ 
nung noch nicht ganz aufgegeben, denn 
geftern fandte er den Hilfs - Sekretär 
M. %. Tighe nach Chicago, um unter 
ben Stahlarbeitern in South Chicago 
zu agitiren und fie zu veranlaffen, ih: 
ren Beichluß in Wiebererwägung zu 
ziehen. Außerdem hat Präfident Shaf: 
fer an alle organifirten Arbeiter des 
Landes einen Aufruf erlaffen, in wel⸗ 
chem er zur Unterftüßung der Streifer 
auffordert, deren Gefammtzahl fich jetzt 
auf etwa 58,000 beläuft. 

Difirift Deputy-VBize-Präfident Fair 
meint übrigens, dat Präjident Shaffer 
mit den hiefigen Verhältnifien nicht ge= 
nau befannt fei, da er fonjt anders 
[prechen würde. Man miffe hier ganz 
genau, mad man dem Nationalverban- 
de und was man den Arbeitgebern 
fhuldig fe. E38 habe feinen Bmed. 
einen Agitator herzufchiden, da e3 den 
Leuten nicht im Traume einfallen wür- 
de, ihren am Sonntag gefaßten Be- 
Thluß rüdgängig zu maden. 

* * * 


Eine Anzahl Eiſengießer, welche 
aus dem Oſten importirt worden wa— 
ren, um die Plätze der Streiker einzu— 
nehmen, verließ geſtern die Werkſtätten 
der Allis⸗-Chalmers Company und be— 
gab fih nad dem Hauptquartier der 
Streiter in bem Gebäude. No.155 Ran 
dolph Str. Die Leute aus dem Dften 
erklärten bier, daß man fie unter fal- 
Then Angaben nad) Chicago gelodt ha= 
be. €3 jei ihnen nicht® von einem 
Streit gejagt worden, vielmehr hätten 
die Agenten ihnen erflärt, daß fie für 
ein ganz neue3 Unternehmen arbeiten 
mürben. Erft nach ihrer Ankunft in 
Chicago und nachdem ihrten zugemuthet 
worden jei, ihre Mahlzeiten in ben 
MWerkftätten einzunehmen, jet ihnen ein 
Licht über die hiefigen Verhältniffe auf- 
gegangen, worauf fie die Arbeit nie 
dergelegt hätten. Diefen Behauptungen 
gegenüber’ fagte Vize-Präſident Henry 
MW. Hoyt von der Allis⸗Chalmers Com⸗ 
pany, daß berfchiebene von den impor= 
tirten Leuten feine Fachleute gewe— 
fen feien und nur die Gelegenheit be- 
nußt hätten, um eine freie Fahrt nach 
Ehicago zu erlangen. Er erwarte in 
furzer Zeit einen weiteren Zuzug, der 
genügen mürbe, um alle Bläte auszus 
füllen. 

Yım Hauptquartier der&treifer wur⸗ 
be gejtern berichtet, daß die Gieker in 
den South Halftev Street Yron Works 
an den Streik gegangen jeien, weil die 
National Foundrymen's Aſſociation für 
neue Arbeiter an Stelle der Streiker 
beſonders hohe Löhne verſprochen habe. 
Mit der Mitchel Foundry Company in 
Grand Croſſing, welche 9 Gießer be— 
ſchäftigt, wurde ein Uebereinkommen 
erzielt und die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men. 

* * * 

Eine Steinhobelmaſchine, Eigenthum 
von Edgeworth & Sons, deren Stein- 
hauerei fi an der Ede der Stewart 
Ave. und.27. Str. befindet, wurde ge- 
ftern in die Luft gefprengt. Die Ma- 
fchine wurde erft Fürzlich in Thätigfei: 
gejegt und verfchiedene Arbeiter, welche 
infolge der Einführung der Mafchine 
entlafjen wurden und Drohungen aus⸗ 
geftogen haben jollen, ftehen im Ver- 
dacht, ihre Hand im Spiele gehabt zu 
haben. Der angerichtete Schaden wird 
auf $2200 gefhäßt. : 

— — — — 


Unfreiwiliges Bad. 


Der Alderman Thomas Carey, von 
der 29. Ward, der fich in der, Nähe von 
Antiodh, SU, in der Sommerfrifche be» 
findet, wäre geftern beinahe im. EChan- 
nel Late ertrunfen. Carey lag in einem 
Boote, in dem fi außer ihm no 
Richard Andrews, der Sohn der Be- 
fiterin de3 Sylvan Beach Hotels, be= 
fand, dem Angeljport ob. Bei bem 
Bemühen, einen mächtigen jchwarzen 
Barſch, der angebiſſen hatte, in's Boot 
zu ziehen, kippie dieſes um, und Careh 
und Andrews zappelten, laut um Hilfe 
rufend, im Waſſer. Die Verunglückten 
wurden von Kapitän John Meſteans 
und Walter und Irving Clark, bie 
ihnen in einem Boote zu Hilfe ruderten, 
gerettet. Nachbem fie fich durch meh- 
tere Glas Grog geftärkt hatten, tauchte 
Richard Andreims nach Careys goldener 
Uhr und deffen Börfe, die $400 ent» 
bielt, fand bie. von Eärey verlorenen 

titel auf dem Gunde des Sees 
und fie dem rechtmäßigen Eigen» 
thümer zu, ber aus Freube über den 
ichen Verlauf des Abenteuers ge- 
‚Übend ein jolennes Gelage ver- 
7 — —— — —* 

* Der 70 Jahre alte J. M. Me⸗ 

‚Str., 


Str. au 
a ber Si 


Wie es jcheint, hat Shaffer be= | 


+ 


Millionärs, beffndet fid} in einer Pri⸗ 
vat-Beilanftalt in Behandinng. 

Albert 3. Snell; der Sohn des er- 
morbeten Millionär Amos 3. Snell, 
mußte geftern, an alutem Säufer- 
wahnfinn leidend, aus feiner Woh— 
nung, Nr. 435 Wafhington Boulevard, 
aus nad) dem Detentionshofpital ge- 
Ihafft werden, von wo er inzwifchen 
einer Privat-Heilanftalt übermwiejen 
worden ift. Er verfiel geftern in Ra- 
fetei, bedrohte feine Frau und Kinder 
mit dem Iode, demolirte die Möbel, 
furzum, haufte tie ein Bandale, fo daß 
feinen Angehörigen nichts weiter übrig 
blieb, als die Hilfe der Polizei in An- 
fpruch zu nehmen. Der Tobfüchtige 
wurde per Ambulanz nad; dem Ge- 
tichtsfaal des Richters Carter geichafft, 
mo jeine Frau und ſein Vetter Walter 
Snell als Kläger gegen ihn auftraten. 
Da ſeine Angehörigen und der ihn be⸗ 
handelnde Arzt nur der Anſicht ſind, 
daß der Patient an Säuferwahnſinn 
leidet, ſo wird er wahrſcheinlich in der 
Privatheilanſtalt verbleiben, und von 
Richter Carter, der das Verhör auf 
Donnerſtag anberaumt hat, die An— 
klage niedergeſchlagen werden. 


> 


Großbetrien madıt Alles billig. 


©» ill e8 aud mit Mebilamenten, 
fonft wäre e3 unmöglich, PBufched’s 
Kuren — melde mwiffenfhaftlih aus 
den allerbeften Mitteln in der Welt be- 
reitet werden — fo billig per Poft zu 
befommen. Die Magen-Kur ift nur 25 
Cents, Nervenmittel 25 Cents, Rheu- 
matismu3-Rur 50 Ct3,, Frauenleiden- 
Kur, ein Mittel für innerlichen Ge- 
braud) und eins für örtliche Behand- 
lung, zufammen für $1.00 u. f. mw. 
Büchlein mit volfländiger Befchreibung 
ber Mittel wird gerne frei verfandt von 
1619 Diverjey Vlod., Chicago. 


— 


Eine Bahn nah Sammond, 


‚Eine Anzahl Fabritanten von Hege- 
wii, zwifhen Pullman und Ham: 
mond, Snd., gelegen, haben geftern in 
Springfield Körperfchaftspapiere für 
die „Chicago K&"Talumet River Rail: 
road Co.“ erwirkt, die über einStamm- 
Tapital von $100,000 verfügt und eine 
Eijendbahn von Chicago nad. Hammond 
bauen will. Wie die Inforporatoren 
der neuen Gejelljchaft behaupten, fehlt 
e3 ihnen in ihren Fabriken an gefhul- 
ten Arbeitern, da fich folche, der unge- 
nügenden Verbindung von Hegemifch 
mit der Stadt halber, nicht in jenem 
Vorort anfiedeln wollen. Diefem Uebel: 
ftand fol die geplante Bahnlinie in er- 
jter Linie abhelfen. Zmeifellos wird 
das Projekt viel zur Vergrößerung von 
Hegemifch beitragen. 


* Die 30 Jahre alte Emma Canbier, 
bon Nr. 380 Chefinut Str., melde 
kürzlich von Jowa fam, wurde von den 
Blattern befallen und nad) dem Sfolir= 
Hoſpital geſchafft. 
nie ne 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unjer lieber Vater 


Seinrih Sin 


da 


am Montag, den 12. Auguft, im Alter von 52 Jah: 
ren, 2 Monaten und X Tagert, nah langem, ie: 
rem Leiden im Herrn entichlafen ift. Die Berrdi: 
ung findet ftatt am Mittmoh, den 14. 
ahm. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 344 Oft 2. 
Str. nah Dakwoods. Um ftile Iheilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Elifabeth Sil, aeb. Müller, Gattin. 
Eiſette, Karl, Clara Lizjie und Henry 
SU, Frau Minnie Breen, Kinder. 
Karl Sill, Bruder. 
Marie Endes, Schweiter. 


Geftorben: Alwine Reiling, am 12. Aus 
guft, geliebte Gattin von Geo. Reiling, Mutter von 
Frau J. Mortimer und Geo. Reiling r., im Wi: 
ter von 52 Kahren. Besrdigung am Donnerftag, um 
Maplewood 


1 Uhr Nachm. vom Trauerbaufe, 55 


Ave., mit Kutfchen nah Graceland. 


Dantiagung. 


Hiermit fage ih dem Ürbeiter:Uinterftügungs: 
Verein, U. U. B. O., meinen innigften Dank Für 
die prompte Auszahlung des Sterbegeldes fit mei: 
zen geliebten Gatten und unferen Vater Karl hs 
ns. Friederite Ahrens. 


eutſcher 

Elmwood Gemetery. Fiir 
Größter And ſchönſter richhof in oder nahe 
Ehicago, nur 84 Meilen vom Court Koufe 
gelegen, Sde Grand und 76. Upe., an der 
6, M. &£ St. B.sCijenbahn.—Lotten dir: 
lauft auf Abzablungen. Schreibt wegen ıllus 
#rirtem Büchlein Stadt:-Office: 9ayX* 
293EN. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buijes fahren von Madiion Str. und Hars 

fem pe. bi3 zum Friedhof jede Stunde. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddi} 


Alle Aufträge pyünktlid und Billigf Beforgt. 


Ungarisches Piknik, 

Die Ungariihe Wohlthätigkeits -Geſellſchaft ver⸗ 
anftaltet ihr diesjähriges fünftes Pitnik 

Sonntag, den 18. Auguft 1901 

in Thornton Park. 

Drof. Goldſmith's Orcheſter und eine Sigeuners 
Rapelle. — Konzert der Ungariſchen Liedertafel. — 
Tidets (einichliehlih Eifenbabnfahrt) 50c die Pers 
fon. 1341 Unitv 2ipg. und am Depst, Harriion 
Etr. und Fifth Une. l8aug 


Unterricht. 
SHORTHAN und „Xoudb” XTppewriting, 
gründlich erlernt, verhelfen 
u guten Stellungen. Wir jind Erperten in dieſer 
Brandıe und Autoren und Herausgeber von Munion 
Shorthand und „Zouh* Tppewriting. Die gröbte 
und am beften ausgeftattete Schule in Chicago. 
Metropolitan Pusiness College, 
Miyigan Une. umd Monrve Str. Chicago. 
dag, joudi 


Deutldie Hebammen: Eule. 


Gründlide, — und theoretiihe Amsbiibung 
zum Staat3:&ramen. 
Der Unterriht beginnt am 1. September. 


De. Gertrude Plenz;, 3155 Süd Halfted Str. 
laa.im% 
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23 Elybourn Avenue. Sheffield Avenue. 
H. * en. „ae Eiy: | X. Baflenheim, 137 Shef- 
rn field Apdenne. 

N. ze, 3% "Elöbouen A. R. Bang, 262 Gebg» 

"gr Elybourn | ©. 
enu 
€. Mas, 


wid Straße. 
Schler, 264 Sergmid 
408  Ginbourn 
Abenue. 
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Thomas, 


© ee Das eu ee in Elfaf. 


In unmittelbarer Nähe des Römer- 
kaſtells Biricianis bei Weißenburg 
wurde ein äußerſt intereſſanter Fund 
gemacht. Bei Beginn eines Neubaues 
ſtieß der Beſitzer des Grundſtüches an 
der Weimersheimer Straße, 110 Meter 
ſfüdlich von der Porta decumana ent⸗ 
fernt, auf eine Mauer, die ein Haus der 
bei keinem Romerlaſiel fehlenden bür⸗ 
gerlichen Niederlaſſing der Canabae 
ober ber Lagerſtadt vermuthen ließ. 
Der Weißenburger Alterthumsverein 
. bom Eigenthümer bereitiwilligft 
* Erlaubniß, den Zug der Grunb- 
er tweiter verfolgen und aufzeichnen 
zu bürfen, bevor mit ber Ueberbauung 
begonnen werben jollte.e Co fchälten 
fi) die Mauern eines Tleinen Wohn- 
haujes heraus, deffen Herjtellung einem 
jener Wirthe oder Händler zwgefchrie- 
ben werden darf, welche unter dem Na- 
men Canabeufes den Truppen folgten 
und fi anfiedelien, wo diefe ihr blet- 
bendes Quartier auffchlugen. Das 
Haus befah einen maffiv gebauten, 
außen gemefjen Meter I 
vier Metr breiten und 1.30 Meter tie- 
* Keller, mit 60 Centimeter ſtarler 
mfoffungsmauer Er war nicht übers | 
mwölbt, fonbern mit Balten überbedit; 
far ihm —— ſtatt "er — eine 


—— — Mine ei 


Ver . 


“ 
m, Nuney, 123 Huren 
efton, 250 Quron 
3. Brogman, 309 Kedgie 
deuue. 
O. * 1001 Xeavitt 
3: gufbenberger, 49 
** 510 Lincoln 
abe, 
3. Balentine, 190 Mile 


‚36 Wa Er. 
tterE, 370 Ada Sk, * 
— — 70 rad 
tage Abenue. 
— 8ot Armitade 


— * Aipland 


8. — M uſh⸗ 

land denne. 

®. Dede, 412 Yihlans 

Avenue, 

®. 2. Langenfield, 422 
Aldland Avenue, 

3. D,. Yuftin, 425 Wh: 
land Avenue. 

3. 2* 460 Uſhland 
Avenue. 

R. go. 470 Albland 
Avenue. 


wa 
Sobaien, 1 194 Milwa 


be 
€. Offen. 233 Milmaus 
fee Upente. 
Bm. Blum, 33 Mil 
v or er 
offer, maus 
DO’Mallen, 836 Aſhland ce — j 
Adenue. James Collins, 300 Mil⸗ 
waulee Avenue. 
Auguſta Strohe. M. —— a Mile 
8. Bremenwald, 163 
Augufta Straße, Bernau & Weiliuh, 
3. Gottlieb, 850 Yugufta 448 Milwautcee Une, 
G 
8 


Maloney, 830 Uſhland 
denne, 


3% Pawlowsky, 151 


Straße. ©. I lben * Milwau⸗ 
er si Milwau⸗ 


eat, 
. 1] ⸗ 

* A. * 6% Milwauter 
mM. Kimbur — zu Mils 


cago Üdenue. 
Mrs. Kerihinsty, 

A. —— vo Mil 
Adenue. 


266 
Chicago Avenue. 
Eaſtman, A7 Chicago 
waulee 
Bertha Binect 1019 
Milmaulee Ane. 


denne, 
m, 200, 308 Chicago 
Sdım, 18 Pilmaus 


e Abenue. 
Soc, 1193 Milmaus 


venue. 
Kudroff, = Milwaus 


3 Eine, 444 Chir tee Ape 
cago AÄbenue. u > = Geber, "are Mil: 


Mueller, 449 & aufre Avenue. 
— — 1582 Milan 


© —— € u u 
reflelt, 476 i e 
— — — Kubn, "og Noble 
D. UAb 8. 52 icas 

00 a vu. Beter Gar. 329 Noble 


Gtien, 676 Chicago Ave. traße. 
Deiner, ” Ehlcage B. Een 593 Noble 
tra 
a * North 


Ave 
Coin * "Tin, 682 Chi: 
ca dene. 
2. Faulftod, 08 Ehis | 3. Ede, 407 North 
Mes. Be, 655 North 


cago Üdenue. 
Veterfon, 872 Gampbe 
Avenue. Une 
3. Woje, 1051 Chicago Abrenatt, 6 No North 
denne, 
Kurs, 263 Eipbourn C. Sanfen, 759 Rorth 
venue. 
Kraus, 269 Giybourn Gert. 1 Grikenfon fon, 777 
Ro 
8. — "North 


enue. 
Suf. Samphanfen, 358 
€. ae, 807 Rortd 


Kornell Straße. 
M. Lens, 116 Divifion 
Str Avenue. 
2. Bene. 825 Rorth 
O. 6 1173 


immermenn, 


Sch, 3 —8 
Avenu 
A. Breit, 382 Chicago 


DO. Maas, 422 Chicago 
Üvenue 


abe. 
B. Koppel, 30 Divifion 
. abe. 
——— 281 
3 Straße. 
€. En. ag Divifion 


Strabe. 
C. Sliaman, 6% Baus 
Ina Strabe. 
708 


Mi. 3. Berion, 
Baulina Straße. 
Geor. Bode, 176 Ganges 

mon Eir 


abe. 
M. wen 1 Sawyer 


—5134 1 F lace. 
afh⸗ 
ten aw en 


— oa DeReen 
Hohn Studtmen. 767 
Meitern Avenue. 

M. ze 769 Weftern 
u” det, 1040 Weltern 


„104 Weſtern 


W. Sir, — Dibi: 

fon Straf E 
C. Sr Ditbeimer, 
ivifion Straß an 

G. Miller, 722 Divifion 


Straße. 

S. Kation, 447 Erie 
Straße. 

®. 9. Kerihner, 219 
€ 

€. 


Grand Avenue. 
GE: - Grand 


ven 
ag Mi Grand * 
N. 609 Grand 
Free 


P. —* 164 Halſted Aral, JE. 


Südwefeite. 
. Suller, 37 : Genen Wafh, 516 Wer 
Island Avenue. 


Madiſon Strabe. 
EB. PBerman, 34 Blue | F. J Soldfmith. 660 
Asland Avenue. ni. 


Madifon Str. 
2. Keafer, 346 Blue 38: %. Gonnord, 723 Wer 
laud Avenue. 


Madiſon Straße. 
Peters, 333 Blue M. Bell, 751 W. Madi⸗ 
Island Avenue. 


fon Straße. 
E. U. Fred, 35 Canal: | Y. A. Difen, 112 Ogden 
port Apenue. 


Avenue. 
Mrs. Lyons, 55 Canal⸗6. re 10 R. Baus 
port A 


venue !ina Gtraße. 
It: 
n. 6. Deb E5 Gene Randolph Straße.. 


M. Seiman, 713 Det 
Taylor Strake: 

Fred. Heatley, 366 Mei 
Van Buren, Str. 
Mıs. Harley, 113 em 

etern Adenue 
Farrel, 321 Ein 
Sm Avenue. 
R. Lipfdig. 274 W. 12. 
Straße 


3. Nafte, 205 Wet 12. 
Strape. 

S. Henielof, 350 Welt 
12. Straße, 

NR. Goldenes, 359 Weit 
12. Straße. 


M. €. Aldworth, O0 W. 
pori Avenue. 


S- Büchfenfhmidt, 50 
Canalport Avenue. 

Mes. Ebert, 162 Eanal: 
port Avenue. 

S. Hocheiler, 77 ©. 
Ganal Straße. 

M. Rivfin, 468 Genter | 3. 
Avenue. 

Gentrai Chicago Rews 
Store, 5 5. Hal: 
fted Straße. 

8. Storh, 7 NR. Hals 
fted Straße. 

&. Rojendad, 212 Süd 
Halfted Straße. 
Mi. E. D’Brien, 382 
©. Halfted Straße. 


3. 6. Reusel, 80 Weft 
Sid abe. 


12. Straße 

Ms. Campbell, 74 W. 
12. Straße. 

2. ee. 
@de 14. und 
fon Straße. 

a. ats. N. B.: 

. Morgan 
nu 


8. * es; 139 Wei 
P. — 151 Wer 


8. LKepinfon, 338 
Halited Straße. 
u. Weije, 405 S. Hal: 
fted. Straße. Rorbofts 
D. Roien, 41 ©. Sal: Johns 
fted Straße. 
8. Sähulg, 5% S. Dal⸗ 
fted Strafe. 
. Maus, 666 S.Halited 
— 
€, Brintman & Son, 
7% S. Halited Str. 
R. Trerking, 851 Sup! 
Halfte Straße, 8. Goldner, 184 W. 18. 
1 Weit Strake, 
Mi3. Lenard, 741 Wer 
X. Straße. 


E. Lvons, 
Hariſon tStahe. 

L. Greenburg. 62 Sud 
Hermitage Avenne. F. Stabber, 150 W. 20. 

Store, 81 Yad: Straße. 

Boulevard. ®. 8. zus, 709 Weit 


I 193 W. Vale 
M. — * W. A. 
— —* 338 W. Lale 4 


Straße. 
459 W. Late | E. gun 78 M. 21. 
tra 
. 9. &. Unger, 4832| 9. S "Berling, 89 ®. 
B. LBale Straße. 21. Straße. 
. Beterion, 771 Wer! ©. Sache, 869 W. 21 
Late Straße. Straße. 
O. * eas. 872 Weſt 
Str abe. 
—— 13 Wet 21. 
tra 
8. Gierke, 941 Wer 21. 
tra 
5 ge "189 Welt ©. 
b Se a | BEE a mm 199 Wer 22. 


News 
jon 


Leavitt Str, 
Union News Co. Süd⸗ 
oſt · Ede Mediion u 


Madiion Straße. 
2 


act. 


ftarfer Eftrich, der nach den Thonreften 
zu jhließen, welche ihn circa 20 Centi⸗ 
meter hoch bededten, mit leichtem Yadh- 
wert überbaut war, fo daß das auf 
bern Keller und bem Eſtrich ſtehende 
Gebäude einen äußeren Umfang bon 
16 Meter Länge und 8 bis 10 Meter 
Breite gehabt haben mag. Die Breite 
Tieß fih nicht genau beitimmen, teil 


‚ein Theil ded auf der Süpfeite gelege- 


nen Eftrich3 durch die Bauleute bereits 
abgegraben war. Aus dem Mangel 
an Dachziegeln kann man jchließen, 
daß es mit Schindeln oder Stroh ge⸗ 
bedt war. In dem Gebäude und in 
der Nähe wurden zahlreiche und theil⸗ 
weiſe intereſſante Funde gemacht. Ins⸗ 
beſondere laſſen die vielen Gefäßreſte 
aus Terra ſigillata, Thon und Glas, 
ſowie eine Menge von thieriſchen 
Ueberreſten aller Art darauf ſchließen, 
daß der Bewohner dieſes Hauſes eine 
Wirihſchaft mit —— betrieben ha⸗ 


Dr. 2 der weltbefan 
— der * an der Berliner 
Uniberſität hat — eine Reiſe 
durch die Bereinigten Staaten gemacht 
und gibi nun folgendes Urtheil über 
unfere Univerfitäten ab: 

„Was mich bei allen amerifanifchen 
Uniperfitäten am meiften in Erftaunen 
fegte, ift ihre Großartigfeit, find ihre 
riefigen Mittel und die Borzüglichkeit 
ihrer Einrichtung. Bei der Chicagoer 
Feier war ich Zeuge der Grunodftein- 
legung von fünf neuen Gebäuden, 
fämmtlid) Stiftungen einzelner Gön- 
ner der Anftalt. Und mie find ihre 
Laboratorien ausgeftattet! Da fehlt 
nichts, und wenn etwas Neues anzu⸗ 
ſchaffen iſt, nun, die Mittel ſind ja da. 
Ich habe bei dem Feſtbankett neben 
Rockefeller geſeſſen und mich mit ihm 
eingehend unterhalten. Von dem Man— 
ne hatte ich mir eine . andere Bor 
ftellung gemadjt. R. fördert die Uni- 
berfität nicht etwa aus Laune, fondern 
er betrachtet e3 ala feine Pflicht, von 
feinem Reichthbum biejen Gebraud zu 
machen, da er fo Vielen zugute fommt. 
Wie ich mir habe erzählen lafjen, wird 
die Hälfte feiner Zeit von Konferenzen 

mit Gelehrten und anderen Gachver- 
ftändigen auf bem Gebiete der Wifjen- 
Ichaft in Anfpruch genommen. 3 geht 
ein ibealer Zug dur) den Mann, wie 
ich überhaupt gefunden habe, daß es in 
Umerifa viele für Ydeale fich begei- 
fternde Menfchen gibt, während man 
nad) der lanbläufigen Vorjtellung dort 
nur Dollarjäger findet. 

Die Bildung ift dort noch nicht fo 
allgemein, noch nicht fo tief in das Volt 
eingedrungen wie in Europa. Amerika 
ift eben noch ein junges Land, und fein 
Volt ift erft im Entftehen begriffen. 
Uber das wird anders werden, und in 
fünfzig, Hundert Jahren wird Amerita 
ung auch auf wiffenf&haftlichem Gebiete 
Icharfe Konkurrenz machen. Sept fteht 
noch die praftifche Seite des Lebens zu 
fehr im Vorbergrunde, und der Mann 
benft zu fehr und zu früh an’3 Gelb» 
verdienen. ch war überrafcht von der 
großen Anzahl Frauen und Mädchen, 
die fih in Chicago ihre Diplome Holten, 
bon 800 mehr als die Hälfte; und nicht 
etwa nur auf den unteren Stufen, nein, 
auh auf den höchften Sproffen der 
Reiter. Gerade dapon, daß Jo viele 
Frauen die Univerfitäten befuchen und 
fich vielfach ganz der Wiffenfchaft und 
Kunft widmen, verfpreche -ih mir viel 
für die miffenfchaftliche Zukunft des 
Landes. Sie tragen die Liebe zu den 
Wiffenfchaften und Künften in die Fa— 
milien, fie pflanzen fie ihren Rindern 
ein und machen aud) ihre fonft ganz im 
Gefhäft aufgehenden Männer dafür 
empfänglich. Auf dieje Weife wird ber 
Einfluß der zahlreichen Univerfitäten 
und Atademien ein allgemeiner. 

Un den amerifanifchen Univerfitäten 
lehren jegt fchon erfte Kräfte. Um auf 
meinem engeren Gebiete zu bleiben, jo 
zählen der Bhnfifer Michelfon und ber 
Phyfiologe Loeb an der Uniberfität 
Chicago zu den Beten. Und mit wel- 
chen Hilfsmitteln fünnen fie arbeiten! 
Ich war der Gaft von Alerander Ugaf- 
fiz, dem Präfiventen der Atabemie der 
MWiffenfhaften, auf feiner Villa in 
Newport. In feinem Parfe hat er fich 
ein Zaboratorium eingerichtet, das zu 
ben bollfommenften gehört, die ich ge= 
fehben habe. Er kann es ſich leiſten, 
denn er iſt Millionär, wie er denn auch 
eben erſt von einer Studienreiſe um die 
Welt zurückgekehrt iſt, die er auf eigene 
Koſten unternommen hat. Man findet 
unter den amerikaniſchen Gelehrten 
viele reiche Männer, da dort die Wiſ—⸗— 
ſenſchaft ſehr ſtark in den Dienſt der 
Induſtrie gezogen wird. Ob gerade 
zum Vortheile der reinen Wiſſenſchaft, 
will ich nicht behaupten, ihren Jüngern 
aber bekommt es nicht ſchlecht. 

Am beſten gefallen hat es mir in 
Harvard. Das iſt eine Hochſchule nach 
deutſchem Zuſchnitt und deutſchen An— 
ſchauungen, die vornehmſte Univerſität 
des Landes. Dort weht auch der echte 
Geiſt der Wiſſenſchaft, und ich habe 
dort anregende Stunden verlebt. Es 
iſt des Oefteren darauf hingewieſen 
worden, daß die amerikaniſchen Univer⸗ 
ſitäten bei ihren reichen Mitteln die 
beſten europäiſchen Gelehrten heranzie- 
hen könnten. Aber das Geld allein 
wiegt doch das Scheiden aus der wiſ— 
ſenſchaftlichen Atmoſphäre, an die wir 
nun einmal gewöhnt ſind, nicht auf. 
Deutſche Gelehrte würden ſich drüben 
nicht wohl fühlen. Nur in Harvard — 
da fühlt man ſich wie zu Hauſe. 

Ach habe die Gelegenheit wahrge— 
nommen, um mit Profeſſor Schurman, 
dem Präſidenten der Cornell⸗Uniberſi⸗ 
tät, über die Frage zu ſprechen, ob nicht 
der dominirende Einfluß eines Rocke— 
feller an der Uniberſität Chicago und 
anderer Patrone an anderen Univerſi⸗ 
täten von einem ſchädlichen Einfluſſe 
auf die Lehrfreiheit ſei, und er hat 
dies verneint. Gerade damals war in 
der Preſſe von der Entfernung dreiet 
Profeſſoren von zwei Univerſitäten die 
Rede, und Profeſſor Schurman ver— 
ſicherte mich, daß das kein Schaden für 
die betreffenden Univerſitäten geweſen 
ſei. Die Lehrfreiheit iſt dadurch gat 
nicht tangirt worden. (2) 

Alles in Allem habe ich einen ſehr 
vortheilhaften Eindruck von den ameri⸗ 
tkaniſchen Univerſitäten mit nach Hauſe 
gebracht, und ich bedauere ſehr, daß 
mein Urlaub ſo kurz bemeſſen war und 
ich mich nicht gründlicher umſehen 


konnie.“ 
Das verwechſelte Rezept. 


Ein drolliges Erlebniß. das angeb⸗ 
lich einem —— in — — von 


Brüffel 
kürzlich 


Fer wer 


— 
y die * ie 
| ben ermeitanat antzat e im 


Map? fuchte ER — 


ſes in ihrer heimathlichen Mundart zu 


tröſten, „da kann ich Ihnen mit einem 


vorzüglichen Präfervativmittel auöhel- 
fen, da& meinem Obeim auf feinen wie⸗ 
derholten Miffionsreifen nach Neufüb- 
iwales jtet3 treffliche Dienfte geleiftet 
hat. Wenn Sie von Viertelftunde zu 
Biertelftunde einen Kaffeelöffel von der 


Mirtur zu fich nehmen, fo werden Sie | 


auch bei dem jtärfften Wellengange von 
der Seefranfheit verjehont bleiben.“ 
Und fich Iebhaft an die Gouvernante 
ihres Töchterchens wendend, bat fie die- 
jelbe: „Miß Annie, Dear, jchreiben 
Sie doch gleich einmal aus meinem Re- 
zeptbuch die Verordnung gegen die 
Seefrantheit heraus!“ Das fopirie 
Rezept in den Händen, erfchien die 
blonde Mif alabald wieder in der Ge- 
felihaft und nahm erröthend die 
Dankffagungen des audfahrenden 
Sindbad entgegen, der auf feinem 
Heimmege nicht verfehlte, die pielge- 
rühmte Arznei in feiner gemohnten 
Apotheke anfertigen zu laffen. Bet fei- 
ner Rüdfehr nach Brüffel galt der erjte 
Gang des Hohläugig und mißfarbig 
ausfehenden Reifenden der Behaufung 
feiner englifhen Rathgeberin. „IH 
dante Ahnen aufrichtig für Ihre Tlie- 
benswürdige Abſicht“, kam es mühſam 
über ſeine Lippen, „allein bei mir hat 
Ihre Panacee eine der erhofften total 
entgegengeſetzte Wirkung geäußert.“ — 
„Aoh, Sie wurden doch nicht etwa ſee— 
krank?“ — „Ganz fürdterih, Ma- 
Dame, troßdem ich fchon lange, bevor 
wir Dover erreichten, den Inhalt der 
Kruke bis auf den legten Reit ausge- 
löffelt Hatte.” — „Ach, welcher Krufe? 
Das Meditament hätte Ihnen doch in 
einer Flafche verabfolgt werden mül: 
fen!" — Nicht doch, ich habe e8 in ber 
Üpothefe in einem mächtigen Porzel- 
langefäße erhalten.” — „Haben Sie 
das von Mi Annie fopirte Rezept viel- 
leicht zufällig bei fi?" — Kaum hatte 
die jtußig gewordene Lady einen WVlid 
auf das ihr gereichte Blatt geworfen, 
el3 fie von ihrem Site in die Höhe 
fchnellte und zornig ausrief: „Die ein- 
fältige Perfon hat Yhnen wahrhaftig 
die Maponnaifenvorfchrift meiner 
Schwiegermutter anftatt der Verord- 
nung gegen Geefranfheit mit auf die 
Reife gegeben!" Mit ftumm anflagen- 
der Geberde ariff Monfieur 8. nad) 
feinem Hute und murmelte in jich 
hinein: „Da kann ich ja noch von Glüd 
jagen, daß die Miß in ihrer Zerftreut- 
heit nicht gar auf das Rezept zur Le- 
dercr&mebereitung für ihre gelben 
Stiefeletten verfallen ift!” 


Perlenficber. 


Die vielen Perlenfunde am oberen 
Wiffiffippi haben, ähnlich wie vor 50 
Sahren, als in Californien Gold .ge= 
funden wurde, ein Golbfieber erjland, 
ein Perlenfieber hervorgerufen. Wie 
ber „Dubuque Herald“ meldet, ift der 
Glüdehafen in Harpers Ferry, zmifchen 
MeSregor und Lanfing zu Juden, und 
dort hat fich jegt eine Unten, von 200 
Mitgliedern gebildet, welche die Berlen- 
fifcherei foflematifch betreiben und requ- 
liren will. Dave Murray von Harpers 
Ferry fand Ießte Woche Perlen im 
MWerthe von $2000. 2. F. Eota, ein 
Mufchelfifcher dortfeldft, der jeit zmei 
Sahren im Gefchäft ift, hat mährend 
diefer Zeit für Perlen $3500 verein 
nahmt, und fol derjelbe die jchönften 
Eremplare no an Hand haben. Diefe 
„Slüdsfunde“ haben dazu beigetragen, 
das Perlenfieber zu erhöhen. Zmijchen 
MeGregor und Lanfing find die beiden 
Flußufer mit Zelten und Baraden wie 
befäet, und jeben Tag fomnien neue 
Glüdsritter in Schaaren. Befagte 
Union will vor allen Dingen die „Duts 
fiber8” vertreiben. Fremde Mufchel- 
filcher find auf fremde Hilfe angemie- 
fen. Da muß vor Beginn der Fijcherei 
nicht nur das Flußufer, jondern auch 
das Flußbett gereinigt werben. Da tft 
Bufchwert zu bejeitigen, Bäume find 
zu fällen, Baumftumpfen zu entfernen, 
und die Union von Harpers Ferry hat 
fi verabredet, fremden Glüdsrittern 
feine Hilfe zu Teiften, fo daß diejelben 
gezwungen find, von felbft zu geben. 
Der Fluß ift Eigentgum ber Regie: 
rung, fein Menih kann verhindert 
werden, fich die Schätze desſelben an— 
zueignen, aber wie geſagt, ohne Hilfe 
geht es nicht. Die Union hat bereits 
viele Uferländereien und Inſeln für 
einen nominellen Preis gemiethet und 
hofft, dadurch den Andrang abwehren 
zu können. In dem erwähnien Perlen⸗ 
diſtrikt ſind Dienſtboten nicht mehr zu 
haben; Farmarbeiter erſt recht nicht 
mehr, und ſelbſt Farmer haben das 
Einbringen der Ernten ihren Frauen 
und Töchtern überlaffen, und fifchen 
im Miffiffipp nah Mufcheln und 
Perlen. Urbeiter find keine für $5 per 
Tag zu haben. Das PBerlenfieber wird 
für.die Meiften, wie das Goldfieber, ein 
Ende mit Schreden nehmen. 


2ofalberidji. 
Spielte mit‘ mit euer. 


Ein breijähriges es Söhndhen ber Ehe- 
leute Raptomäti, Nr. 8900 Edcanaba 
Aoe., ift Heute an Brandiwunden geftor- 
ben, welche e8 fih geftern zugezogen 
hatte, indem es mit Zündhölzern | pielte. 


— — 


* In Evanſton hat ſich die Meinung 
verbreitet, daß das in Fäflern auf- 
bewahrte Regenwafler im Gejchäfts- 
theil der Stabt eine Brutftätte der 
Mostitos fei, weshalb man ben Ge- 


fundheitstommiffär Parts beauftragen - 


will, in biefer Richtun — 


* 


— 


a zen ee 


——— — wird eine 
neue zahnärztliche Staats- 
Behörde bilden. 


Es iſt dies das erſte Reſultat des 
Beſuches von Konſul Worman. 


Das ‚„‚Öerman-American Dental College”, 
angeblich in die ie Sache verwickelt. 


Fruhere Leiter der Gen G01d: Demokraten in 
Berathung. 


Wie an vorliegender Stelle berichtet, 
mweilt zur Zeit der Ver. Staaten Kon 


‚Jul in Münden, 3. 9. Worman, in 


Chicago, unt fih an Ort und Stelle 
über gewifle hiefige zahnärztliche Schu- 
'en zu informiren, die angeblich ihre 
Diplome verkaufen follen. Geftern num 
ftattete. Herr Worman in Begleitung 
bon Dr. %. N. Eroufe, dem Präfiden- 
ten der „Dental Protective Afjocia- 
tion“, und Delan G. V. Black von der 
zahnärztlichen Säule ber Northweſtern 
Univerſität, Gouvexneur Yates einen 
Beſuch in Springfield ab, und das Re— 
ſultat war, daß der Gouverneur 
ſämmtliche Mitglieder der zahnärztli- 
hen Staatsbehörde "aufgefordert hat, 
vom Amt zurüdzutreten. E83 heißt in 
dein Schreiben des Gouverneurs zwar 
nur, daß er die Poften neu zu beſetzen 
wüůnſche indeſſen kann kein Zweife! 
darüber beftehen, daß die Mitglieder 
der Behörde auf Anklagen hin, diefton- 
ful Worman gegen fie erhoben hat, zur 
Refignation aufgefordert worden find. 
Die Behörde jet fich wie folgt zufam- 
men: W. €. Yocelyn von Cairo, Prä- 
fivent; 3. ©. Neid, Chicago; W. 9. 
Pitner, Fairfield; Clarence C. Corbett, 
Edwardsville, und J. M. Smyſer, 
Chicago, Sekretär und Schatzmeiſter. 
Wie Konſul Worman andeutete, ſoll 
gegen Jocelhn und Smyſer, ſowie ge— 
gen C. A. Barr, ein früheres Mitglied 
der Behörde, ein ſtrafrechtliches Ver— 
fahren eingeleitet werden, weil ſie, wie 
Worman beweiſen zu können behauptet, 
mit den Leitern zweier hieſiger Inſti— 
tute, dem „German-American Dental 
College“ und der „Cosmopolitan Poſt 
Graduate School“ ein geheimes Ab— 
kommen getroffen hatten, laut welchem 
ſie gegen klingende Entſchädigung den 
Studenten jener Anſtalten Diplome 
ausſtellten, ohne daß die Empfänger zu 
ſolchen berechtigt waren. Namentlich der 
Leiter des „German = American Den- 
tal College“ fol angeblich durch) Anzei- 
gen in deutfchländifchen Zeitungen viele 
deutihe Zahnärzte hierher gelodt und 
ihnen von der Staat8behörbe ein Dot- 
tordiplom verfchafft haben, nachdem er 
eine möglichft hohe Summe dafür von 
thnen erpreßt hatte. Nach det weiteren 
Behauptung von Konful Worman tra= 
gen die Diplome der angeblichen Stu- 
denten dieſes Jnjtitut3 die Unterfchrifi 
bon ocelyn Smyjer und Barr. 
Dr. F. W. Hurmann, der Leiter 
de „German = American Dental Col: 
lege“, jtellt die Wahrheit diefer Anga- 
ben in Ubrede und behatiptet, Konfu! 
Morman fei |peziell zu dem Zweck nad) 
Amerifa gefommen, um ihn zu ruini= 
ren. Erjt im vergangenen Mai habe 
die zahnärztliche Staatsbehörde auf 
das fpezielle Erjuchen von Dr. Hur- 
mann feine Unftalt unterfucht und ge- 
funden, daß ben Studenten berfelben 
ohne eine Prüfung das Doktordiplom 
ertheilt werben dürfe. Wenn Konful 
MWorman es wage, den guten Ruf des 
„German = American Dental College“ 
anzutaften, fo werde er ihn dafür ge- 
richtlich zur Verantwortung ziehen. 


* * * 


In aller Stille hielten in den legten 
Mochen herporragende Führer der frü- 
heren Gold = Demokraten Konferenzen 
mit Thomas Gahan, dem Vertreter de3 
Staates Ylinois im bdemofratifcher 
Nationalfomite, Kohn P. Hopkins und 
anderen leitenden Geiftern im Staats- 
Zentral-FRomite, um die Stimmung 
binfichtlich des nächften demofratifchen 
Präfidentfchafts - Kandidaten zu fon- 
diren. Zu diefen Befuchern gehörten 
auch William %. Harrity, der frühere 
Vorfiger ded demofratifchen National- 
fomited, jowie Mayor Taggart und 
Samuel Mor$ von Yndianapolis. Wie 
verlautet, wurden in diefen vertrault- 
Ken Beiprechungen die Namen von Da- 
vid B. Hill, Gouverneur Dodery bon 
Miffouri, und Er-Gouberneur Patti: 
fon bon Pennfplvanien als foldhe von 
möglichen Präfibentfchafts - Kandida- 
ten genannt. Darüber waren bie Her- 
zen fich einig, daß die nächfte Platform 
ber Partei von Bryanismus vollftändig 
freigehalten werden müfle, wenn bie 
Bartei Ausfiht auf Erfolg haben 
wolle. 

Senator Mafon hielt aeftern Abend 
eine Konferenz mit feinen Unterführern 
ab und fünbigte nach derjelben an, daß 
er fhon jet mit Sicherheit auf 63 
Stimmen im Kaufus zählen Tünne, 
unter gewöhnlichen Umftänden alfo auf 
eine Mehrheit. Heute will der Senator 
die legten Einzelheiten feiner Kampag⸗ 
ne mit ua Anhängern befprechen. 

a * 

Morgen —* in Springfield die 
Staats-Kommiſſion zuſammen, wel⸗ 
che unerledigte Forderungen an den 
Staat zu prüfen hat. Das neuernannte 
Mitglied, Charles H. Payſon von Wat⸗ 
jeta, Hatte geftern eine längere Befpre- 
Hung mit. Gouverneur Yates, bei mel- 
cher Geleg Payſon dem Staats⸗ 
oberhaupt gleichfalls auseinanderſehzte, 
warum er in Kanſas von der Rechts⸗ 


praxis ausgeſchloſſen und ins Zucht⸗ 


haus geſteckt wurde. 
Kreiſen iſt man ſehr 
ob Gouverneur Yates auf die Enthül- 
lungen hinfichtlich des Hter8 von 
Payjon teagiren wird, oder nicht. 
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Su Zodesnöthen. 


Ey de Dry, der Chierwärter im LincolnPark, 
von Zellie, der Löwin, attadirt. 
En de Bry, der befannte Thierwär- 
He des Lincoln Part „Zoo“, hatte ge: 
Ka ein aufregendes Abenteuer mit 
ie, der Lömin, zu beftehen. Nellie 
bat befanntlich wieder Junge geworfen 
und fann ald gute Mutter, wenn fie 
ihre Sprößlinge gefährdet glaubt, fehr 
ungemüthiich werben. De Bry betrat 
geftern das Thierhaus, um ben Käfig, 
in dem fich Nellie und ihre Jungen be- 
finden, zu reinigen. Um Neugierige 
fern zu halten und der Löminmutter 
jegliche Aufregung zu ſparen, ſchloß er 
die Thür hinter fich, Niemandem Ein- 
laß gewährend. Dann betrat er den 
neben dem Lömwenlager befindlichen 
Käfig, öffnete die Verbindungsthür 
und bemühte fih nun, Nellie von ihren 
Yungen fort zu fi in den Käfig zu 
Ioden. Nellie war augenjcheinlich in 
Ichlehter Stimmung, mwied De Bry die 
Zähne, fauchte, traf aber feine Anſtal— 
ten, fich zu erheben. De Brn bearbeitete 
nun das Gitter mit einem Bejenitiel, 
ohne daß es ihm aber gelungen wäre, 
Nellie oder die Jungen in den anderen 
Käfig zu loden. Nellie wurde immer 
aufgeregter, und De Bry hielt e3 für 
gerathen, fih rüdmwärts zu fonzentri- 
ren. Er wollte gerade den Riegel der 
Außenthür öffnen, als Nellie durch die 
Mittelthür roch. „Gehe zurüd zu Dei- 
nen Babied und lege Dich nieder!” 
berrjchte fie De Vry an. Nellie aber ig- 
norirte den Befehl und ftürzte ich, ein 
heiſeres Wuthgebrüll ausſtoßend, auf 
den Wärter, der durch einen geſchickten 
Seitenſprung auswich. Ehe die wü— 
thende Beſtie ihren Angriff erneuern 
konnte, kam der Gärtner John Marks, 
der das Gebrüll der Löwin gehört und 
Unheil geahnt hatte, dem Bedrängten 
zu Hilfe. Er ſah deſſen Nothlage, trieb 
Nellie durch Knüppelhiebe zurück in 
ihren Käfig und ſchloß die Mittelthür. 
De Vry betrat ſchon fünf Minuten ſpä— 
ter in einem Käfig, in dem ſich Leo, der 
Vater der jungen Löwen, und ein an— 
derer, älterer männlicher Löwe befan— 
den, und trat dort ſo ſelbſtbewußt auf, 
als ob er die Epiſode mit Nellie ſchon 
ganz vergeſſen hätte, und es für ihn gar 
keine Gefahren gäbe. „Nellie iſt eine 
gute Mutter“, äußerte er ſich, „aber ein 
wenig ungemüthlich, wenn ſie Junge 
hat. Letztere können in wenigen Tagen 
von dem Publikum in Augenſchein ge— 
nommen werden. In einigen Wo— 
chen werde ich ſie auf den Raſenplätzen 
im Park ſpielen laſſen.“ 


— — — 
Leichenfeiern. 


Der „Schleswig-Holſteiner Sänger⸗ 
bund“ nahm geſtern offiziell von dem 
kürzlich erfolgten Ableben ſeines Ehren— 
Milgliedes Klaus Friedrich Lorenz 
Notiz, eines Veterans aus dem vergeb⸗ 
lichen Revolutionskriege, welchen die 
Schleswig⸗Holſteiner von 1348 1851 
gegen Dänemark geführt haben. Lorenz 
if 75 Jahre alt gemejen. 

Unter zahlreicher Betheiligung wurde 
geftern vom Trauerhaufe, Nr.755 Bart 
Menue aus, der befannte Wein 
händler F. 2. Schmidtgall zur legten 
Ruhe getragen. Derjelbe, im Sabre 
1830 zu Loemwenftein, in Württemberg, 
geboren, war feit dem ahre 1850 in 
den Ber. Staaten und feit 1862 in 

—* ie anſäſſig geweſen. Er gehörte 

ceorbia = 

Da und dem Schwaben = Vereine 
an und erfreute fich in einem au2ge- 
behnten Belanntentreife verbienter Be- 
Tiebtheit. Außer feiner Witte Hinter 
läßt er vier Kinder: Otto, Frit, Ma- 
thilde und Clara. Der erjigenannie 
Sohn befindet fich feit Jahren in Süb- 
Amerifa, mo er mit gutem Erfolge 
foufmännifch thätig ifl. 

Ein überaus zahlreiches Leichenge- 
folge verjammelte fich heute Nachmittag 
in und bor dem Wohnhaufe der Fami- 
lie Blaug, Nr. 731 R. Hoyne Abenue, 
um bem berftorbenen Dberhaupte ber- 
felben, dem früheren Stadiſchatzmeiſter 
E. Hermann Plaub, die lebte Ehre zu 
ermweifen. Die Beftattung der Leiche er» 
folgte auf dem Rofehill-Friedhofe. 

— — — 
Bei der Arbeit verunglüudt. 


Der Maurer Hermann Heinz ſtürzte 
geſtern in South Chicago, während er 
an einem Neubau ber "Seoquoiß Iron 
MWotts“ beihäftigt war, bon einem 18 
Fuß hohen Serüf herab. Den Berleh- 
ungen, melde er dabei erlitt, ift der 
Mann heute im South Chicago Ho⸗ 
ſpital erlegen. Heinz wohnie Nr. 
10057 Avenue L. 


* Die „Gefelichaft ge wird 
ihre monatliche Gefhäfts + 
lung morgen Rachmittag 
Souci = Bart abhalten. Wilgiebe find 
aufgeforbert, Freunde mi 
zu ächfler Woche wird der 

iwoch Nachmittag ein — im 

Humbolbt⸗ Part veranſialien. 


Loge des Freimaurer⸗ 


Des Nathſels Zöſung. 


Der ſeit ia Jahren vermißte John Werner 
ward am Sonntag entſeelt aus dem 
See gejogen. 

Am Sonntag wurde von einem Neus. 
fundländerhund am Fuße der 29, Str. 
die Leiche von John Werner au dem 
See ans Land gezerrt. Der Verſtor⸗ 
bene war der Sohn Peter Werners in 
Kenoſha, Wis., eines wohlhabenden 
Mannes und allgemein geachteten Bür⸗ 
gers. Vor 14 Jahren, nach einem 
Streite mit ſeiner Herzenskönigin, ver⸗ 
ließ er ſeine Heimath, mit der Erklä⸗ 
rung, daß er nie dahin zurückkehren 
würde. Er hat ſein Wort, ſo lange er 
lebte, getreulich gehalten; erſt geſtern 
traf ſeine ſierbliche Hülle in einem Sar⸗ 
ge in der elterlichen Behauſung ein. Er 
hatte unter fingirtem Namen während 
der ganzen Zeit in Chicago die Slel— 
lung eines Hausmeiſters bekleidet und 
ſich erfolgreich allen Nachforſchungen 
der Seinen zu entziehen gewußt. Sein 
Vater jtarb; obgleich nun die Todes- 
anzeige in ben gelefenften Zeitungen 
eingerüdt war und jedenfall auch von 
den Sohne des Verblichenen gelefen 
wurde, jo eilte John doch nicht an die 
Seite der tiefbefümmerten Mutter, um 
fie zu tröften, auch verharrte er in troßi« 
gem Schweigen, als er durch die Zei- 
tung erfucht wurde, ich doch behufs der 
Erbihaftäregulirung zu melden. Als 
geitern in Kenofha die Kunde eintraf, 
daß der Vermißte ertrunfen fei, wurde 
feine fchmwer geprüfte Mutter von ihreit 
Angehörigen auf’3 Land gefandt, das 
mit die Kunde von dem tragischen Ende 
des Sohnes nicht zu ihr dringe, ehe fig 
genügend vorbereitet worden fei. An 
der Leiche wurde eine Lebensnerfiches 
rungs = Police gefunden, durch melche 
die Identität des DVerftorbenen fejtge- 
ftellt werden konnte. Auf dem Famt- 
lienbegräbnißplaß auf dem St.George- 
Triedhof in Kenofha ift heute die Lei— 
che de3 verlorenen Sohnes zur lehten 
Ruhe gebettet worben. 


Dermißt. 


Am 3. November vorigen Yahres 
reichte Marie Treitit von Nr. 525 W. 
18. Str., einem gewilfen Henry Fous 
die Hand zum Bunde fürs Leben. Am 
22. Yuni verließ fie ihren Gatten, meil 
Klatſch, wie fie ihrer Mutter fehrieb, 
ihr ein längeres Zufammenleben mit 
dem Manne ihrer Wahl unmöglich ge 
macht habe. Sie erklärte in vemShre 
ben gleichfall3, daß ihreMutter niemals 
mehr etwas von ihr hören würde, Die 


Mutter liegt jegt aber frank und bittere Be 


Noth leidend, nur von einer 14fährigen 
Tochter gepflegt, darnieder und jam: 
mert nach der älteften Yochter, die fie 
por ihrem Tode nochmals zu jehen 
wünfcht, und der fie allen Kummer, al» 
led Leid, das fie ihr bereitet, fchon 
längit vergeben hat. 

Die Polizei wurde geftern erfucht, 
Nachforſchungen nach dem Verbleib der 
19jährigen Martha Struming non Wo, 
915 W. Bolt Str., anftellen laffen zu 
mollen. Martha war in der Anlage ver ” 
Sanford Int Eo. beichäftigt, z0g am 
Dienftag ihre Löhnung, und ließ ſich 
ſeitdem weder in der Fabrik, noch in 
der elterlichen Wohnung blicken. Die 
Vermißte iſt ſehr religiös veranlagt 
und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſie übergeſchnappt iſt. — Ein Herr Hel⸗ 
wig berichtete heute, daß er die ihm 
perſ önlich gut bekannte Martha geſtern 
im Boyce⸗Gebäude an der Dearborn 
Straße geſehen habe, wo ſie Abonnen⸗ 
ten für eine religiöſe — ge⸗ 


ſucht hätte. 
Schadenerſatz verlaugt. 


Der Abvolal Joſeph B. Langworihh 
hat im Kreisgericht eine auf 820,000 
lautende Schadenerſatzklage gegen Da⸗ 
vid R. Steffey von der Firma Gieffey 
Bros., die an der ©. Water Er. ein 
Kommiffionsgefhäft betreibt, einge: 
teicht. Der Kläger führt aus, daß 
Steffy, der in dem Haufe Nr. 209 
Eaſiwood Abe. wohnt, /und fein Rad- 
bar ift, ihn am Abend bes 6. Auguil, 
während er vor feiner Wohnung ftand, 
überfiel, ihm niederfhlug und derartig 
mißhanbelte, daß er erft nad) 8 Shums- 
ben bie Befinnung mieber erlangie. 
Was Steffen zu diefem Angriffe wer- 
anlaßte, mwiffe er nicht, es müßte denn 
fein, daß er fich dafür rächen wollte, 
daß er — Langmworthy — eines Abends 
Steffeys Sohn von feinem Rafenplaf 
berjagte, nachdem der Anabe ein ber» 
früppeltes Kind mißhanbelt hatie, : 

Auf Befragen -der Nachbarn  joll 
Steffen erklärt haben, daß Langworiän 
unter Benubung eines a ur 
feinen Sohn bejprigt habe. 


Leſet die „Sonutagpoft«, 
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2 — — t — 
iVue die Abendpoſt⸗.) 
Aus der Sommerfriſche. 


Dieſe Fahrt den Fluß herauf war 
wirklich ein Hochgenuß oder, wie das in 
dem ſchönen Liede heißt, „ein Vergnü⸗ 
gen eig ner Art“, aber im beſten Sinne 
Des Wortes. Doch wie jedes gute Ding 
zu De fein Ende erreicht, fo hatte 
au unfer Kleiner Dampfer viel zu 
Ichnell fein Endziel, Berrien Springs, 
bie ehemalige Hauptftabt von Berrien 
County, angelaufen und fih zur Rüd- 
si gewendet, ohne daß ih mic 
Gbliffig gemacht Hätte, in welchem ber 

elen Sommerrefort3 ich abfteigen foll- 
te. Bei der Herfahrt war mir ein ganz 
neues Hotel aufgefallen, defjen Namen 
ich leider vergefien habe (oder habe 
bergeffen mollen?— Anm. ber Rebat- 
ion) Auf gut Glüd bejchloß ich, mich 
‚sort einzuquartieren. Das war aber 
leidjter gefagt, mie gethan. Ich gab 
bem „Raptain“ meinen Wunfch, bier 
außzufteigen, befannt, und er ließ bie 
Mafhine ftoppen. Eine „Länding“ 
aber war noch nicht gebaut, e blieb mir 
alfo nichts übrig, als in den Fluß zu 
ſpringen oder mich per Nachen an’s 
Ufer jegen zu laffen. ALS verftändiger 
Men z0g ich das Lebtere vor und, 
um'bie Aufmerffamteit eine vor dem 
Hatıfe Hiegenden Jungen, der doc ir- 
endiwie mit dem Hotel im Zufammens 
Bank ftehen mußte, auf meine Abficht 
zu Ienten, fchmwentte ich meine Hand: 
tafge Tedhaft Hin und ber, mährend 
au die liebe Reifegefelichaft durch 
Shreien, Tafchentücherfcehwenten und 
Hochhalten der Lunch-Baskets mich 
auf's Beſte unterſtützte und zugleich 
das dünne Stimmchen der Dampfpfeife 
das ihrige zu dem allgemeinen Radau 
beitrug. Nachdem das Pandämonium 

te 15 Minuten gedauert, wachte der 

engel auf und rieb fich gähnend die 
Mugen. Dann aber muß plöblich eine 
Erleudtung über ihn gefommen fein; 
er |prang auf und ruberte den Kleinen 
Nahen an unfer Boot. Mit großer 
Fährlichkeit wurde ich da hinein trang- 
ferirt und gelangte glüdlich an’3 Ge- 
Fade. Unter Borantritt meines Men- 
i0r3, der mir die Handtajche trug, fa= 
men wir an’3 Hotel. Die Frontthür 
war verfchloffen. Mein Führer machte 
ben VBorfchlag, „von Hinten rum“ zu 
* Dieſen Vorſchlag zur Güte und 


ı 


intertbür glaubte ich aber ablehnen 
zu müflen, da ein fürchterlicher Bullen- 
beißer jeinen Kopf über den Hofzaun 
ſteckte. DVielleiht mollte er mir nur 
„guien Morgen“ fagen. Darauf 
fam ich aber nicht. ch glaubte.in dem 
u daß er mich zerreißen 
wollte. Man hat jo feine Vorurteile. 
Das meine fiammt bei mir noch von ei- 
ner früheren Befchäftigung her, bei der 
ich wöchentlich mwenigftens einmal ge- 
bifjen wurde. ch traue feinem Bullen- 
beißer, wenn er auch noch fo wüthend 
beit, was ja befanntlich ein ficheres (?) 
Zeichen fein foll, daß er nicht beißt. — 
Wir „bullerten“ alfo gemeinjchafilich 
an ber Frontthür, was den vorerwähn— 
ten Bullenbeißer zu Iautem Proteft ver- 
anlaßte, aber boch auch zur Folge hatte, 
baß bie Thür geöffnet wurde. Sobald 
bie8 dutch eine bienftbare Jungfrau ge- 
ſchehen, ſprang der Bengel in's Haus 
und ſchrie aus Leibeskräften: „Hert 
Menhöfer, Herr Mephöfer, wir hebben 
Genen!” Herr Menhöfer, der Beliter 
bes Hotel? erfchien denn auch bald — 
bei feinem Eintritt ward es mir Klar, 
warum man uns fo lange hatte warten 
laſſen — in vollſtändig tadelloſem 
ſchwarzen Anzuge, weißem Hemde und 
Kragen. 

Als Schulbub' hab ich auf der erſten 
Seite meines neuen Schreibheftes im— 
mer ſehr ſchön und ſauber geſchrieben 
(das muß aber ſehr lange her fein! Ent- 
rüſtete Anm. d. Setzers), hier aber auf 
der erſten Linie der erſten Seite des mir 
von Herrn Meyerhöfer vorgelegten Ho⸗ 
telregiſters machte ich einen großen 
Kleds. IH erfchrad nämlich, als er 
mit auf mein Befragen nad) feinen 
„Rates“, antwortete: „2 Dollars per 
Zag, 10 Dollars die Woche.” — Zur 
Niederfpülung des Schredens bat ich 
ibh um ein Glas Waſſer. —, Johnnie“ 
j te et, nötige dem Herrn bie 
—— Johnnie ging hinaus und 
ich folgte ihm, über eineWiefe, einStüc 
Kartoffelland, durch einen Kleinen 
Suſch“. Endlich hatten mir bie 
„Springs“ erreicht. Das Wafler war 
2 aber der Weg war meit, der zum 

fier führte, „Say, Mifter“, jagte 
ein für's 


izerone, „Du haft mir noch 
Meherfehen und für's Trunktragen 
nichts bezahlt!“ 
Na, was willſt Du denn 
in ie haben, 
„Ein’ Dahler!“ 
„Nee, mein Sohn, das frienft Du 


! Hier ift ein Quarter.“ 

Wider Ermarten war Johnnie auch 
bamit jehr zufrieden; er kannte offen⸗ 
der den Werth des Geldes nicht; ob 
Quarter, ob Dollar, es war Geld, 
Was aber veranlafte ihn denn, biefes 
ameriwariete Attentat auf meinen Geld» 
‚beutel auszuführen? 

- + &8 war ber Inftintt des Räubtbie- 
zes! Ic will Ihnen das — * 
ehrter Leſer. Wo immer unſer Herr⸗ 
‚pott ein Stüdchen von feinem Par? di⸗3 
£} bie Erbe verpflangt hat, damit fich 
Menich dahin flüchten und darin 


un | 
‚erholen kann, ba baut Raubthierzeug in 


‚für die Ehre ihrer Fahne. 


teld, aber ber Inſtinkt lehrte bief 
Jungen, mie die junge Kate, bie zubor 
noch nie eine Maus gefehen hat, fih auf 
mich als jagbbares Wild zu ftürzen. — 
Als wir von unjerer Expedition zurüd> 
famen, jtand Herr Menhöfer bereits 
bor ber Thür und leitete mich nad) dem 
Diningroom. Das’ Mittageflen mar 
fertig. — Beim Eintritt in den Speife- 
faal fiel mein Bli auf eine „Shomw- 
card“ an der aWnd. ch glaubte, mei: 
nen Augen nicht trauen zu bürfen: 
„Butterine used in here!“ Alfo, wo 
ich gehofft, meine Geifter an der euter- 
frifhen Kuhbutter neu zu beleben, jollte 
ich Durch den Unverftand des gejchmol- 
zenen Ochfentalges zu Grunde gerichtel 
werben! Herı Meyhöfer bemerkte mein 
Staunen und fagte mit verlegenem Lä- 
heln: „Das ift Gejeg!" „Was ift Gr- 
je?” fragte ich ärgerlich. „Das Plafat 
da!“ fagte er. „So? nicht genug, daß 
der abjcheuliche Stoff gebraucht wird, 
fol man auch noch obenein damit ver- 
böhnt werden?“ fchrie ich, jet gründ- 


lich geärgert. „Ja, e3 foftet 50 Dollars | 


Strafe, wenn ih das Schild da nicht 
habe und Butterine in meiner Küche ge= 
braude!” „Dann brauden Sie eben 
feine.“ Damit jebe ih mid an ben 
Tiih. — Das Dienftmädcden, zur 
„Waitreß“ avancirt, brachte mir die 
Suppe. ch war hungrig und fing ta- 
pfer an darauf loszulöffeln, als zu 
meinem maßlofen Erjtaunen ein Mäd- 
chen No. 2 mit einem frifch vom Baum 
abgebrochenen Zweige an meinen Tifch 
fam und mir mit dem Ding unter der 
Nafe herumfuchtelte. 

„Zum Donnermetter”, fehrie ich und 
legte den Löffel weg, „wa8 wollen Sie 
eigentlich?“ „Die Fleis tſchäſen“, ant- 
wortete ſie, eingeſchůchtert. Als mir die 
Jungfrau No. J das Beefſteak brachte, 
ſah ich die Zweckmäßigkeit dieſer Flie— 
genvertreibung ein, denn, wenn dieſe 
Vorſicht nicht gebraucht worden wäre, 
ſo hätten die Fliegen das Beefſteak 
aufgefreſſen, ehe ich mit der 
Suppefertig war. — Ich bin ein 
wahrheitsliebender Menſch, meine ver— 
ehrien Leſer kennen mich; nichts wahre 
ich ängſtlicher, als meinen Ruf in dieſer 
Beziehung! Um mich nun ja keiner 
Uebertreibung oder hier Verkleinerung 
ſchuldig zu machen, wenn ich ſpäterhin 
einmal von dieſem Beefſteak ſchreiben 
würde, maß ich es. — Es war ein und 
einen halben Zahnſtocher lang, einen 
halben Zahnſtocher breit und ſo dick, 
wie ein auf den Rand geſtellter Cent. — 
Dann gab es zwei Kartoffeln, etwas 
Gurkenfalat und eine ausgezeichnete 
Taſſe Kaffee. Alles, was recht iſt; ich 
wiſchte mir den Mund ab und hatte das 
beruhigende Be daß ih am Nach— 
nittage nicht von Verdauungsbejchmwer- 
den geplagt werben mürbe. 

(Fortfegung folgt.) 


— — ——— — 
Boerenfhläue. 


Modurd die englifchen Truppen de= 
moralifirt werben, ftellt ein Privat- 
brief feft, welchen die „Deutfche Wo- 
henzeitung in den Niederlanden“ ver- 
öffentlicht. Dort ift zu lejen: 

„Nichts hat die Engländer fo demo- 
ralifirt, al3 die reilaffung der gefan- 
genen englifchen Soldaten dur die 
Boern. Die allgemein befannie 
Thatfache, daß die Boeren ihre Gefar- 
genen nicht mitfchleppen, fie jelbit gut 
behandeln, bemwirtt, daß der Soldat 
riel eher wie früher um Parbon bittet. 
Er will für ein paar Schilling tägli- 
chen Sold nicht gern fein Zeben ver- 
Tieren und oibt lieber Waffen und Mu- 
nition ab, die ihm ja doch nichts foften. 
Kitchener’3 diesbezügliche Tagesbefehle 
helfen nichts. Die Hände gehen in die 
Höhe. Nur wenige Soldaten fämpfen 
Delarey 
weiß dies und hat den Engländern 
fützlich einen Streich gefpielt, der viel 
belacht wurde. In der Nähe von Pre- 
toria fielen ihm 120 Soldaten und 
drei Proviant- und Munitiongzüge in 
die Hände. Der Vorrath konnte nur 
zum fleinften Theil mitgeführt mer- 
ten. Deshalb fchenkte er jedem ber 
Gefangenen, die fchmierige, zerrifjene 
Uniformen trugen, eine funfelneue 
Uniform und zudem je eine Tylafche 
Mist. Auf Strafe de Todes 
mußten fie fih direft nach Pretoria be- 
geben. Sinnlos betrunfen famen fie 
dort an und ließen in den Straßen bie 
autherzigen Voeren hoch leben.“ 

Da mird Kitchener eine ehrliche 
Freude gehabt haben. Ueber die Affaire 
meldete er natürlich nichts nach LZon= 
don. 


Zofalberidt. ‚ 


—— — — 


Kurz und Ren, 


* Die Pullman Palace Car Compa- 
nd bat für ihre Kondufteure und 
Schlafmagenbedieniteten eine neue Mü- 
be eingeführt, welche der in der öfterrei- 
hifchen Armee gebräuchlichen fehr ähn- 
fich ift und vom 1. November an getra= 
gen werben joll. Die betreffenden An- 
geftellten find von der Neuerung nicht 
jehr entzüdt, da fie ihrem Gejhmad 
keineswegs entſpricht. 

* Wm. Flynn, der bezichtigt wird, 
die 16jährige Cappie Connors zu un⸗ 
moraliſchen Zwecken in das Gebäude 
Nr. 1702 Wabaſh Ave. gelockt zu ha⸗— 
ben, wurde geſtern von Richter Prindi- 
bille, wegen unorbentlichen Betragens, 
um $50 geitraft. 


ge Stelle. 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


enth gegen Annie Thomlinjon, Bred U, gegen 
liva Gllund, Mary gegen Wım. W. Stempel, 
eridan gegen Mary Gare und Batrid gegen Mary 
mith, iwegen böswilligen Berlafiens; 2 gegen 
ndlung. 


Margaret Bobdell, wegen graujamer 
DBanterott-Erflärungen, 
"m Ert'afturg don ihren ®erbindlichleiten fuchen 


im Bunves: Dijtriltsgeriht nach: 
u. Gonlin — Verbindlichkeiten. $1500:; PBeltände 


E. Fleming — Berbimblichleiten $6,200; 


; Petgene g at Surte mune in der Office 


Guftan 8: Baltas 
Jahn ©. Gent Bonn, 3 ©. 


Be — B fie % 
drge ©, ‚.Lebora %. Mobley, 43, 41. 
».George W. Roos, Mary A Brodlin. 0, 2. 
Willem U. Kideits, Mae. D. Philhower, 3, 24. 
Reinyard Wagner, Zillie Meifel, 31, 23. 
Sohn Beonhart, Alma S, Warn, 37, 26. 
Walter Eridjon, Annie Engdahl, 7, 4. 
Leon A. Enos, Amy 8. Enos, 32, 31. 
—* —J Loui ee 20... 
eorge &. Kıueg, Roje B. mo, 24, 2. 
Kohn Gridfon, Hattie E. Olfen, 9, %. 
John D:vic, Caroline Mahian, 97, 24. 
S. Emil Anterfon, SanınerdinaXenbrium, 26, M. 
Albert Irving, Mathilda Effig, 24, 18, 
Norval E. Pater, Mary M. Horn, 4, 3 
Kohn Bechbijfinger, Minnie Ban Buren, 
Kohn Madenzie, Maggie Bennett, 48, 48. 
Nicholas Spies, Dina Zentfhel, 21, 18. 
Otto S. Wetherlund, Augufta Melin, 9, 27. 
ges 3%. Hagemann, Hannah Gunderfon, 21, 18, 
briftian Knies, Rojanna Cloutier, 21. 19. 
Willjiam Wehrmeifter, Tizzie Miller, 8, 21. 
Auguft Yanjen, Sigrid Veterfon, 31, 21. 
* Braun, Katie Lalli, 32 27. 
James French, Nora Mullen, B, 26. 
Louis Dulude, Ellen Auftin, 36, 23. 
Louis Silverberg, Emma Smith, 8, 3. 
Robert Gastins, Sujan Swanjon, 29, 44, 
Martin Sanıp, Mary Wierzbanowsla, 21, 19. 
Auguft Shaur, Annie Halley, U, %. 
Asrael Bertman, Bear! Merinbaum, 4, 2. 
William F. Trappe, Stella Stabte, 33, 19. 
Aames Slater, Elizabetb Blanford, 2, 19. 
Kohn E. Popler, Ida Stops, 22, 20. 
Theodore P. Scates, Rofe A. Cleveland, 28, 24. 
Albert Me&war, Sufie Kohler, 277, 3. 
Raymond 6. Comin, —— M. Parthill, W. B. 
Jacob J. Thieſen, Emma og 21, 18, 
derbert ©. North, Gertrude ©. Weltover, 25, 19. 
Mathias Klein, Hattie S. Eone, 8, 30. 
Pietro Lorenzo, Eonftantina Giaconta, 27, 19, 
Emil Grupp, Anna Witthoft, 2, 22. 
Vern €. Ellis, Therefa M. Hoffman, 22, 25. 
George H. Rheinlander, Tula Selvidge, 23, 19. 
Carl T. Weber, Unbine M.' ite, 24. 28. 
Edward R. Neil, Epna R. Cole, 2%, 22. 
Albert Draeger, Gertrude Manjolf,. 21, 18. 
Hermann Teller, Lena Iglowis, 21, 20. 
Micenty Radon, Helena Wojcit, 25, 20. 
Dlaf Anderfon, Ellen Rofate, 38, 25. 
Guftaf Ellund, Emma Nelfon, 25, 27. 
%acob Berntfen, Caroline Fran, 34, 44. 
John Harvancd, Mary Diouby, d, 21. 
Wiliam 9. 3. Schuls, Emilie Sent, 23, 20. 
Eric A. Holmes, Mattie Sepdel, 23, 22. 
Joſeph 3 Lambert, Kath. M. Ehriihop, 22, 20. 
George M. Potter, Baihti Chanpler, 6, 2. 
Claus Aunge jr., Lena B. Fraley, 27, 17. 
Kohn W. Blepper, Sophie Rofenbaum, 47, 38. 
Richard M. Nyhagen, Kittie Gerhardt, 26, 24. 
Kohn 8. Schmidt, Nellie PB. Campbell, 3, 25. 
Henty Korsmeier, Hattie O’Brien, 32, 27. 
Aofeph Morgan, Amelie Kienzle, 31, 8. 
iliam 3. Ehrenfing, Barbara Holma 3, 19. 
Albert Ochmwat, Maryanna Syymczpt, 2, 9. 
Thomas Peifer, Hannah Rofenberg, 21, 18. 
Edward F. Korte, Maude U. Bandom, 3, 19. 
Vateid 3. Reynolds, Ella E. Finn, 2, 22. 
Georae G. Beveridge, Ann Ryan, 24, 24 
Ajaac Chehler, Eona Kadeskie, %, 19. 
J. F. PBooler, Merion E. Zimmermann, 24, 24 
Aofeph Reed, Beifie zn. 2, 10. 
Emil Toman, Abbie Yyroula, 24, 22. 
Fred 9. Stevens, Lucille Shields, 22, 19. 
Raymond 2. Hosmer, Nina B. Stone, 92, 2. 
Chas. O.McDiarmid, Maggie M.Gilmore, 33, 
Rihard Willomm, Emma Säufter, 27, 38. 
George E. Riddle, Ada Eundiff, 39, 28. 
Philſp Freeman, Efthber Homalsty, 23, 20. 
eorge McDaniel, Clara W. DO. Smith, 21, 1. 
Sale Tode, Mary O’Connor, 21, 18. 
Erneft W. Yuftin, Yulia E. Smith, 35, 19. 
Auguftus 3. Manard, Eathryn A. Dynne, U, 2% 
Aofeph Resform, Mary Wendt, 8, 21. 
Charles H. Howard, Grace North, 24, 18. 
Charles T. Elliott, Maren S. Nedſon, 32, 27. 
Elode E. MeAtree, Gertrude Geiger, 21, 20. 
Guftad Anderfon, Annie Oguift, 51, 29, 
PVeter Barnid, Elifabeth Bender, 3, W. 
Mever Rofenthal, Annie Bittermann, 25, 8. 
William X. Cramfil, Apharetta Delvin, 27, 0. 
Neter Egelhoff, Mathilda Schomers, 3, 3. 
Milliam B. Goodwin, Ava Abbott, 32, 3. 
= Zat, Aulta Wondista, 24, 22. 
yman Eiegel, Anette Rofentbal, 24, 19. 
Charles R. Melm, Anna X. Tosby, U, 9. 
Kohn Bell, Mary Gallander, 29, 27. 
Ferd, S. Bradley, Della ®. Aohnfon, 22, X. 
Clayton Malton, Clizga Grave, 31, 27. 
Matus Stola, Marie Rustovie, 7, 18. 
Arel Anderjon, Marp Amundfon, 26, 2. 
Aofepb MWenner, Katie Hermes, 26, 6. 
Kohn GSardrid, Antonia Kucera, ®, 27. 
Neter Hein, Anna Dedert, 28, 21. 
Eddie Vierke, Lillie Higains, 21, 21. 
Kames Murphn, Mary E. Paterfon, 81, 
Pruce 2. Beald, Ellen MWaplesiworth, 8, 


— — — — 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Mart Omen, dreiftödige Brid:Barn, 9 Union Park 
Place, $3000. 
A. 9. Hill & Eo., einftödige FramesCottage, 2327 
Ghriftiana Are., SLIM. 
Mary Sadett, zweiftödiges Bridhaus, 5816 Frint 


Str., RW. 
8. Wolf Mig. — einftödiger Brid-Anbau, 738 


Fulton Str., 81500. 

William Schlichl. einſtöckige Frame-Cottage, 11820 
VYale Ave. 81700. 

%. T. Walih, zweiftödiges Bridhaus, 7040 Vernon 
Ase., RM. % 

F. E! Eaftinan, zweiftödiges Yramehaus, 917 53. 
Place, 81000. 

8. a Brid-Anbau, 3646 Sonore 
Str., 81200. 

Charles &temberg, einftödige Frame-Eottage, 115 
Roscoe Str., 81800. 's 

Kohn Henn, zwei zweiftödige Framehäufer, 922, 924 
Roſemont Ave., $570. ed 

Sam. Brown, jr., & Son, zmweiftödiges Framehaus, 


3271 Dover Ane., KR00. $ Bag 
Sam. Brown, jr., & Son, vier zmweiftödige Yrame- 


bäufer, 3147—67 Dover Ane., $12,000. 

Sam. Brown, jr. & Son, drei ziweiftödige Yrames 
häufer, 393547 Dover Ane., 39000. 

William E. Hofe, einftödiger Brid-Anbau, 1334 O$e 


ood Str., $10M0. 
Ofto Hermann, einftödiatr Brid-Anbau, 334 Irving 


Part Boulevard, $1200. 


9, 3. 


“ 


a. - 
2. 


Zodeställe. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, Äther deren Xod dem Gefundheittante 
Meldung zugına! 

Gooper, Emma, 40 * Presbyterianer⸗Hoſpital. 

Foreſter, Maria, 40 J. 8153 W. 16. Str. 

Gitka, Frig, 39 3, 861 2. Etr. 

Sraier, Karolina W., 84 J. ® Courtland Str, 

Pub, Edward W. 3 75 Larrabee Str 

Mad, Lizzie, 24 &, 3 Urmour Une. 

Volewsti, John, 60 3., 5216 Mospratt Str, 

Schleia, Tom, 31 3., 1084 W. 19. Str 

Schuch, Nicholas, 41 %., 29 Hudfon Une. 

See, Mary, 49 I, A N. 42. Ct. 

Venne, Iofephine, 49 %., 290 Laflin Etr. 

Vint, Charlotte S., & 3., 1673 Fleiher Str. 


Zejet die „Abenrdpoft««., 


Kleine Anzeigen. 


a m 
Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent bad set.) 


Berlangt: Gijenarbeiter, Fitter8 an 
Iron Wort. — — bei The St 
pany, Nordoſt⸗Eche W. 15. und Laflin Str. 

Verlangt: Ein Uhrmacher. 68 W. 12. Str. 


Verlangt: Maſchinenhände in Holzbearbeitungs⸗ 
GEtablijiement. Miüifen Wrbeit auslegen können. — 
403 Fifth Ave. dimi 

Verlangt: Ein guter Polferer für neue Beberars 
beit. 1471 R. Glart Str, 

Verlangt: Gute 2. Hand an Brot und Cakes. Tag: 
arbeit. 2465 N. Weltern Abe. 

Verlangt: Porter für Schubftore.. Muß befte Res 
ferenzen haben. Streeter Bros., Ede State und 
Marion — —— 

Verlangt: Schuhmacher für erſter Klaſſe Reparatu 
ren. Kein anderer bracht nachzufragen. StrerterBros., 
Ede State und Mabifon Str. 


namental 
td &ome 
dmi 


Verlangt: Ein guter Yunge in Bädere. IM11 Ur⸗ 


mitage Ave. ” 
Verlangt: Gabinet Mater, Eva —— und 

Joiners. Sias Locomotive & Car Works, Chicago 
Verlangt: Ein Ile Mann, 18 bis 8 

der deutih umd engliich fpricht, im 

beiten. @iner welcher die doppelte Bud 

ftebt. Bei I. ®. Daleiden, 299 €. North 


Berlangt: Sofort, ein tüdtiger Bügler an Ser: 
renfadhen. Stetige Arbeit. Ioliet Steam Dye Sen. 
Joliet, M. mido 

Berlangt: Zuſchneider und Vormann in Overalls⸗ 
und Hoſenfabrik auf dem Lande. Muß das Repari⸗ 
ren vsn Maſchinen verſtehen. Suter Lohn. ndi⸗ 
21 Fifth Une, Zimmer 5. 


uter Floor:Mann. Rachzufragen 


Berlangt: Ein 2 
233 Grove Str., Blue Asland, Al. dimi 


Berlangt: Junger Mann für BorteesUrbeit im 
Saloon. 0 Weft Lake Str. . ‚bimibo 


: Mann, in de AR 
— — 
Verlangt; Cabinet Malers. Deutſcher nn. 
gerlangt: Ein Bladjmith-Helfer. GBI W. Chicago 


1370-72 W. Late Str. 
be. 


ey Sterfer Junge, an Brot zu arbeiten 125 

€ . 

— — — — — — ——— — — — — — — 
Verlangt; Mann, um Pferde zu beforgen 

und am. — zu helfen. 1794 Pitmautre Ube. 
Vrlangt: Ein junger Monn, ber fon an Gates 

— — 
Verlangt: Ein Te 

Kauffmann & Ru 


| 


Verlangt: Guter \ 
seen and einige Stunde Bäderei und Pferde 
en. Muß in 
264 Lincoln Une. - RT 


but de he EEE ET TÜRE ET. co 
Verlangt: 2 gute ftet iter, E : 
we ftetige Waiter. 1907 ®W. Mabi 


— a N PER er er 
— Vorter. 455 W. Randolph Etr., Sa: 


Verlangt: Ein guter Painter für ftetige Arbeit. 
u AA 


Verlangt: Porter. 80 &. Clark Sir. 


Berlangt: Ein junger Mann, i t 
helfen. 12 N. A Be 0 


Berlangt: Zweite * Roche 
Me ed — an Brot. 812 die Woche. 


Fe a a ne er 
beit. 31 B Jump flinter Maan für Saloon-Ar 


Verlangt: Männer mit ufeln. $2 
Avers Ave. und 18. Str. a 


— Barbier, guter fietiger Mann. 836 97. 


—— 
Berlangt: Ein erſter Klaffe Stirtpreſſer. Stetige 
Arbeit. theimer & Wohl, 254 DVartet Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Lund: 
mann. 74 Adams Str. 


Verlaugt: Welterer Mann für usarbeit. 
Fifthb Ane., Saloon. * 


Derlangt: 3. Sand Gakebäder. 5 Tell Place. 


Berlangt: Ente Binder Stripper. L . 1644 
R. Salfted Str. . — 
Berlanot: Junger Mann im Barbiergeihäft, Sam: 
—8 San und Sonntags auszubelfen, oder ein 
08 
Are. 
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das Geichäft zu erlernen. ] €. Hoyne 


Derlangt: Schuhmacher auf Reparaturen. Weltlis 
Her Maun vorgezogen. 389 N. Poulina Str, 


Berlangt: Ein Yunge an Cafes. 880 MW. 21. Str., 
in Bäderei. 


* Lediger Mann für Stellarbeit in Bädes 
zei. Mub auch ausfahren. 110 Milmautee Une. 


Verlangt: Xreiber für Bäderwagen. ©. ©. 81 
Abendpoft. für Bäderwagen. ©. 9. 8 


Verlangt: Junger Mann als Gärtner. Muß eng: 
Ki iprechen. 534 Didens Ape. bmi 


Berlangt: 2 gute Butcher. 145 W. Randolph Str. 
Berlangt: Bladfmithhelfer an Wagenarbeit. Bei 
Nid. Bela & Son, 210 E. Supetior Str. 


Verlangt: Eifenarbeiter-Helfer und Jungens 
Bau-Arbeit. Wells 2 


Verlangt: Hunger Butcher, der etwas vom Shop: 
tenden veritebt. 558, 29. Str. 

Verlangt: Gin junger Mann an Brot. $7 per 
Wode, 1 31. Str. 
Terlangt: Shuhmader für Reparatur. 
Aſhland Ave. 

Verlangt? Haus⸗Mobers. Suaerfahrene Männer. 
Krueger, 3620 Halfte Str. 

Berlangt: Ein älterer Mann, um Par zu tenden 
nd Saloon zu reinigen, fofort. 4103 S. Alhlanp 
de. 


— Guter Catebäder als 1. Hand. 86 Fre⸗ 
mont Sir. 


Verlangt: Gin guter Stelmader. Ede Elfton Ane. 
und Naben Str. 


gPerlangt: Ein outer Schmiedehelfer. 139 Wels 
T. 


für 


5197 Eid 


Verlangt: Guter Borter. 5 Biffell Str., 2. Fi. 


Verlangt: Ein zweiter Barkeeper. Muß gut Bier 
zapfen können, auch flint und nüchtern fein. Steti- 
ger und guter Plat. Adr. D. 212 Abendpoft. dıni 


Verlangt: Lediger Mann in PBrivatfamilie. Muk 
Verde zu bejorgen verftchen. Empfehlungen vers 
langt. Zimmer 35, 9 LaSalle Str. 


Verlangt: 2 Yungens, um Die Gatebäderei zu er: 
lernen. 615 Wells Str. 


Verlangt: Aunger Mann für ornamentale @ifen: 
arbeit. Ohio Str. 

Verlangt: ErsAffiftent-Guperintendent? bon In— 
duſtrial Companies als Privat - Anftrufteur von 
Agenten. Garıntirtes Saldr. Adr.: U. 170 Abend: 
poft. difon* 


Verlangt: Näbtepreffer an Hojen. 1744 RN. Leavitt 
Str. modi 


Perlangt: Heizer und Maisiniften, die Engineers: 
Ligend zu erlangen wünfden. Erfolg verbürgt. Adr.: 
U. 159 Abendpoft. 12ag, In 


Verlanat: Zunge legte Hand an Brot. GuterLohn. 
Gutes Heim. 588 Blue Ysland Abe, modi 


Verlangt: Junger Grocery Glert mit Erfahrung. 
6405 Ajhland Ave. modimi 

Verlangt: 500 Eifenbahn-Arbeiter für Companps 
Arbeit in Iowa, Wisconfin, Michigan und Dakota. 
Freie Fahrt. — 500 Ernte-Ürbeiter für Dakota, 
82.50 und Board: billige Fahrt. — 100 Arbeiter für 
ftetige innere yabrit:Arbeit. — 50 Farmhände. 
Gnter Lohn. Rob Labor Agency, 33 Market Str., 
oben. ' llaugiw&X 


Berlangt: Ein Branerburfche, der jelbfiftändig ar- 
beiten tann. Adr. D. 262 Abendpoft. ag9, li 


" Verfangt: Vladjmith, DR Geichäft verftes 
ben. Stetiger Blak. Rih. Hhdbarth, 4418 Milmau: 
tce Ave. modi 


Verlangt: BVorter. Freiheit Turnhalle, 3417—3421 
&. Halfted Etr. mobi 


Berlangt: Guter Mann an Gates für 2. 
D. Churan, 664 Lincoln Abe. d 

Berlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die Zufhreide-Hunft gründlid durch erfahrene 
Lehrer zu erlernen. Wraktifher Unterriht. Sabıs 
Kommon Senje Eutting Spften und 5 Tage Iinters' 
riet für 919, bi3 20. Auguft. Liberale Bedingungen. 
Sahrs Zuſchneide⸗Akademie, 167 Dearborn Str., 
Zimmer 700-—703.. Etablirt 1885. 10.—25.aug 


BVerlangt: Cabinetmaters, 0 Mann, an Firtures: 
ftetig. Paifon & Sons, 22. Str. und Center Abe. 
: Taug,imX 


Stellungen fudhen: Männer. 


Geſucht: Netter, anftändiger junger Mann jucht 
Beihäftigung, ift faufmännifch gebildet. 1814 Wa: 


bajh Une. 


Geſucht: Bartender juht Stelle, 
Vorterarbeit zu thun. Adr. W. 94 


GSejudt: KXüchtiger, durchaus folider Bartender 
fuht Stelle. Udr. D. 32 Abendpoft. dindfr 


Gfuht: Selbfttändiger Wurftmader und Schläd- 
ter fjucht ftetige Arbeit. Stadt oder Land. Adr. W. 
914 Abendpoft. 


Geſucht; Suche Stellung als Kollektor, Kuaifirer 
oder Audkalter unter bejeidenen Anfprücen. — 
Wdr.: W. 919 Ubendpoft. 


Gefucht: Vediger Butcher fuht Stelle. 726 South: 
port Abe. f 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle als zweiter 
Bartender. athias Meyer, 1041 Noble Ave. 


Sefudt: Wurftmacher, kurze Zeit im Sande, t 
FR Pr Tr — 


Gefucht: Bäder jugt Stelle als 2. Hand an Brot. 
3108 Prairie Ave, Flat B. 


Sefubt: Bweite Sand Gatebäder Iuht Stelle. 
a ie Ser. uns e 


— 


Sept: Arlterer, ehrliher Mann wünjcht leichte 
Arbeit in fyabrit, Office, Store, Ioon u. f. w. 
844 NR. Halfted Str., Store. 


Geſucht: iſch eingewanderter deutſcher Ma 
nr un e irgendwelche leichte Arbeit. 182 


ft mwillens, au 
Aben dpoſt. 


en 20007 
Gejuht: Bormann an Brot fuhr Stelle. 82 Or« 
&ard Str., oben. mbi 
: Bartender, fann au aufiwarten, Tebig, 


Ge 
Imst Greene, Ehrift. Rabe, 10 W. Beethonen w 
mo! 


wär: Stellung als VBarkeeper oder Kellner. Apr. 
er Ubendpoft. modi 

‚ der fein 
etigen Biay. 


bt: Gin junger, flinter Barten 
* LUaus, Iwax 


Geſucht: 
yesar grünbfli t, ſucht guten, 
de.: D. 355, poft. , 


Berlaugt: Männer und Zrauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Bwei ————— und Mädchen 


Beichneiden. 486 Wells: 

Berlangt: Grauen und Mäddıen, 
(Ungeigen unter Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Dabriten. 

Berlangt: Damen, die gut bäfeln in Wolle und 
Seide. Heimarb ü ‚128 R. Maple: 
ee marbeit. hy. Beiis ap 


zum 
modi 


dimibo 

Ber ° » idene Bab b hä: 
leln. ent un a nn 107 "Dear. 
born Str., Zimmer 618. 

Berlangt: Näherin, Kleider außzubeif de 
Yumpuänbeen, SRSE Modes Bar. Mrs. Mattenberg. 

Berlangt: Mafhinenmädden zum Beilten und 
Dreffer an , foinie Frauen, um zu &aufe zu 
finifen. 356 Armitage Ave. 


Berlangt: € M nenmä s 
— —— — 


macher 12. Str. 
Berlangt: S — an feinen Hoſen. 
Gute ung. 73 Elien Str., n: 

en hen OR. Mlncofe Sir. dag It 
langt: an Kofen, 474 Giy- 

ER _._ _bimi 

fafehinenmädchen an Goatd und wel: 

293 Dayton Str. dimi 


33.7 


E 
Bäderwagen pe 


Berlangt: Mädchen von 14 Ja älter, 
das Banker 233 us “Wüsten mit 


it 
Mutter oder Vater vorjprehen. 7 und 9 ©. er: 
fon Str., nabe — * gn 


"Verlaugt: Eorderd an Standard. Cording Maidi: 
nen. 194 Fifth Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Waiftmaters, ebenfalls Mädchen, Knöpfe 
anzunähen. Wertbeimer & Wohl, 354 Wartet En 
imi 
Berlangt: Alte Frau, zwijchen 60 und 80 Jahren, 
leichte Näharbeit zu thun gegen Board und möblir= 
tes Zimmer. 138 Erie Str. 


 Berlangt: Ein gutes Mädchen, weldies doppelte 
Buchführung. verftept. Bei John®P. Daleiden, 299 €. 
North Ave. 


Berlangt: Majchinen: und Handmäddhen an Wer 
fen. 1039 Milwaufee Une. modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, das franzöjiiche 
Kleidermahen, YZuihneiden und Anpafien in drei 
Monaten, gründlih zu erlernen. Keine Botengänge 

Madame Thomas, 197 Weit 
Diviſion Str. llag,jonmodt, im 


Verlangt: Gute Näherinnen an Dampitraft: 
Mafchinen, ebenfalls erfahrene Shirtwaift: Arbeitcrin: 
nen. $7 die Woche garantirt,, können auch mehr ver: 
tıenen. Mädchen, das KHleidermahen zu erlernen. 
Lohn bezahlt während Lehrzeit. 194 Fifth Ave., 3. 
Floor. dojamodimi 


eve) 


oder gar Hausarbeit. 


Saudarbeit. 
Verlangt: Junges Mädten, 
beifen. 800 &. Rodiwell Str. 


” Berlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. f 

Derlangt: Frau zum Wafhen und Bügeln. 149 
Botomac Ave, 2. Flat. 

Verlangt: Midcen für Hausarbeit in Familie von 
Sieien. $. 347 €. North Wpe., 1. Flat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5117 S. Bau: 
lina Str., nabe 5l. Str. N z 

BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1134 Milmwaufee Ape. 

BVerlangt: Mädchen oder Wittfrau ohne Kinder als 
Saushälterin im Saloon. 646 NR. -Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. _ 
Nesband, 218 Webſter Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen In einer Heinen Fami— 
lie. Sonntag frei. 711 NR. Halfted Str., im Saloon. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. — 5 
Lıfjell Str., 2. Floor. 

Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Guter Lohn. 15 Lincoln Ave. 


in Hausarbeit zu 





Berlangt: Starkes Mädchen für Haus: und Laun-⸗ 


dry- Arbeit. Kein Kochen. 451 N. Glart Str. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für Haushalt. 

Keine Kinder. 301 Roscoe Boulevard. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie. 3655 Prairie Ave. mdmi 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner Yantılie. 3214 Bernon 2 
modimi 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Gutes Heim. 404 Center Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Gutes Heim. Guter Lohn. 45 Hermitage Abe. 
dimido 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in einer 
Heinen Familie. 59 Tel @surt. dimi 


Verlangt: Gin: tüchtige Walchfrau. 2356 N. fh: 
fand Apr. 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Guter Lohn. 4817 Brairie Ape., 3. Floor. 

Verlangt: Gine Krantenwärterin. 1773 N. Wih: 
fand Upe., oben. 

Verlgngt: Gırtes Mädchen für allgemeine KHausar: 
beit. Guter Lohn. dä4l Greenwood be. 


” Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, bei gutem Lohn. 1127 Southport Abe. 


Verlangt: Dienftinädcen für Sommergarten, in 
Samthorne. Suter Lohn und befte Behandlung. Eng: 
ti: unnötbig. 1005 N. Hermitage Ave., zwiichen 


Wımitage und North Une, 


Berlangt: Sauberes Mädchen für Hausarbeit in 
amerifanifher Familie von Ziweien. Spredht vor 
oder adrejjirt: John Simwender, 1133 Asburp Ape,, 
Evaniton. 


Rerlangt: Eine verheirarhete fyrau, welche mwillens 
ift, Srusarbeit in Familie von 4 zu beforgen. ®utes 
Heim für die richtige Perfon. Kaufmann Pros., 179 
Dft Ohio Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
fhlafen. Mrs. %. Debmlow, 400 Genter Str. 


Verlangt: 2. Hand in Küche. The Rendezvous Re- 
ftaurant, 10 Lincoln Ape., beim Lincoln Park. 





PVerlangt: Mädchen oder Frau für Nidhenarbeit. 
% und Zimmer. Gutes Heim. 747 Wels Str., 
Helles Cafe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von Dreien. 774 Sedgwid Str., nahe Grant 
Place, 2. Flat. 


Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit auf Farm. 
Adr. W. 915 Abendpoſt. 

Verlangt: 10 Mädchen für /acwöhnlihe Hausar- 
beit. 3423 Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 3.50. 361 Milwaufee Ave. 


Rerlangt: Reinlihe Frau für Küchenarbeit im 
Neftaurant. Abends frei. 1381 N. Clark Str., nahe 
Diverfey Boulevard. 


Berlangt: Madchen oder Frau, die kochen kann. 
NRahzufrogen 1319 N. Halfted Sir., 2. Flat. dmdo 


Mäpden für leichte Hausarbeit. Keine Wäfche. 1106 
Armitage Ave. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
656 W. Diviſion Str. 
— — — 

Verlangt: Mädchen von 15 Jahren zur Stütze im 
Haushalt. 442 Armitage Ave. 


"Perlangt: Tüchtiges Mädchen, der Hausfran zu 
helfen. Viuk zu Haufe fhlcfen. 71 Hammon) Str., 
3, Flat, nahe Menominee. formodi 


Gejudt: Fir Privatfamilie, gutes Mädchen, das 
allgemeine Hausarbeit verrichtet. Guter Lohn. 1721 
. Place, eine Straße nördlid don Diperfey 


oulevard. modi 


W. isellers, das einzige größte deutihsamerılani: 
Ihe Bermittlung3:Ynftitut, befindet fih 586 N. Clart 
Etr. EonntagE ofien. Gute Pläge und gute Mäd- 
chen prompt bejorgt. Gute Kaushälterinnen immer 
en Sand. Xel.: Nortb 195. Sian* 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


uverläffige Frau empfiehlt fih Wöchnerinnen 
8* — Hilft auch mit in der Hausarbeit. 1314 
0 tr. 


 Seft Mädchen juht Stellung für allgemeine 


Geſucht: 
Hausarbeit. 472 Schawid Str. 


Gefucht: Fleibiges Mädden, 18 Hadre alt, fuct 
ute Sielle in Familie don Zweien, oder pafjende 
eihäftigung. 1138 Ward Str., Graceland. 


Gefuht: Haushälterin, nettes Meines Mädchen, 
gute Köchin ſuchen Arbeit. 1814 Wabaſh Ave.· 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren, mit einem 
Kinde, wünjht Stelle al3 Haushälterin oder für 
Tagesarbeit. 533 Wieland Str., hinten. 


Gefuht: Yunges deutihes Mädchen fuht Arbeit 
in’8 Haus für bunte PVlattftichftiderei, fowie Tifch- 
deden, Tifhläufer und Tabletdedhen, für Gefhäfts- 
* BPrivathäufer. Schmeijer, 1274 R. Spaulding 

de. 


R Gefuht: Friich eingewandertes deutiches Mädchen 
ucht Stellung für leichte Hausarbeit. 182 Yullerton 
be. ? 


Gefuht: Deutihe Frau juht Stelle bei Wöchne: 
tin, oder MWäfche ins Haus zu nehmen. 579 Larra- 
bee Str., hinten. 

182 


Gefuht: Frau juht Wafh:oder Putzplätze. 
Sarrabee Str. 


Gejucht: Eine alleinftehende Frau mittleren Alters 
wünjht einen Pla als Haushälterin. Geht au au: 
ber der Stadt. 333 Elybourn Wde., 2. Flat. dmdo 


Fi im Haufe gemafhen. 1233 Sigel 
t. 


Geſucht; Frau mittleren Alters, 


te Köchin, 
fucht Stelle für Buſineßlunch. 441 Dart ı — 


t Ane 
modimi 


Deirathögefude. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Genis 
aber leine Unzeige unter einem en 


’ Seirathsgefud. Eine alleinftehende & 

mit eimas Bermögen, Ban —— 

—— De ee zu erden, ziveds 
rath. Nur Ernftmeinende twor —* 

Wdr.: 2. D. 35 Ubendyoft. en RER 


_ Keiratisgefug. Wittiwer, 45 Jahre, Gandiverf 
finderios, wüniht fih mit frä — 28 
zır verheirathen. Muß über 2 Jahre alt fein. Wer- 

mögen nicht nöthig. Abe. : W. 984 Abendpoſt. 
tratbögefuh: Junge deutſche Wittwe än= 
Fe juht Belanntihaft —— a 
hä — or tan Yorgezogen. 
erfchiwiegenbei . Nur ftmei z 
gen refleftiren. Briefe unter W. 916 —S 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer *ubrif, 2 Cents das Wort.) 
Engli Sprade für 
in Sicafihen wu» 


Rle en und pr Fi 
am 
— 


——— 


im 
nahe 


3 


Kae Su a ep ZZ 1112 ne ae Fr MALER 72 
15 nu > a RE 


> 


Zu verfaufen: Milinery-S ei 
Adr. D. 219 Mbendp — — 
Zu verlaufen: Wein eingerichieter-Salvon, - ver: 
bunden ‚mit — 53535 Reine 
Agenten. Offerten unter D.215.Mbenppoft. dmiio 
Zu verkaufen: Billig @ en! Bäorgeld, Haus 
Sot, fhöne Wo nung. aus: Fund —— 
Store, nahe großer Schule. Nur ſolche, weiche be— 
ſtimmte Abſicht und Geid zum Kaufen haben, ſollen 
borjpre beim Eigenthümer. 1933 R. Hoyne XApc., 
Keine Ugenten. — dimi 


Yu_ verlaufen: Eine gute Bädereis:Route auf der 
Nordjeite, Adr.: W., 982 Aben dpoſt. 

Ich habe 2 ſchuldenfreie Lotten und etwas Caſh 
für einen Groceryftore zu vertaujchen. Adr.: W. 981 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein guter Exıfoon, wegen Fami- 
lienderhältnijien, jehr billig, unabhängig von der 
Brauerei. Adr. D. 22 Abenppoft. 13ag,iw 


Bu verkaufen: Saloon, fofort, zu billigem Preis. 
Nahzufragen 2317 Wabaſh Ave. 


Seltene Gelegenheit, gutgehender Saloon und 
Boardinghaus, großes Waarentager an Hand, joll 
für den billigen Preis von $750 Baar krantheitshal: 
ber fogleid verfauft werden. Werth das Doppelte. 
Näheres unter W. 929 Abendpoft. dimi 

Zu verlaufen: Billig, wegen fofortiger Abreife, 
feine Bäderei, Pferd, Wagen. Befte Lage. R. Elart 
Str. Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Etr. 


Zu verfaufen: Grfter Rlaiie Schuh⸗ Shop, wegen 
Abreiſe. 262 Dal Str. Demi 
Zu verfaufen: Guter Saloon. Adr,: ( . 71 


Ahendpoft 


Zu verfaufen: Ed Grocery Störe, gute Lolalität, 
alter Stand. 213 Elybourn Une. 


ad" verkaufen: Saloon, billig. 2335 Cottage Grove 
ve. 


Zu verlaufen: 4 Stühle Barberfhop, wegen Auf: 


gabe des Geigäits. 419 €. North Une. dındo 

Yu verfaufen: Guigehendes Metgergeihäft. Nord- 
feite. Nachzufragen bei R. Gafper, 76 Mohawt Str., 
nah 7 Uhr Abends. 


Zu verfaufen: Gwtgehendes 7 Kannen Milchgeicäft 
mit 2 feinen Wagen, billig. Nachaufragen 451 Yar: 
tabee Str. 


‚gu verlaufen: Grocery, billig, $500. Eigenthümer 
zieht jih dom Gejhäft zurüd. Alter Plag, voll: 
fändiger VBorratd — Firtures, Pferd und Wagen. 
Nahzufragen bei Mr. Schulg, 419.N. Lincoln 
Str., Hinten. Nehmt Chicago Ave.:Car weitlich. 

faoı 








Yu verlaufen: Grocerp:, Bädereis und Gonfect'o= 
reap:Store und Milhgeihäft in guter Nahbarichait. 
489 Haftings Str.,. nahe Robey-Str. modi 


Zu verlaufen: Zigarren-, Tabat⸗ und Candy: 
Laden, nebft Laundry-Dffice; gut gelegener Platz 
niedrige Miethe. 550 29. Str. 


Zu verfanfen oder zu vermiethen: Vutcher Shop 
und Saloon. 
Island, Ill. 90 1w 


„Hinmztz e“, Geſchäfts makler, 599 Dearborn Str. 
vertauft jederart Geſchäfte: Hotels, Saloons, Reſtau— 
rantd, Bädereien, Groceris, Markets, Milchgeichäfte 
ete. — Käufer und Verkäufer jollten voriprehen. 
Pitte Leine Briefe. „Käufer“ bezahlen feinerfei 
Gebühren, 2lil,im& 


Zu verkaufen: Saloon. 701 Wentwort Abe 
30j1,%,210 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Partnerin mit 8800 für Purgeichäft. 


Verlangt: 
913 Abendpoſi. 


Muß Erfahrung haben. Adr. W. 


Zu vermiethen. 
ſAni⸗eioen anter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer nebſt Bade-Einrichtung. 
gr Miethe. 1810 Hamilton Ane., Groß Barf. 


Zu vermiethen: 1 möblirttes Zimmer in Kleiner 
Familie. 332 Elybourn Ave. 


Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein gute8 Zimmer mit Bad und 
Gas, bei alleinftehender Frau. 581 Wells Str. 


Yu miethen und Board gejudt. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Möblirtes Zimmer mit Mor: 
gen:Kaffee. Adr. mit Preisangabe: D. 218 Abends 
poft. 


BPierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bas! Bfierde! Bferde! 
rohe Mferdeverlauf. 40 biß 50 Pferde aller Sors 
ten: fter3 an Hand. Preife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Bony bi3 zu den jchmwerften Pierden, für ale 
Arten Arbeit. Auch haben mir ichnelle Pacerd uud 
Trotters, Wagen, Buggied und Gejhirre, Wir neh: 
men ah! Pferde oder irgend etwas in Taufh an. 
Feutfhe Berläufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ure:, rother Stall, hinten. 1651, 1m 


Zu verfaufen: 2 Buggy: Pferde und 5 Geidirre. 
213 Fremont Str. modi 


Zu verfaufen: 2 Wagenladungen Pferde aus dem 
Weiteren. Elybourn und Diverfey Boulevard. e 


Sunderte bon neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Rutihen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breije. Sprecht bei un dor, wnn 
Ahr einen Bargain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave. 1340, Imx 


"Papageien, die iprechen fünnen, nur $3.25 während 


diefes Monate. 8 State Sir. 9 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 865 Baar für ein jchönes Upright Piano. — 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North — * 
2ag, Iw 


Möbel, Sausgeräthe 2. 
(Unzeigen unter biejer Musik, 2 Cents das Wert) 
Zu verlaufen: Eiierne Bettitelle mit Spring und 
Matrage, Laubfägemaihine und Blue Flame Dil: 
ofen. Herren-Bichele. 315 Elybourn Wpe., 2. Flat. 


Su verkaufen: Spottbillig, SHeizofen. 365 Burling 
Str., 3. Flat. 


Kaufs- uns Berfaufs-Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Küchen Cupboards. 857 E. Belmont 
Apde., oben. 
— —— — — — — — — — — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, Z Cents das Wort.) 


Galifornia und North Pacific Küfte. 

ein Alton Grlurjionen, mtitelft Zug mit jpe: 
sieller Bedienung, ge Bullman Touriften: 
Schlafwagen, ermögliht Bafjagleren nah Galifornis 
und ver Bacificküfte die angenehmite und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Tienftag und Donner: 
ftag vie Ebicago Alton Bahn, über die 
„Ecenic Route” mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Judſon Wlton Gzeurjiond, 349 Marquetie 
Gebäude, Chicago. 10f6,8* 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt Lolleftirt. Schiehtzahlende Dlierher hinaus: 
wien! Keine Gebühcen, wenn nicht erjolgreih. — 

kbert U. Kraft, 155 SuSale Str, Zimmer, 1015. 
Telephone Gentral 582. 303? 


I ee RE NE NER e 

Köhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Roms 
mijjion follektirt. Schlechte Miether entfernt. Hp⸗ 
potbefen foreclojed. Merhants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 G. Waibingten Str., Zimmer 15. Yuguft 
€. Bed, Manager. 4mai,jadimive,lj 


Bringt diefe Anzeige und $1.00;.3hr befommt '13 


unferer beiten Photographien und ein großes folorir: | 


te8 Bild; bis 1. Oftober giltig. Jobnien, 113 Oft 
6a „Didoja, Im 


Adams Str. 


Ordentlihe Menihen haben niemals 
männer al3 Krämer angeiehen, ganz gleich, ob der 
Ehtenmeann ein Millionär oder Arbeiter ift. Was 
die Billigfeit de3 Papiers und eine jchlechte Yeiftung 
anbelangt, veriprehe ich hiermit mich in beiden Fäl⸗ 
fen au beifern. 3. ®. 


iftl Arbeiten and Uederſezungen, gut und 
2 Abends borzuipreden —* adrefjirt: 
I Hudion Uve., 1. Flat. 10j1,%* 


Otte WB. Richter, Gefangs-Bereins- Dirigent, 
wieder zurüd in Chicago und fucht a 


Üpreffire: 18 Greenwood Terrace. 11jl* 
— — 


Ehren⸗ 


Rechtsanwälte. 
(Uingeigen umter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
— — — — — — — — — — 


’ Albert A. Kraft, deutider Advolat. 

Brozejfe in allen Gerihtshöjen geführt. Rechts- 

& jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Bantes 

rott:Berfahren eingeleitet; gu: ausgeftaiteied Kollel: 

———— An prüche uberall durchaeſezt; Löhne 

—* — ————— * * — 

ze tr., Zimmer e one 

Gentcal 582. 4d3, Diboja*® 
reies Außtunft » Duream. 

elegenheiten prompt und billigft rot. 

er Deohen, wenn Ürbeitslöhne nicht bes 

werden, wenn Mortgages „joreclofed® werden, 

ommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Sir. Ima* 


TEE TIERE 


llaug,im&x | 


Nahzufragen &O Weftern: Ape., Blue | 


Unitell 
2 En Deichte Übzablungen. Zimmer \6, 
* 


Bermländereien. 5 
Garmland! — Farmland! 
* * F aldland! : 
ine glünftige Gelegeuhcit, sein eige 

erwerben. . — — 
Gutes, beholztes und votzüglich zum Aderbau gie 
eignetcs Land, gelegen in dem berühmten Marathone 
und dem jüdfichen Theile von Yincoln County, Wide 
sonjin, a in Barzelleu von 40 der od 
uehr. Preis $5.00 bis $10.00 pio Ader, ‘j: nad des 
Cualität des Aodens, der Lage und bed Holjbeitane 

bes. — Ehenfalls einige theils verbeijerte armen. 
Um weitere Ausfunit, freie Yandfarten u. 2 
fhreiSe man an 3. 9. KRorchler Wanlenm, 
Wis. oder beiier fpredt dor tu jeiner Ghtcage 
mweigoffice im zweiten Stod, Ne. 142 € Nonty 
Aue, Ede Elybourn AUpe.. wofibft er am 
5 den 13. Auguſt. von 10 Uhr Morgens bis 

Ahr Abends für einen Tag zu jpcechen jeim witd. 
3)ma, bojadi® 


na a NEL FR ER 
Farınland in Maibiraton. Relonien gebildet. — 
Räheres 7 nn IR. 8 ien gebildet. — 
üheres 79, 163 Ranboiph Str. Waglıg 


Rordive tfelte. 


Verlaufe Haus un 
Feizufe Saus und Lot, ficht 2 Jahre 
es bequem, Stein-Fundamens, Bajemeut, Ir 
*t, jebe billig, trantheitshaiber. +46 MO. Dee 
30jl.didofa; ing 
i Nordicite. 
gu berfaufen: Eine Sintsriaiieni iftö 
fen: gıntzrlarienichaft, dr 
Store und Pajement au: oedautes in 
wit SteinSeiteniveg. Yot5ux210 Fuß, großer Frame 
Stall, Alley binten und jeitlich der Yot. Un N. Hals 
Sit.. nahe Norty Une. geiegen, —*2 
som Geriht auf 817000 deſchägt Kann, wenn ſo⸗ 
fort genommen, für 8000 actauft werden Nachzue 
fragen bei A. Kircher, 6050 N. Halited Str. r 
12aug,1m% 


Norpdfeite, 
Bajentent, 
Ude, D, 
p 13ag,18 
u verlaufen: Haus und ot, in i 
Ede bon einer Alley, billig. Stein-Bejemente a 
mentfloor, gute Lage für irgend ein G:ichäft. Bıls 
lig zu verkaufen. Adr. W. 985 Adendpof. 


Zu verfaufen oder zu vertauicen- 

auf! ol ſchen: 
Framehaus mit 2 Stodwerlen und dobem 
E70. Lot 253x100. Leichte Vedingungen. 
217 Abendpoit. 


$2500 taufen erfte leere Lot weitlich ——— 
Ave. an Fullerton Une. 31000 Anzahlung. Yuhere 
ordentlich gute Gelegenheit. Dfierten an Albert U, 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1% 


eier 


3 Zu_verfaufen: Lot an W. Monroe Str., zwiſchen 
5. Str. und Walnut Ave., Foftete $1000, für 50 
Apr. D. 214 Abendpoit. 


Berihiedenes. 


Habt hc Häufer zw verkaufen, zm vertaufchen oder 

| ——— gene Kommt für gute Rejultate zu ung, 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Ridard Y, 
Koch & Go., Zimmer 5 und 6, 35 Wefhington Sir. 
Nordiweil:&de Dearborn Str. 120,2 


Zu verfaufen: Großer Bargain, neuer Store und 
Flatgebäude, vermiethet, 5HOX125, 2 Llods vom Des 
| pot, ZU. Central Faft Sudurb Erprch und einziger 
Store dajelbft. Preis $1000, werth $25W. Gehe nach 
Obio. Adr.: W. 983 Abendpoft. 


Bir können Eure Häuser und Lottn jchnell vers 
taufen oder vestaufhen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthHum und zum Bauen; niedrige Znien, zefle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Wtilwautes 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. ddfa® 
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Geld auf wine, 
(Ungeigen unter dieſer '%, 2 Gents das Wert.) 
8 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geid suverleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. d. 


Rleine Unleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wa 
die Anleihe machen, ſondern lafien diejelben 
in Eurem Bejig, 


Mir leihen aub Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Note. 


Wir Haben das größte deutihe Geihäfl 
in der Stadt. 
Be guien, ehrlihen Deutichen, fommt zu ur, 
wenn Yhr Geld haben wollt. 


Abe werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, che Yhr andermärts hingeht. 


Die fiherfie and zuderläjfigite Berienung zugefichert, 
@. 9. Brend, 
138 LaSalle Straße, Simmer 8. 
Geld y;u Detleiben 


1009, 1j8 


in Summen von 20 bis 820, auf Möbel und 
Pianos, sahne Diefelben zu entiernen, zu den billig: 
ften Raten und leichtejten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Jhr lönnt jo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn jrither abbezahlt, 
befonmt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchriftz 
ih. Seine Nachfragen werden \gemaht bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verichivies 
gen; Ahr genieht Ddiejelbe böflihe Behandlung, mie 
der Kaufmann don jeiner Bank. Bitte jprecht dor, 
ehe Ahr anderswo bingeht. E3 ift unbedingt nothe 
ivendig, wenn Ahr borgt, dab Ihr zu einem dp:rante 
mwertlihen Geihäfte gebt. Ah balte Eure Ravicre 
in meinem Befik und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür G-id au borgen, wie mande in diefem Geihäft, 
jo braucht Ihr keine Bange zu haben, dak Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Gefhäft ift verants 
wortlihd und fang etablirt. SH habe immer dentjche 
keute, die Gudh ulle Austunft geben. 
Das cinzige deutiche Geihäft in Chicage. 
Otto E. Toelder, 
«0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
(de Randolph Str. 17apX* 


Geld! Geld! Seld!? 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Searborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zvoan Company, 
Zimmer 12, Kaymarket Theater Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PVierde, Wagen uder its 
gend melde gute Sicherheit zu den dvilligften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Roften der Unleibe verringert 
Iverden. 
Ghbica 

175 


0 Mortgage LSvoan Company, 
Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
—W 


GG: 1! — 
G.e!d— 
8:Iid)— 
3a 3 Brogentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjagen, Sealjtind, Mus 
file Inftrumente, Flinten, Revolver, Gılberjaden, 
Piano, Möbel, Bric-a:-Brac, und aller Urt weribe 
vollen Warren, von $1.00 bis 3500.00. 
Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ımna* 131 South Giart Ste, 
American 2oan Go. +- Verleibt Geld auf 
Pianos, Möbel, Pierde, Firtured etc., irgendwo ct 
Goot County, ohne Wegnahme, für einen Monat bi$ 
ja einem Jahre; wie auh auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealjtins u. j. w.; niedrigfte Raten; feine 
anderen Berechnungen; Ahr könnt zurüdbezahlen wie 
Ahr wollt. Sprecht bei uns vor; feine BVeröffentlis 
hung; freundliche u. ebrlihe Behandlung. 
140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
8—3lag 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSale Str, Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentligung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigftie,Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Gpredht bei uns Bor 
und jpart Geld. lju® 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 

Brandh:DOffice, 534 Lincoln Uve., Lale Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 1831 W. Madiſon 
Str., Zimmer 321, über Wolf’s —— 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifiion, 

Louis Freudenberg verleipt Privat:Kapitalien wen 
4% an, ohne Kommijjion, umd bezahlt jämmtliche 
! Uusoften jelbft. Dreifah jihere Sppoihelen zum 
Verkauf ftet3 en Hand. Vormittags 377 R: 

Ave, Ede Cornelia, nahe Chicago Wpe., Rahmits 
| tag3 Uuitye Gebäude, Zimmer 341, 79 — S 
| 2aug,* 


| 
| 
| 


Geld ohne Rommifiion 
| „Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
| Qauen und berechnen feine Kommiifion, wenn gute 
| Eiherheit vorhanden. Zinfen von ° 
| zud votten ihuell und vortheilbaft verfau 
' taujht.—Rilıem Freudenberg & Go., 140 
| ton Str., Südof:Ede YaSalle Str. 


Geld zu verleihen an Damen und ren miR 
. Brivat. Reine Supothel. Riebei 
5 Waf 


=, vera 
ings 
ddfa® 


ington Ste. 


Zu verleihen, ohne KRommifjion, Prinatgelyer auf 
erfie und zweite Dortgane. Apriie: 2. 405 henbe 
poit. 1009,:% 


u verleihen: Pripatgelder zu 44 und 5 Bro; 
* D. As Abendpoſi. ide 
Zu verlaufen: 6% Gold:-Mortgages. Title Guarans 


tee & Truft Go, Truftee. Sentet für Lille. Som. 
—— ir. & &on, 1001, 155 LaSalle Ein. 
BiLimE 


Aerzt liches. 
(Unzeigen unter dieſet Aubtit. 2 Ceuts das Woert) 


——— Bronfpcen" kit W 

und alle ni r ilt 

Spoe zia liſt, 130 Dearborn Strahze. uite mem 
Tag, bidoie, im 


dlers, 120 We Er... 
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CASTORIA 


mM 


ERST 


——— nor Mineral. || 
OT NARCOTIC,. —4 


Aperfert Remedy for Constipa- | 
ion, Sour Stomäch,Diarrhoea,| |) 
Worms,Convulsions,Feverishr 

i| aess and LosS OF SLEEP. 


ZaeSımile Signature of 


WERL FEAT | 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer 
rekanft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR OOMPANY. NEW VORK GITY. 


\ 1 
—W HRS 
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Ein jhneidiges Mädchen. 


Roman von Arthur Griſſiths. 
(Fortſetzung.) 
VIL Kapitel. 
Auf der Mdmiralität 
bei 2loybd3, 


und 


Sir Charles Collingdam mohnte | 
weit draußen in Kenfington in einem | 
neuen rothen Haufe auf Sampden Hill. | 


Da mein Wagen vor ber Thür bereit 


ftand, gelangte ich in weniger als einer | 


halben Stunde hin, und da e& nod 
nicht zehn Uhr war, durfte ich hoffen, 
ihn noch zu Haufe zu treffen. 


Als ich anfam, war er aber bereits | 


auf feinem Fahrrad ausgefahren, 


fehrte jedoch glücklicher Weife gerade | 


zurück, als ich nach ihm fragte, 


„Kommen Sie, um etwas Neues zu | 
hören, oder bringen Sie Nachrichten, | 
Menn das Erfte 
‚ber Grund Khres Befuches ift, fo kann | 


Miß Fairholme? 


ich Ihnen leider nicht dienen, wenn das 
zweite — und, bei Gott, nach dem 
lieben Geſichtchens 
glaube ich, Sie haben mir Etwas mit-⸗ 
zutheilen. Habe ich recht? Ha!“ Mit | 


Ausdruck Ihres 


der Gewandtheit eines jungen Mannes 


ſprang er von ſeinem Rade und führte | 


mich in's Haus. 


„Ein ganz wunderbarer Geſelle, die- 


ſer Amerikaner,“ fuhr er in ſeiner ab— 
geriſſenen, lebhaften Sprechweiſe fort, 
als ich meinen Bericht beendet hatte. 
„Es wird uns wohl nichts Anderes 
übrig bleiben, als ihm zu glauben, he? 
Alſo thatſächlich eingebrochen iſt er? 
Na, jedenfalls iſt er weiter gekommen, 
als wir, denn ich bin eben in Clarges 
Street gewefen und habe mich erfun- 
Digt, ob Freund Wood aufgetaucht fei, 
aber natürlich ohne Erfolg.“ 

„Aber, Sir Charles, wie wäre benn 
das aud möglich?" antmortete ich 
zafh. „Und wie fünnen mir bier 
Ihmwaten und bie Zeit vergeuden? Er 
ift entfehieden entführt worden, und es 
ift Doch beftimmt unfere Pflicht, diefer 
Spur zu folgen, ohne einen Augenblid 
zu verlieren. Er muß unbedingt be> 
freit und gerettet werden.“ 

„Und die Bapiere? Sie werden die 
Papiere mohl mitgenommen haben. 
Beim Himmel, Sie haben Recht! Aber 
wie, wie in aller Welt können mir die 
SJacht überholen? Wie das zu machen 
ift, möchte ich wiſſen.“ 

„Ratürlich indem mir fie mit einem 
anderen Schiffe verfolgen. Sch mill 
Alles bezahlen, aber, bitte, laffen Sie 
uns feine Seit mehr verlieren. Könn- 
ten mir. nicht ein Sriegsfchiff befom- 
men?“ 

„Wahrhaftig, da Haben Sie redit. 
Falls wir uns einen jchnellen Kreuzer 
verihafften, wäre e3 dielleicht zu lei⸗ 
ften. Hoffentlich gelingt e3 mir, die 
Herren-auf ber Abmiralität zu über- 
teben, wenn ich ihnen borftelle, va es 


eine Angelegenheit bon ber größten | 


politiihen Wichtigfeit ift, diefe Papiere 
mwieber zu erlangen.“ 

Hierauf fuhren wir auf dem Fürzes 
ten Wege nad ber Upmiralität. in 

hitehall, mo der General ohne Ver: 
aug borgelaffen wurde. 
wir einem Kapitän Pulteney vorgeftellt, 
ber, wie wir erfuhren, Sekretär des 
Erften Lords und wahrſcheinlich ein 
fehr Tiebensmürbiger Mann war, gegen 
ben ich jedoch alsbald eine tiefe Ahnei- 

ung-empfanb, .benn er begann jogleich 

ÖHiwierigkeiten zu machen, wobei er, 
wie es mit borfam, einen böhnifchen 
und überlegenen Zon annahm. 

„Was könnten wir denn abjiden? 
Dir Haben ja nicht ein einziges Schiff,“ 
fagte er, andere Untwefende anredenp, 
ala ob er amdeuien mollte, daß bie 
ganze britijche Fylotte aufgehört habe, 
zu beftehen. „Und, außerdem, wenn ich 
wirklich ein Kanonenboot ober einen 
Aviſo ir Verfügung hätte, melden 
Kurs follte ich ihm denn anmweilen? 


Was ſoll es ſuchen? Die ganze Ges 


chichte hat wede d d 
Gen nm nk um 


Bald wurden | 


| General kalt. „Wir fönnen biefen 
Puntt deffer mit ihm beiprechen,“ und 
| wieber mußten mir. eine. Wanderung 
antreten, wobei ung Kapitän Pulteney 
| brummend und mürrifch folgte. 

| Allein Sir George Fit Hugh ftellte 


fich auf Kapitän Pulteneys Seite, Die | 


; borliegenden Nachrichten feien zu dürf- 
| tig, und es fei nichts Beftimmtes be- 
fannt, weder in Hinfiht auf die Pa- 
ı piere, noch auf Kapitän Wood, 

„Sehen Sie, Sir Charles, Gie 
| haben ja gar feinen Anhalt wegen bie- 
fer Papiere. Sind fie geftohlen oder 


ı wir ed nennen? Wer weiß denn etwas 
| Beitimmtes darüber oder über irgend 
einen anderen Bunlt? Ihnen ift meis 
ter nicht8 befannt, als daß fie ver- 
ſchwunden ſind, gerade fo, wie Kapitän 
Wood verjchmunden ift. Daß diefelben 
Leute fich Beiber bemächtigt haben, ift 
doch nur eine Bermuthung; aber wie 
fünnen_mwir da3 willen? Sie nehmen 
zu biel als jelbftverftändlich an, mein 
| Tieber General. Wenn wir auch ben 
Zall jeßen wollen, daß fie geftehlen 
worden jind, moder mwiffen wir, daß 
ſie ſich jezt an Bord dieſer Yacht be- 
finden? Die ganze Geſchichte iſt wei— 
ter nichts, als eine Reihe von Ver— 
muthungen. Daß ich daraufhin die 
Verantwortung für eine ſolche Anord⸗ 
nung übernehmen ſoll, können Sie nicht 
verlangen. Das müſſen wir dem erſten 
Lord überlaſſen.“ 

„Wann erwarten Sie denn den?“ 
fragte ich ungeduldig. Diefe Schoierig- 
feiten und Verzögerungen verdarben 
mir die Zaune, und ich ſah, daß auch 
Sir Charles einem Zornausbrucdh ges 
fährlic nahe war.. Nur dadurd, daß 
er hartnädig jchmwieg, vermochte er, fich 
zu beherrjchen. 

„Er ift ftets Nachmittags bier, wo er 
auf dem Wege nach dem Oberhaufe auf 
bem Bureau borfpricht. Wenn Sie e8 
mwünfchen, können Sie ihn dann fehen,“ 
jagte der Unterftaatsjefretär des Ma- 
rineamts. 

„Heute Nachmittag! Alſo wahr⸗ 
ſcheinlich noch gute vier Stunden von 
jetzt an. Abgeſchmackt!“ rief ich hitzig. 
„Wo jeder Augendlid foftbar ift! Dieje 
Geeräuberjaht hat jeßt fchon einen 
Vorfprung von vierundzwanzig Stun⸗ 
den. Kommen Sie, Sir Charles, wir 
wollen anderswo hingehen. &3 gibt 
auch noch andere Schiffe, ala Kriegs- 
Ihiffe — Dampfer, Yachten find zu 
Dugenden zu mittden. Warum zögern 
Sie denn? Wil mir denn gar Niemand 
helfen?” 

Vielleicht lag in meinem Zone einige 
Wärme, denn als Sir Charles und ich 
gingen, börte ich in meiner Nähe eine 
Stimme, die fagte: „Donnerwetter, ift 
bas eine fleine Fürie!“ 

Bon Mbitehall fuhren wir über den 
„Strand“ nad) der City, und der Gene- 
tal führte mich nach Lloyds, Er fenne 
| ben Seftetät, fagte er, und er jei über« 
| haupi mit der Art, wie bort die Ger 
| Ihäfte behandelt würden, vertraut, mit 

der munbderbaren: Organifation und 
| der großartigen Einrichtung, worüber 

fie verfügten, und bie fie in Stand jeß« 
ten, beinahe von Stunde zu Gtunbe 
Nachrichten über alle Schiffe zu er- 
| halten, “: 
| Allein ber Sekretär, ein ernfter Herr 
mit einem ſchlauen Zwinkern in den 
| Augen, jchüttelte jehr zweifelhaft den 

Kopf, alö er die ganze Gefchichte ge- 

bört hatte, 

„Wir merben wohl jchwerlih im 
Stande fein, diefe Jacht zu ermitteln 
— menigitens dürfte e8 einige Zeit in 
Anfpruch nehmen — wenn fie die Ab- 
fiht bat, fich verftedit zu Halten. Natür- 
lich fönnen mir-ihre Spur auf dem 
Sluffe bid Southend auf der einen und 
ae Yoreland auf der anderen Seite 
verfolgen. Wenn fie aber von .da an 
einen geraben Öftlichen Kurs ein 
po geht ihre Gpur in ber Nordſee ver⸗ 


Nah 
auf dem 
ertheilte 
am x * ? 


i 


unterfchlagen worden, oder mie follen. 


| 


erh Mein, 
biefen Morten fehlug er eine 
za 


bie „leur de 
if. Sie ift bei und eingetragen, unb 
Sie fünnen das Müähere aus unferen 
Büchern feftfiellen. Fragen Ste, ob 
fie gefehen oder angelprocdhen worden 
ift, und wenn das bejaht wird, welchen 
Kurs fie feuert. Das erfordert nicht 
länger als eine halbe Stunde. n- 
zwiſchen können Sie fi auch erfundi- 
gen, weldhe Dampfer zu einer Berfol- 
gung zur Verfügung fiehen. — Das ift 
doch Ihre Abficht, nicht wahr?“ fragte 
er und, worauf er, nachdem mir feine 
Frage zuftimmend beantwortet hatten, 
mittels eines auf feinem Pulte min 
denden Sprachrohrs einen zweiten Un- 
tergebenen berbeirief. _ 

„Berfpriht das Erfolg?“ 
Sir Charles zweifelhaft. 

„Warum nicht? Natürlich müflen 
Sie Polizeimannihaften mitnehmen, 
benn e& ia nicht nur nothmendig, bie 
Yacht zu überholen, jondern Sie müf- 
jen ben Entführern au Schreden ein: 
jlößen — immer horauägefegt, daß Sie 
die „Fleur de Lis“ einholen und fie 
zmweifellos erfennen, mas Beides nicht 
jehr wahrjcheinlich iſt.“ 

„Das habe ich biefer jungen Dame 
auch vorgeftelt. Wir müffen erft die 
Jaht fangen. und uns zunädhit über 
jeden Zwerfel hinaus überzeugen, daß 
es die „leur be Lig“ if, bevor wir 
einen Schritt weiter gehen.“ 

„Sehr richtig. — Aha, Trevor,” 
fagte er zu dem anderen Beamten, ber 
jegt eintrat, „laffen Sie mi fo rajd 
als möglich mwiffen, welche Dampfer zu 
einem bejonderen Auftrag gemiethet 
werben fünnen. Größe aleicgi tig, aber 
er muß mindeftens fünfzehn bis ſechs⸗ 
zehn Knoten laufen und heute Nachmit« 
tag jeeflar fein. Miethpreis monatlich 
oder wöchentlich, Alles einbegriffen — 
Bemannung, Kohlen und Kapitän an 
Bord. Bor allen Dingen fchnell, Haben 
Sie mid) verftanden? —- Wer wird an 
der Fahrt theilnehmen? Sie müflen, 
mie gejagt, einige Bolizeimannjcaften 
an Bord haben, für den Fall, daß eine 
BVerhaftung vorzunehmen ift. Wollen 
Sie dafür forgen, Sir Charles?“ 

„sch möchte gern mitfahren,“ fagte 
ich jet. 

„Aber, liebes Kind,“ wandte Gir 
Sharles ein, „das ift der reine Wahn- 
finn. Zunäcft halte ich es für fehr 
unwahrjcheinli, daß unjer Dampfer 
die Jacht einholt, aber fall3 er das Doch 
thut, fo gibt e3 ficher Unannehmilid- 
feiten, wenn es nicht gar zum Sampfe 
fommt. Nachdem diefe Spigbuben ein- 
mal fo meit gegangen find, werden fie 
ihre Beute nicht jo leicht herausgeben. 
Sie fünnen unmöglich mitgehen, Miß 
Fairholme.“ 

„Unthätig zu bleiben, kann ich nicht 
ertragen; ich muß etwas thun,“ ent— 
gegnete ich. 

„An Bord eines Dampfers würden 
Sie auch unthätig ſein,“ ſagte der 
Sekretär. „Hin und her ſegeln, wahr⸗ 
ſcheinlich bei recht ſchlechtem Wetter, 
und dabei nicht zu wiſſen, was zu 
Hauſe vorgeht, würde Ihre Geduld auch 
auf eine ſchwere Paobe ſtellen. Ich bin 
der Anſicht, daß es für Sie verftändiger 
wüäre, einen anderen Ausweg für Ihre 
Thatkraft zu ſuchen.“ 

In dieſem Augenblick trat der erſte 
Beamte mit einem Blatt Papier in der 
Hand wieder ein. 

„Eine kleine Dampfjacht ohne 
Flagge,“ las er laut, „iſt geſtern Abend 
gegen acht Uhr an North Foreland 
vorbeigelommen, und ein Dampfer — 
ohne Zweifel derſelbe — iſt heute Mor⸗ 
gen um fünf Uhr von Beachy Head aus 
geſichtet worden. Sein Kurs war an— 
Icheinend W.S.W zu W. Geitbem ift 
nichts von ihm gefehen worden. Start 
Point und Lizard find angemiefen, be- 
fonder3 auf die Yacht zu achten und zu 
berichten.“ 

(HFortfegung folgt.) 


——— 


Niedrige Fahrpreife sur Buffalo 
Ban: American. 


Tie Nidel Plate Eijenbahn verkauft Ti- 
det3 zu außergewöhnlich niedrigen Raten 
nah Buffalo und zurüd, giltig für 10, 15 
und 30 Tage. Wegen inzelheiten forie 
Anfihten der Ausftellungs - Gebäude und 
Anlagen jchreibt an John Y. Calahan, Ge: 
neral: Agent, 111 Adams Sitr., Chicago. 
Telephon Gentral 2057. Gity Tidet Office 
111 Adams Str. di—3laug 


fragte 


Gleftrizität im Weinkeller. 


Die kalifornifchen Weinprodugenten 
machen belanntlich große Anftrengun- 
en, um ihren Gemädhlen in Europa 
bag zu verfhaffen, und betreffs 
Englands ift ihnen die® auch bereits in 
td Umfange gelungen. linter 
—— Flagge, meiſt als Bordeaux“ 
oder „Burgunder“ haben ſie ſich Ein⸗ 
gang zu verſchaffen gewußt. So gibt 
ed denn auch bereits bedeutende Lager 
taliforniſcher Weine in London, die 
meiſt vortrefflich eingerichtet ſind. In 
einem iſt die Elektrizität im ausgedehn⸗ 
teften Mahbe zu Hilfe gerufen morben 
unb fpielt bei allen dort borgenommes 
nen Manipulationen eine Rolle. Die 
Kellereien, in denen bie Meine ruhen, 
find in einer Höhe von 9 Fuß von bükt« 
nen parallelen Kabeln durchzogen, an 
denen Qampen hängen, welche game 
Länge des Nebes hinauf» und 2 
gleiten, fo daß jeder Punkt bes Kellers 
hell erleuchtet werben fann. Das Yüils- 
len der Flaſchen geſchieht vollſtändig 
auf automatiſchem Wege mit Hilfe ei⸗ 
nes durch Elektrizität betriebenen Ap⸗ 
parates. Decſelbe ſich auf 
Rädern und wird durch ein Reſervoit 
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Flafche und wird jeht * 

nem Arbeiter erfaßt und durch eine 
leere erfetzt. Mit Hilfe dieſes Apparales 
lann eine Perſon mehr als 3000 Fla⸗ 
ſchen in der Stunde füllen. Das Ver— 
kapfeln und Etiquettiren erfolgt jebt, 
unb zmar erfleres, indem Arbeiterinnen 
ben Hals der Flafche in eine Art ho» 
rigontalen Schraubflod . bringen, ber 
mit Elektrizität betrieben wird. Ein 
langer Tifch dient zum Etiquetiiren, in 
deffen Mitte jich ein Schrant zrhebt, 
der einen elettrifchen Bentilator ent» 
hält. Auf ein auf Rädern gehendes 
Brett werben die Trlafchen, fobald die 
Etiquette aufgeflebi if, gefiellt und das 
Ganze gleitet dann in das innere des 
Schrantes, der fofort geichloffen wird, 
Run feht man den Ventilator in Bere: 
aung und mach Berlauf einer halben 
Stunde find die Eliquetten troden. 
Dank diefer Einrichtung fönnen mit 
einem verhälinigmäßig geringen PBer= 
fonale 100.000 Flafchen täglich gefüllt 
werden. 

— — — — 


Siuſeitige Engelmacherei. 
(R. 9. Staatszeitung.) 


Der Chicagoer „Reverend“, welcher 
neulich in feiner Predigt die Behaup- 
tung aufgeftellt bat, daß nur jehr, jehr 
wenige Männer im Himmel anzutref- 
fen jeien, hat die öffentliche Aufmert: 
famteit offenbar nicht im Grade auf 
ich gelenkt, wie er vielleicht ermarte: 
hatte. Bis jebt ift von dem neuen, Dog- 
ma“ beinahe nur in den Wipblättern 
und in ben dem Humor gemibmeten 
Spalten der Iagespreffe „Notiz“ ge: 
nommen toorben, troßdem eineBerban- 
nung der ganzen Männeriwelt aus dem 
Himmel doch eigentlich eine ziemlich 
ernfte Sache fein Jollte. 

Speziell die Damenwelt, welcher ber 
betreffende Prediger wohl jedenfalls 
eine jehr berbe Schmeichelei ermeifen 
wollte, indem er fie als bie allein be- 
rechtigte Klaſſe vonHimmelsbewohnern 
hinſtellte, hat ſich der neuen Lehre ge— 
genüber ſehr kühl verhalten. 

Uns ſcheint das nur zu beweiſen, 
daß der madere geiftliche Herr vonChi- 
cago weder die Menfchen im Allgemei- 
nen noch die Frauen kennt. Die Men- 
fchen können ih nun einmal Feine 
glüdlihen „Engel“ vorftellen, feine 
perflärten Wefen, feine „Seelen“ ohne 
die Kleinen Schwächen ber körperlichen 
Menſchen. 

So glauben auch die nach Anſicht 
des Chicagoer Predigers ausſchließlich 
für Ehrenplätze im beſſeren Jenſeits 
beſtimmten Frauen offenbar, daß ein 

immel ſo ganz ohne Männer fein 
2 fei, weil fie eben fich felbft ih— 
rer menfchlichen Natur entlebigt jic 
nicht vorftellen fünnen. 

„Sigen meine Tlügel gerade?" — 
„It meine Durchfichtigteit heute de> 
fett?" — „Wie paßt die Harfe zu mei> 
ner Figur?“ Das find fo die ragen, 
melche, nach ber nicht zu überwinden- 
ben irbijchen Vorftellung die weiblichen 
Engel im Himmel: droben bejchäftigen 
würden. Melden Zwed aber "hätten 
folde Fragen,. wen feine Männer da 
chen wären? Was nüßte die ganze En- 
elftabt, wenn fein männlicher Engel 
fe bewundern fann? Zu welchem Zmed 
twären die Engel „engelhaft ſchön“, 
menn fie feineBerniinderer finden fünn= 
ten? 

Und daß ein meiblicher Engel den 
anderen „Ichön finden“ oder gar be» 
wundern follte, das fann man felbft 
von einem „Engel“ nicht verlangen. 
Und ohne Bewunderer und Anbeter 
würde doch auch der befte Engel den 
Himmel für die Hölle halten. 

Nein, wirklich! Der Fromme Herr 
in Chicago muß fid) geirrt haben. Es 
müffen fon auch) Männer in denim- 
mel fommen, wenn aud nur, um — 
die Engel da oben nicht zu Zeufeln zu 
machen, mas ganz ficher pafliren wür- 
de, wertn die weiblichen Engel jo ganz 
„unter fich” wären. 

—— ——— 
Neligion und Sozialdemokratie. 


(Kolniſche Zeitung.) 

Die Sozialdemokratie bezeichnet bes 
tanntlich offiziell die Religion als Pris 
vatfache, aber in der Prariö pflegt fie 
tein Hebl daraus zu machen, baß -fie 
dem gejammten Chriftentbum- grund» 
fäplich feindlich gegemüberiteht, Auch 
auf diefem Gebiet ringen im: fozial- 
bemofratifchen Zager zwei Strömungen 
miteinander. Die Einen möchten am 
liebften der Stimmung der Maffen-teis 
nerlei Zugeftändniffe maden und bad 
atbeiftifhe Princip rein durchführen. 
Genoffen, die praftifch in der Agitation 
tbätig find, haben fich Dagegen feit Jab- 
ten bitter barliber beflagt, daß fie na- 
mentlich auf dem Lande zunächſt ben 
„Berliner Mift“ megräumen müßten, 
bevor fie an die Leute beranlommen 
lönnten. 

Der Mainzer Parteitag hatte fich in- 
fofern mit diefem Stoffe zu befaffen, 
als ein Antrag die Heraußgabe einer 
wiffenf&haftlichen Schrift über ben ul« 
treamontanen Clericalismus. verlangte. 

ifcher-Berlin, ber biefen Antrag zu 
El führte en eine wi % 
fchaftliche egun ganzen ethis 
chen umb politifchen Ynfganı 
Katholizismus und des Chriftentyums 
überhaupt fet gewiß fehr tmlnfchens- 


r 
aber von dem Gebanten, eine 


| Beliien Yepeiter verien 


üble 
m‘ n und damit 
das thun, worauf die Praffen in erfter 
Linie fpefuliren. Wir müflen den fa- 
tbolifchen Arbeiter bei feinem Klaffen- 
intereffe paden, die philofophifche Er- 
fenninid forımt dann fpäter mach.“ 
Troß ber ablehmenden Entfcheibung 
bes Parteitags giebt num die Verlags⸗ 
Buchhandlung des Vorwärts eine Reihe 
von „Aufflärungsfchriften über das 
Chriſtenthum“ heraus. Dr. Eugen 
Lofinäty fpricht fich da über die Fragen 
aus: „War Yefus Gott, Menfd oder 
Uebermenih?" „Waren die Urchriften 
wirklich Sozialiſten?“ „Das mahre 
Ehrifterthum als Feind von Kunft und 
Wiſſenſchaft.“ 
Den Ultramontanen natürlich bieten 
dieſe Agitationsſchriften die erwünſchie 
Gelegenheit, ihre Herde vor der Sozial⸗ 
bemofratie wie vor der gottlofen Wil: 
fenf&boft zu warnen, Auch im jogial- 
demstratifcden Lager findet Diefe Kam- 
pfesmeihobe denn auch feinesmens un- 
gemifchten Beifall; die „Reue Zeit“ und 
au mande Tagesblätier gehen mit 
ben Schriften feinesweos fäuberfich um. 
: — — 
- @in Guerilatrieg fett Dreikig 
1 i Jahren. 


Eine erbauliche Perſpeltive eröffnet 
ein Londoner Blatt den Engländern, 
indem es, veranlaßt durch die Ent— 
täuſchung über die Dauer des fübafri- 
laniſchen Krieges, daran erinnert, daß 
Guerillakriege faſt immer lange dau— 
ern, und zum Beweiſe auf den ſehr 
ähnlichen Krieg in Sumatra hinweiſt, 
der im Jahre 1873 ſeinen Anfang 
nahm und noch immer andauert. Die 
Kolonialtruppen der Niederlande ha— 
ben gegen die Atjeher feit 1873 fait 
nnaufhötlich Krieg geführt. Der 
färkfte Widerftand ift im norbweftli- 
Gen Theile Sumatras geleiftet worden, 
Die militärifchen Operationen haben 
die- Holländer Millionen und das Le- 
den Zaufender gefoftet, und doch ift 
das Dolt noch fo wenig unterjocht tie 
je. Der Atfiin, Atjeh oder Atfehin ge- 
nannte Theil Sumatras war vor 1873 
ein unabhängiger, von einem Sultan 
beherrichter Malayenftaat; Atfjin, eine 
Stadt non 36,000 Einwohnern im 
Nordweiten, mar die Hauptftabt. 
Dur einen alten Vertrag übten, bie 
Holländer eine „Suzeränität“ aus, bie 
den Sultan Hinderte, feinen Staat bi 
zu einem gewilfen Grade zu bemaff- 
nen und meiter das Verhandeln des 
Sultans mit fremden Mächten verbot. 
Dies beftimmt ein von der britifchen 
und bolländifchen Regierung am 24. 
März 1824 unterzeichneter Vertrag. 
Der Sultan hatte zwei Millionen Uns 
terthanen- Die Leute haben eine 
dunkle Haut und kleine Figur, fie wer- 
den als blutdürftig und rachgierig ge= 
Ichildert. Sie find ausgezeichnete See⸗ 
leute, rauchen leidenfchaftlih Opium 
und fauen Betel und treiben Geeräu- 
berei. Sie mwebten Baummollen- und 
Seidenftoffe und verarbeiteten gefchict 
Silber und Gold, da das Land reich an 
Gold war. Vor dem Striege lebte der 
Sultan in echt orientalifcher Pracht, er 
Latte 1000 zahme Elefanten und eine 
Flotte von 200 Schiffen. Alles diejes 
it nicht mehr. Um das Kahr 1870 
berrichte ein anderer Sultan, der bie 
Sugeränität der Niederländer nicht 
anertennen wollte, den Vertrag außer 
acht ließ und fich fogar der Seeräuberei 
Thuldig madte. Er bereitete im Ge- 
beimen den Krieg vor, Jammelte Waf: 
fen und Munition und fuchte bei 
freimden Mächten Hilfe. Das gaben 
bie Holländer wenigstens offiziell als 
Grund für die Kriegserflärung des 
Generalgouperneur® am 26, März 
1873 : gegen ben Sultan Ala=ed-bin 
Manfoer-[hah an. Am 5, April des 
folgenden Jahres fam General Köhler 
mit 4000 Mann und einer Batterie 
Artillerie an, und zehn Schiffe lagen 
an den Küften und Flüffen. Vier Tag? 
belagette er die Stadt Muffijit und’ er- 
oberte fie. Aber bei dem Kraton, dem 
großen Befeftigungdort de3 Landes, 
wurden die holländifchen Truppen mit 
oroßem Berluft abgefhlagen und ber 
General getöbtet. Da bie naffe Jah: 
reözeit einfegte, begannen neue Opera= 
tionen erft im folgenden Dezember un: 
ter General van Smwieten mit 12,006 
Menn. Er zog am 24. Yanuar 1874 
nah breimdchentlicher Belagerung in 
bie berühmte Kratonbefejtigung ein. 
Und mertmürdigerweife jchoffen die 
Atjeher immer auf bie SÖffiziere, 
woraus die Holländer bie Erfahrung 
ableiteten, die Offiziere wie die Diann- 
fchaften zu tleiven. Mit dem alle des 
Kraton mar der reguläre Krieg vor⸗ 
über, aber nun —— der bis jetzt 
mährende Guerillafrieg. Die Truppen 
wurden immer Nahts plöglich alar- 
mitt, e8 wurden Schüffe mit einem un- 
fihtbaren Feind ausgetaufht umd 
einige" getöbtet unb verwundet; wenn 
der Morgen fam, mar Hein Zeichen 
mehr vom Feind zu fehen. An einigen 
Orten. fehlugen die Truppen Lager 
auf; Schuppen dienten zum Schuß für 
die Vorräthe, und mehrere Zaufend 
Ions Kohlen wurden für die Eleinen 
Dampfer an’s Ufer gelegt. An dunf: 
len Abenden wurben dann bie — * — 
pen und Kohlen in Flammen gefunden, 
und wenn bie Truppen das Feuer er⸗ 
ſticken wollien, wurden ſie von verbor⸗ 
enen Feinden beſchoſſen. Da das 
aſſer in Sumatra ſchnell ſteigt und 
fällt wohnten viele we in 
freibenden Häufern, die an Pfählen 
vertaut find. Manchmal unternahmen 
bie Truppen Sttaferpeditionen . gegen 
ein foldes, aus treibenden Käufern ber 
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gend einem S 


4 IZELETEL 


[Eine Bfut-Kur frei verjandt. 
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Eine freie Verſuchs ⸗ Zehandiung jedem Leiden⸗ 


den privalim per Bon überfaudt. 
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Gin wunderbares Mittel für eine fhreilidie Krank 
beit — Die Heilung ift Dauernd. 


Eine Berfuht-Bedandlung wirb ver» 
dt — Star Wevical Tara um N 
ei zu beweilen, dah die Ihreitihhte aller Kraut· 
iten gebeilt werben lann. Es wird a sn. 


ten ber biejen eukond, aber „be 


u anerfannt werden. « ®irs 


unleugbar und mühe 
dieieh neuen Mittels if mer 
zit, der dat Inkitut unter bat, * 
sine lange 2 mut — in der = 
di anfheii und Bor’ unge 
= Salzen, nad einer langen Mei aters» 


von 
wusen, fond er ein potines Mittel, das Die 


irtuung de Bifres aufbebt und unihädii ma 
d es aus örper 


un aus dem A entiernt. 2 er neriönli 
Viele hunderte Fälle unterſucht und 


— dieſet Rrankheit vertraut ge t het. bdem 
ne Gatvedung ganz natürlich und hat ihm nie 
verfagt. Ei einer neuert Hellungen ar «in 
fer boffnuupsisier Fol, da durch die Aranfthrit 
das Haar ausfieh, und der Rörper mit einer Male 
dternder Wunden, Benten, Bleden und unanges 
mchmen Gutllelangen bebet mar. Yen er = 
Zogen mar die ganze Aubere Gaut geheilt und 


„das ganze Land unter die Herrfchaft 
der Holländer bringen würde“; aber e3 
find vorher fehon fo viele Erpebitionen 
zu demſelben Zweck ausgeſchict wor⸗ 
den, daß beſſer ein „vielleicht“ hinzuge⸗ 
ſetzt werden ſollte. Die Unkoſten be- 
tragen bereits wenigſtens 800 Millio⸗ 
nen Matt. (DB. B.) 


Aus Manila, 


Ein junger, gebildeter Schmeizer 
reifie nor einiger Zeit, daS Ungebot ei- 
nes großen Haujes annehmend, nad 
Manila, der Hauptfladt der BHitippi- 
nen, und fihreibt nun feinem beim 
einen intereffanten Brief, der manches 
Bemertenämwerthe enthält, Nach der 
„Neuen Zürcher Ztg.“ heißt e& u, a. in 
dem Briefe: Trotz des Heiken Klimas 

wird hier mehr gearbeitet, ala bei uns 

zu Haufe, wenigftens in unferm Ge- 
ısäfte und in denjenigen, mit welchen 
ic) verfehre, Des Vergnügen: megen 
fol alfo feiner zu uns heraußlommen, 
| ſonſt wird er ſchwer enttäuſcht. Be⸗ 
ſonders läſtig fällt einem das Arbeiten 
bei Nacht. Um 6 Uhr Abends iſſ's 
hier dunkel, und Privatlorreſpondenzen 
müſſen beim Lampenjchein erledigt 
werden, Wllein eine einzige Gteblam- 
pe verbreitet im Zimmer eine jo fürdh» 
terliche Wärme, daß fohon der Aufent- 
halt, gefchweige denn dag Arbeiten in 
einem ſolchen Lofal eine fürmliche 
Dual ifl. Das einzige Ungenehme, das 
toir hier haben, ift unfer Klublalal mit 
Billard, Kegelbahn, Schachbreit und 

Fapbier. Manila ift mit dem Frinf- 

baren, namentlich jeit der. Herrigaft 

ber Amerikaner, die tüchtig hinter bie 

Binde gießen, außerordentlich gut ver- 

forgt; dagegen läßt das Eflen fehr zu 

wünfchen übrig, Wander, der zu 

Haufe eine Wurft oder gefottenes Rind» 

fleifch verachtet, wäre hier froh, diefe 

beiden in gleicher Güte zu befommen. 

Das Fleiih kommt hauptſächlich aus 

Auſtralien, und zwar in gefrorenem 

Zuſtande. Die ſchönſten Stüde der au 

Singapore eingeführten  Bullods 

Tcehmeden wie gefottene® Leber, und 

das Trleifch der philippinifchen Ochien, 

der Garrabaos, ift geradezu ungefiieß- 
bar. Geit die Amerikaner das Regi— 
ment führen, ift e8 auch mit den Woh- 
nungsverhältniſſen ſehr ſchlecht gewor— 
den. Sie boten, da ſie die hieſigen 

Preiſe nicht kannten, für alles unerhör— 

ie Summen, trieben ſo die Miethen und 

Lebensmittelpreiſe unſinnig hinauf und 

ſind nun ſchuld, daß die Lebensführung 

jetzt das Doppelte und Dreifache von 
dem loſlet, was ſie unter ſpaniſcher 

Herrfchaft beanfpruchte. Das häufigfte 

Uebel, unter denen man bier der unge: 

beuren Hibe wegen zu leiden hat, ijt der 

„tothe Hund“, eine durch übermäßiges 

Schwiben herporgerufene Entzündung 

der Poren, die den Menjchen mafern- 

frant ausfehen läßt. In der Megen- 
zeit find die Straßen von Manila für 

Yußgänger oft ungangbar, und mer 

auf dem Lande oder in einer ber Bor=- 

ftädte wohnt, muß fih dann Roß und 

Magen halten, Alle europäiſchen Klei⸗ 

der, Schuhe, Koffer, Leberetuis werben 

durch den hohen Fyeuchtigfeitsgehalt der 

Luft Shimmlich. Wie fih Verkehr und 

Leben zu Manila im der Zufunft ge- 

ftalten werben, bleibt abzumarten. Mit 

ber Revolution ifl’8 fopiel wie zu En- 
be, Nur im Ynnern treiben noch einige 

Schaaren ihr Unmelen, welchen in ber 

Regenzeit nicht beizufommen if. Die 


Dankees tommen den Eingeborenen mit. 


allen möglichen Vergünftigungen und 
Verfprechungen entgegen, flohen fie 
aber mwieber por ben Kopf, ba bie Zu- 
laffung der efuiten mieber geftattet 
werben fol. Die Bhilippiner haben ei- 
nen unauslöfhlihen Hab gegen biefen 
Orden, Manila fieht zur Zeit in einer 
Gründerperiode. Die Amerikaner bil 
| den eine Menge bon Uftiengefellfchaften, 
faufen ‚alle Gafthöfe, erwerben alle Zi» 
garrenfabriten und bezahlen, in ber 
Hoffnung auf Alleinberrichaft und Mo» 

ie 

nenefter 

en, 


nepol, auf diefen Gebieten ganz gewal« 
tige Preife. 
= Dr. EHRLICH, K 
aus Deut ſchlaud, 
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- Offerte maden. In 
= Rrantacit deutlich 


war Beflerung in 


kurze Yorticgang 9JJ > 


abi ilu u i 
3 e * dlung rettete wiele bie 
font dem frühen Xode Beraten wären, und diefeß 
war ber ider das Yuititut 
In allen Yüben, me na 
— lennt der 
dende den Namen und die Natur des Geidens 
ka tür 2. Diele nn. a nk Alle 
sale en en, fellten an . 
tut * eluss "alfeitigen Buches wenden, vo m 
Rrantheit ausjührlih beihreibt und ebenfalls 
Wirkun ihres Mittels, Sifilibe, m. 


u 
wunderbare li terun 
i Gefühl der Freude über ihre 
hervorruft, Die fie völlig für alles frühere. 
und Werzagiiein welde frügere 


Y 
fohten, entfhäpigen. Schreibt a m 


Aheumalismus, 


chroniſcher und akuter, Gicht, Nie: 
renſchmerzen, Neuralgia, Hüften⸗ 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnell uud gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte beutihe Medizin, 
Zu verfaufen in allen guten 

Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 

per Flaſche. ‚Nadider 


Brucleidende 
— — — TER 


A ſowie alle an 
J trummungen 
Rücigrats. der Beine 
* I und Fuße Leidenden 
— — werden zei 
neuefien Apparaten pofitipgebeilt. Brucdbänden, 
verichiedene Sorten, Veibbınzen für Ihmaden Veib, 
Mutterihäden, fette Geute und Nabelbrüce, Gumuti» 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Arüdent, fünfte 
liche Beine u.. |. m.—Brud- 
bäuder 50 Gent3 und auf 
märts. Bejonders rurpieble — 
ih mein neu evfundenes 
Bruchhband, weldes einges 
führr iſt in der deutſchen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte. bdequemſe, dauerhafie· 
ſte, welches Tag uud RR » eine Niere Seit 
ehe Schmerz getragen wırd und eine ve Heilung 
8 DR." Ä REHT WOLFERTZ, Danrifent 
Fıfth Ave. nahe Handolph Str. Spezialift fir Wrks 
de und Bermatiungsn deö Körpers. Aucd Sontz 
tags oifen Bi8 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame dvedient. 6 Prruai-gimmer aum Annallen. 
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500 Belohnung, Fr il 
Würtel nicht der befte in der Welt ih. Wr heilt alle 
. £ Leiden der Wieren, 
Leber, Bungen » md 
Serz, ferner Mbeus 
matismus. Werbeiis 

ihwäde, Ropf: 


mweifuugen, 
verlorene annbars 
feit, alle ' 
Den ufm. x 
alle Medisinen mia: 
aeholten baben, dies 
tt fer Würtel mil 
— Euch ſicher belfen 
Dreis iR 85, 810 um 815. 
Electric Institute, }. M. BREY, Supl. - 
6o g iftb Ad. Rabe Randolph Str., Chicago. 
Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fabide® 


Die Zeit ift hier. 


Bei diejer großen Kite inird jeder Menih- mehr 
oder weniger frank mit Cholera, Kolik, agens 
främpfen, Dirhiall, Schmerzen im Magen, Ruhr, 
Schwindel mit Ohnmahisanfällen von Magenihimäs, 
ben (Dvspepiia), Kopfiveb u. f mw. ür alf dies 
jes find Dr. Semfe’3 Et. Yobanniss 
Tropjendadbefte Mittel. Dirfe Tropien 
find unfehlbar gegen:  Sornmersfirantheiten - nnd 
Herzklapfen. Dieſe St. — haben 
ſchoön jehr diel Gutes gethan, und auch Bielen das 
Leben gerettet. Wer fie einmal kennt und probirt 
bat, hält jie fiet3 an Hand, weil dis Tropfen fehr 
werthvalt find. St. Yohannis:Tropfen werden bil - 
don Meiienden gebraucht, denn der Wechjel im, 
Trintwafier und verfchiedenerlei Gjien brinat 'niels 
mals Srankheiten mit ji. Dagegen find St. Yo: . 
fehr aut. Probieren Sie 
fie einmal! ffraget in Wpotbelen nah Dr, 
Lemte's Et. NobannidsTropfen, oder jap an die 

tr. 8. 6. LVemte Medicine Go., 822 ©. Ballich 
Etr., Chicagn, IU.. Vreia ie und 50e. dibofaham 

— ee —ñ —ñe — — 
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bannis:Tropjen 


Spart Schmerzen und Weld, 

- Dir Brite, Die.» 
ih in 1896: im 

den Bofton Den» 

tal Barlorg einfe= 

lieh, R 


neu. 

7 an Auch lieh ih mir 

junf Sahne ziegen ohne auh nur Die geringen 

Schmerzen zu verjpüren. — Frau 9. Schmierer, 824, 

Otto Str, ; 
Gebik zähne .. Gelv-Füllungen Satin 
Befte Zähne, S. S. W.58s Silher-fFüllungen 506 

Befte Goldlronen %5 Brüdenarbeit .. 

Reine Eesehnune für dos Ziehen, wenn Bühur bes 

ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie für um 
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Rahre mit allen Arbeiten. 
Boston Dental Pariors, 144 State Str. 


DR, J. YOUNG, 
Deuter Spezial: Arzt 
für Augen, Ohren, Mafen: und ° 
@aldleiden. Behandeit Diefelden gründlich 
und jepnelf bei mäßigen Preifen, jchmerzioß u. 
nad unüberteefflihen neuen Meibapen., Det 
—0 Wefenlstarrh und ex 
igtekt wurde Zurirt, mo andere Werzie 
erfolglos bficben. Künftlihe Augen, Brillen. 
Hmurfun ng * Rat I 10 Sean 
orn &ir., Zimmer — 
onutaaa io⸗ is Born ·RUza 
durn Ave. 8-11 Term., 6-8 —8 


LYMPHINE. 
‚Bebirus und Nerben: Nahrung, gemacht p ima⸗ 
lichen Extrakt, heilt neraöfe Anfälle, a Seruen 
von Raralyiis, Nerrbaitme yıd i h u e 

# 
mulant if. Bringt Männern und Fragen Geiund- 
heit und Kraft zurüd, und eine Schachtel nel heilt 
3 die hartnädigften ** en e Wenn 

ner. Mpotbefer es nicht borräthig hält, * 5 
i 1ljl,dibeie, 
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Poller en bir 
LYMPHINE €0., Dept. D., Chieage, 14. = : 
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Belpe Geihicmten, Boie Unweifungen mil edeg | 
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üte und Zwifchended. 
URSIONEN 


sad Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
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(Bon Emil De Witt) 


Bon den im Ausland Iebenden 
Deutfchen erfreut fich in den fogenann- 
ten alldeutfchen Kreifen der Londoner 
Deutfche eines befonders hohen An 
fehend. Denn während der beutfche 
Auswanderer in vielen Zheilen ber 
Vereinigten Staaten, in Kanada, in 
Auftralien und felbft in den füböftli- 
chen Ländern Europas in überrafchend 
furzer Zeit feine Nationalität abftreift 
und fich mit dem Volf, in defjen Mitte 
er feinen Wohnfig aufgefchlagen hat, 
in einer folchen Weife verfchmilgt, daß 
in der zweiten Generation und oft 
Ihon an feinen Kindern die deutfche 
Abftammung biß auf den Namen und 
Tppus vermwifcht ift, haben die Deut- 
Sehen in England, bi3 auf wenige Aus» 
nahmen, ihre Abftammung nie verleug- 
net und alles getban, um ihr Deutjch- 
thum zu befunden und die nationale 
Eigenart zu erhalten. Seit dem Augen- 
blid, wo fi) in London nach der Ber- 
mählung de3 deutfchen Prinzen Albert 
von Koburg-Gotha mit der Königin 
Viktoria eine deutfche Kolonie zu bil- 
den begann, mar man aud) darauf be- 
dacht, der Kolonie ihren deutjchen 
Charakter und das deutjche Leben in 
der Fremde zu erhalten. 

Die Ereigniffe des Jahres 1848, die 
viele ausgezeichnete deutfhe Männer 
veranlaßten, wie auf amerifanifchem, 
fo au) auf englifchem Boden Schuß zu 
fuchen, trugen nur noch dazu bei, diefes 
Gefühl zu ftärten. Die Gründung des 
Nationalvereind bezeichnet in Ddiejer 
Beziehung eine benfmwürdige Epoche, 
und die Berfonen eines Tzreiligrath, 
Kintel, Beta wurden Sammelpunfte, 
um bie fich das deutfche Element zu= 
fammenfchaarte und eine Gemeinde 
bildete, die an den geiftigen Bejtrebun- 
gen und dem politifchen Zeben des Va— 
terlandes den regften Antheil nahm, 
und der Deutfchland feldft mancherlei 
zu danfen hatte. Das Vaterlandäge- 
fühl fand die eifrigfte Pflege, und Die 
großartige Kundgebung der Deutichen 
Londons anläßlich der Schillerfeier 
(1859), wo ih im Kryftallpalaft mehr 
«l3 10,000 Deutjche zu einer patrioti- 
chen Feier zufammenfanden, wird für 
immer ein ftolzes Dentmal des 
Deutfchthums der in England angefie- 
delten Deutfchen bleiben. Diefes Felt 
bildete gemwifjermaßen die Abendröthe 
ber Glanzperiode in dem bisherigen Le- 
ben der deutfchen Kolonie Londons, da 
die nächiten zehn Jahre eine nicht unbe- 
trächtliche Erſchlaffung in den Lebens— 
äußerungen „Kleindeutſchlands“ in der 
engliſchen Hauptſtadt zeigten. Viele 


Vereine, darunter auch der äußerſt ſe— 
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gensreich mwirfende „Deutjche Rechts- 
chußverein“ gingen in diefer Periode 
unter, und die deutfche Kolonie zehrte 
nur bon den Vermädhtniffen der Ver- 
gangenheit, die glüdlich erhalten blie- 
ben und bi3 zu diefer Stunde nod) die 
für das deutfche Leben in London be- 
deutfamften Gründungen darftellen. 
Die Siege der Deutfchen in ihrem 
Krieg mit den Franzofen gaben erfreu- 
licherweife den erften Anftoß, eine 
ganze Anzahl von „Eleineren Vereinen 
für Kleinere Leute“ in’3 Leben zu ru= 
fen. Hatten aud) die Spiten der beut- 
jchen Gefellfehaft und die mohlhabende 
Mittelklaffe ihre gemüthlich, ja prunf- 


! poll eingerichteten Wereinslofale, fo 


fehlte eö doch dem Gemerbeitand, den 
äußerst zahlreichen jungen Kaufleuten 
(Sierf3) und ebenfo der Arbeiterklaffe 
an Sammelpunften, und e8 konnte da= 
her unter ihnen, d. h. der weitaus über- 
miegenden Mehrheit der in der engli- 
Then Hauptftadt anfäfligen Deutjchen, 
bon einem beutfchen Leben feine Rede 
fein. Mit dem Jahre 1871 traf jedoch 
eine bedeutende Aenderung ein und der 
Umfhmung in dem audgefprocdhen 
deutfchen” Leben der Kolonie findet na= 
mentlich in dem gefteigerten Vereinzle- 
ben diejer Kreife und in dem Beftreben 
Ausdrud, das Gefühl der Zufammen: 
gehörigfeit aller Deutfchen zu befunden 
und zu befräftigen. 

„Es gibt doch noch perd— viele Eng- 
länder in London”, — da? ift ein lau 
niger Ausfprud), dem man häufig bei 
den dortigen Deutfchen begegnet und 
dem troß aller Uebertreibung ein gutes 
Stüd Wahrheit innemohnt. Das 
deutjche Element tritt von Jahr zu 
Yahr in der Themfeftabt deutlicher zu 
Tage, und wo man in der City geht 
und wo man fich zu Tifch feht, überall 
treffen unfer Ohr deutfche Laute und 
die Ausdehnung der deutfchen Benöl- 
ferung in der MWeltftabt ift eine jo ge- 
waltige, daß fie von der großen Maffe 
de3 englifchen Volkes mit einem Gefühl 
geheimen Grauens und Unbehagens be- 
trachtet wird. 

Menn e3 au) an verläßlichen ftati= 
ftiihen Angaben über die Zahl der’ in 
London lebenden Deutfchen fehlt, fo ift 
doch eine ziemlich verläßliche Schägung 
vorhanden, und biefer zufolge mürbe 
fih die Ziffer der erwachjenen Deut- 
Then auf mindejtena 100,000, bie Fra= 
milien binzugerechnet auf 150,000 
belaufen. Die Gefammtzahl der in 


England Iebenden Deutjchen beträgt | 


jedoch ficher nicht unter 300,000; zählt 
man dod) in Manchefter allein mehr ala 
20,000, in Liverpool mehr als 15,000 
derjelben. 

Diefe Ziffern dürften eher zu niebrig 
als zu hoch gegriffen fein und fie allein 
genügen fchon, um die Lage des deut⸗ 
Ichen Elemente in England, und na= 
mentlich der deutfchen Kolonie in Lon- 
don, erfennen zu laffen. Die wirklich 
hohe Bedeutung berfelben wird uns 
aber erft flar, wenn wir näher unters 
fuchen, in welchen Geſellſchaftsklaſſen 
fich die deutfchen Anfiedler eindürgern. 

"Um mit ber föniglihen Familie 
anzufangen: Die. verftorbene Königin 
ftammte au bem beutjchen Haufe 
Hannoper, und ihre Kinder entjpran- 

en ihrer Ehe mit einem 

tinzen; bie Herrfcher 
rum, a3 ihr v 
des Boltes 
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ſchen, Baron de Worms, Baron Roth⸗ 
ſchild u. ſ. w, obwohl wit geſtehen 
müffen, baß dieſe Herren meht von 
den Engländern als von den Deui⸗ 
ſchen ſelbſt den Letzleren zugerechnet 
werden. Steigen wir von der Spitze der 
Pyramide des Staatsgebäudes herab, 
ſo finden wir, daß der rothe Faden 
des Deutſchthums ſich immer mehr 
verzweigt. Das Offizierkorps und die 
Kirche ſind infolge der eigenthümlichen 
Organiſation dieſer rothen und 
ſchwarzen Armeen noch am meiſten 
von Deutſchen — allerdings auch vom 
deutſchen Geiſt — freigeblieben, der 
ſich dafür deſto ausgeprägter in der 
Gelehrten- und Künftlerwelt äußert. 
Einer der glänzendften Sterne ber 
englifchen PBrofefjorenwelt war Brofef: 
for Mar Müller in Orford, und alle 
höheren Lehranftalten im ganzen Ver= 
einigten Königreich zählen unter ib- 
ren bewährteften Kräften deutſche Leh— 
rer. Ganz ähnlich verhält ed fi mit 
ben gelehrten Anftalten, dem britifchen 
Mufeum u. f. w., mo Deutjche herbor= 
ragende Stellungen befleiden. Auch in 
den Redaktionen der großen Londoner 
Tageblätter, der, Times“, „Standard“, 
„Daily News", „Daily Zelegraph”, 
„Daily Chronicle” u. f. mw. find deutjche 
Sournaliften thätig, denen bie Aufgabe 
zufällt, einen guten Theil der öffent- 
lihen Meinung Englands zu mas 
hen. Die Künftlermelt gar ift 
gänzlich vom beutfchen Element durd)- 
jegt, daS in mancher Beziehung tor= 
angebend genannt werden muß, und jo 
fann darum ganz gut bon einer Ber: 
beutfchung des englifchen Welens und 
der englifchen Gejhmad3- und Geiftes- 
richtung gefprochen werden, die fi in 
mancher Beziehung auch offenbart. Den 
größten Einfluß aber übt die noch meit 
ftärfer vertretene deutfche Gefchäftämwelt 
aus, die in der That bereit einen gro- 
Ben Theil des MWeltverfehrs der City 
beherrfcht. Führt man bie beiten Na- 
men der Londoner Geſchäftswelt auf, 
ſo ſind auch die Deutſchen dabei, und 
mindeſtens ein Fünftel aller großen 
Cith⸗Firmen iſt in den Händen Deut- 
ſcher oder ihrer Abkömimlinge. Börſe 
und Banken hingegen ſtehen faſt ganz 
unter deutſcher Kontrolle, und man be— 
hauptet, daß die Hälfte aller Börſen— 
mitglieder aus Deutſchland ſtamme. 
Der Zahl nach am ſtärkſten iſt 
Deutſchland in den Hilfskräften der 
Citykönige vertreten, in dem beſcheide— 
nen „Clerk“, dem armen, braven, 
tapferen Soldaten, der die eigentlichen 
Schlachten ſchlägt, und mit ſeiner Ar— 
beit von der Themſe aus den größten 
Theil des Weltverkehrs vermittelt! 
Dieſes große Heer im Dienſte Merkurs 
beſteht nicht in London allein, ſondern 
auch in allen bedeutenden Verkehrsmit⸗ 
telpunkten, ſo in Liverpool, Glasgow, 
Mancheſter, Birmingham, Hull u. ſ. w. 
vorwiegend aus Deutſchen, die infolge 
ihrer beſſeren Bildung, ihres größeren 
Fleißes und ihrer geringeren Anſprüche 
die engliſchen Clerks immer mehr ver— 
drängen und dabei England einen au— 
ßerordentlichen Dienſt erweiſen, indem 
ſie die Briten zwingen, mehr für ihre 
Ausbildung zu thun, um den deutſchen 
Wettbewerb beſtehen zu können. 


Blicken wir nun auf den Gewerbe— 
ſtand, ſo finden wir abermals, nament⸗ 
lich in einigen Gewerbszweigen, eine 
Fülle des deutſchen Elementes, die uns 
gerade überraſchen muß. Am zahl— 
reichſten iſt die deutſche Bäckergilde. So 
zählt London mehr deutſche Bäcker als 
ganz Berlin. Ihnen zunächſt kommen 
die Schweinemetzger, die in London, 
Liverpool, Mancheſter und anderen 
Städten ſehr ſtark vertreten ſind und 
mit deutſcher Wurſt ein recht beträcht⸗ 
liches Geſchäft machen. Deutſche 
Schneider, Schuhmacher, Goldarbeiter 
und Uhrmacher, namentlich aber Fri— 
ſeure, ſind in allen größeren, und ſelbſt 
auch kleineren Städten zu finden, und 
viele der beſtangeſehenen Geſchäfte die— 
ſer Art ſind ganz in deutſchen Händen. 

Wo immer wir auch hinblicken, fin— 
den wir darum die Bevölkerung Eng— 
lands in allen ihren Schichten, und vor— 
nehmlich in den einflußreicheren Krei— 
fen, vollftändig vom deutfchen Element 
burchfeßt. Der Einfluß deffelben mag 
fi) deshalb immer mehr geltend ma=- 
chen, und bei der fchnellen Zunahme ber 
deutfchen Einwanderung bon immer 
größerer Bebeutung werben. hret 
Zahl und ihrem Gehalt nach bilben bie 
Deutichen in England, und namentlich 
bie deutfche Kolonie in London, von den 
Ber. Staaten abgefehen, die größte An- 
fiedlung bed Deutfchthums auf frember 
Erde, bie in fultureller und materieller 
Beziehung nicht nur für England, fon- 
bern au für Deutfchland von größter 
Bebeutung ift. 

Unter dem einträchtigen Zufammen- 
wirken der verfchievenen Glieder ber 
vielgeftaltigen Kolonie find im Laufe 
der Jahre, und namentlich in neuerer 
Zeit, Einrichtungen entftanden, die von 
der Bedeutung der beutfchen Kolonie 
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x ifche Kirchengemeinden mit neun 
itchen umd vier Kapellen, und eine 
katholiſche Kirche. In ſechs deutſchen 
öffentlichen Volksſchulenn wird mehr 
als 1200 Kindern deutſcher Abſtam⸗ 
mung Unterricht ertheilt, und die mehr 
als 10,000 Dollars betragenden Un— 
terhaltungskoſten dieſer Schulen wer— 
den faſt gänzlich durch freiwillige Bei⸗ 
träge gedeckt, was keinen geringen Be- 
weis für die Opfermilligfeit der Rolo- 
nie abgibt. Für den höheren Unterricht 
ift durch zwei deutfche Lehranſtalten 
Sorge getragen, denen fich noch) viele 
beutfche Privatfchulen und höhere 
Zöchterfchulen anjchließen, und mir 
dürfen deshalb das deutfche Unter- 
richtsweſen, ſoweit London in Frage 
kommt, als befriedigend bezeichnen. 

Ein recht erfreuliches Bild liefern 
die deutſchen Wohlthätigkeitsanſtalten, 
von denen insbeſondere das deutſche 
Krankenhaus in Dalſton, die deutſche 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft, die deut⸗ 
ſchen Waiſenhäuſer und die mit den 
Kirchenvereinen verbundenen Frauen⸗ 
und Unterſtützungsvereine beſondere 
Erwähnung verdienen. Das geſellige 
Leben äußert ſich, wie bereits er— 
wähnt, in zahlreichen Vereinen und 
Klubs, unter denen das aus der „Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaft“ 
vorgegangene „Deutſche Athenäum“ 
und der „Turnberein“ die hervorra⸗ 
gendſte Stellung einnehmen. Daneben 
gibt es noch den „Liederkranz“, in dem 
das deutſche Lied eifrig gepflegt wird. 
Durch Zweigvereine find auch ber 
„Deutfche Kolonial-Verein” und der 
„Deutiche Schulverein“ vertreten. Be- 
fondere und rühmende&rmähnung ver- 
dienen auch daß beutfche Gouvernan- 
tenheim und der „Deutjche chriftliche 
Verein junger Männer“, die unter der 
umfichtigen Leitung des Fräulein 
Abelmann, heziv. des Herren Wilhelm 
Müller eine ebenfo fegensreiche mie 
erfolggefrönte Ihärigkeit entfalten. 
Allein in London zählt man heute 
mehr als fünfzig Eleinere Vereine, die 
für die Förderung des deutfchenLebena 
in England von großer Bedeutung 
jind. Gie erhalten den Gebanfen ber 
Zufammengehbörigfeit unter benLand3- 
leuten aufrecht, und bilden Sammel- 
puntte, die Taufenden den Aufenthalt 
in ber Fremde leichter und angenehmer 
machen und fie in beftändiger Fühlung 
mit der Heimath erhalten. 

Die Annehmlichkeiten und®ortheile, 
die namentlich alleinftehenden jungen 
Leuten aus diefen leineren Vereinen 
erwachfen, find durchaus nicht gering 
anzufchlagen. Für's Erjte entmöhnen 
fie ihre Mitglieder von den englifchen 
„Schnapspaläften“, fie entheben fie der 
Nothwendigkeit, die äußerft ungemüth- 
lichen theuren englifchen Wirthahäufer 
mit der in ihnen herrfchenden gemeinen 
Luft aufzufuchen, worin ein bedeuten- 
der moralifcher und materieller Ge- 
winn erblidt werden fann. Die Pflege, 
die Gefang, Mufit und Theater in 
nabezu allen diefen Hleineren Vereinen 
finden, bildet, wenn auch in Bezug 
auf Fünftlerifche Vollendung Manches 
zu wünfjchen übrig bleibt, eine weit bef- 
fere Unterhaltung, und nicht diefe al- 
lein, jondern auch eine geijtige Anre- 
gung, deren Bebürfniß unter den 
Deutfchen immer empfunden wird. 
Auch das Aufliegen deutfchergeitungen 
gehört zu den durchaus nicht zu unter= 
Thätenden Annehmlichkeiten. 

Leider find unter biefen fleinen 
Vereinen im Laufe bereit viele „Gift- 
pflanzen“ aufgefchoffen, die unter dem 
Namen eines deutfchen Klubs meiter 
nichts al3 Spielhölen und der Zufam- 
menfunft3ort von jehr zmeifelhaften 
Berfonen beiberlei Gefchleht3 find. 
Vor diefen Klubs fann nicht eindring- 
li genug gewarnt werden. Unzählige 
junge Leute, die frifh aus Deutjchland 
herüberfamen und das Unglüd hatten, 
fich in eine derartige Klub-Räuberhöh- 
le zu verirren, find dort nicht nur um 
ihr Geld befhwindelt worden, fondern 
auch in eine Gejelljchaft gerathen, bie 
ihre Ausfichten auf erjprießliches 
Hortlommen in London von bornher- 
ein, wenn nicht zerftört, fo boch mefent- 
lich verringert hat. E3 fei deshalb al- 
len Denen, die einem der vornehmen 
Klubs ihrer gefelfchaftlichen Stellung 
oder mangelnder Mittel. wegen nicht 
beitreten fönnen, und trogbem ben 
Verkehr mit Landleuten pflegen wol— 
len, gerathen, forgfältige Umfhau zu 
halten, ehe fie fich einem ber kleinen 
Klubs anfchliehen. 

Melde Stellung nehmen denn die 
Deutfchen in England ein und tie 
benft das englifche Wolf über fie?, Die- 
fe äußerft einfach fcheinenden Fragen 
find fehr vermwidelter Natur und leich- 
ter geftellt al3 beantwortet. In den be» 
ften und oberen Kreiſen derGeſellſchaft 
und unter den wahrhaft Gebildeten der 
Nation ftehen die Deutfchen und noch 
mehr das beutfche Wejen in hohem An 
fehen. Wenn fie au der Engländer 
gleich allen übrigen Fyremden nicht ala 
ebenbürtig betrachtet und fi ala 
“ree born Englishman” 
mehr dünkt als die anderen Völfer die- 
fer Welt, fo ift fein Urtheil durch den 
Nationaldüntel doch nicht fomeit ge- 
trübt, um für feine Schwächen und 
bie Vorzüge Anderer blind zu fein. 
Der Erfolg, ven Zaufende von Deut- 
fen in England als Gelehrte, Künft- 
ler und namentlich ald Kaufleute er- 
rungen haben und. nod) immerfort er= 
tingen, bat Allen, bie fich bon Kleinli- 
hen Vorurtheilen freizubalten wiſſen, 
die Erfenntniß aufgezwungen, daß 
biefer Erfolg die Frucht von guten Ei» 
genfchaften tft, die den Deutfchen aus» 
zeichnen, und die e8 ihm ermöglichen, 
mit dem Engländer auf feinem eige- 
erfolgreichen Wettbewerb 
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Bemeis ihrer Tüchtigfeit, 


etwas 


— 


aftliche Zug eo za 
fern germanijchen Stammes beiteht, 
offenbarte fich mit der genaueren Be- 
fanntfehaft und erwedt in England 
ein immer größeres, beftändig zuneh- 
mendes \ntereffe für deutjches Wejen, 
Leben und Streben, wie died in 
Deutjchland — mwenigftens bis in bie 
legten Jahre — mieber in Bezug auf 
England der Yall war. An beiden 
Ländern ift feitbem die frühere Pflege 
bes Franzöfifchen in fortmährendem 
Sinten begriffen — in Deutfchland be- 
treibt man ftatt deffen das Studium 
des Englifchen, in England jenes des 
Deutfchen, und mit der befferenftennt- 
niß der Leiftungen Deutfchlands für 
den Kulturfortichritt, für Kunft und 
MWillenfchaft fteigt die Achtung und er- 
mwärmt fich das ntereffe. Bude, Wal- 
ter Scott, Lord Lytton, namentlich 
Garlnle find fprechende Bemweife dafür, 
und Schiller und Göthe haben in Eng- 
land ihre begeiftertften Biographen ge= 
funden, mie andererfeit3 Shafefpeare 
nirgend3 mehr gewürdigt unb liebrei= 
cher verehrt wird, al in Deutjchland. 

Bebauerlicher -Weife hält mit ver 
zunehmenden Liebe für das Deutjch- 
thum die Liebe für die Deutfchen nicht 
gleihen Schritt. Die großen Erfolge, 
die Deutjche auf britifchem Boden er- 
rungen haben, und der Wettbewerb, 
ben fie den Engländern bereiten, er- 
mwedten und erweden ein Gefühl des 
Neides, das felbft unter den Jüngern 
ber Kunjt Eingang gefunden hat und 
wiederholt unverblümt zum Ausdruck 
gelangt ift. Diefer Brotneid findet ich 
immer deutlicher ausgefprochen, je tie- 
fer wir auf der jozialen Stufenleiter 
berabfteigen, er jteigert fich jchließlich 
zum Haffe, und in den unteren Schich- 
ten des Volfes — menigjtend in ben 
großen Städten — ift der Deutjche der 
beftgehaßte Mann ber Zeit. Der engli- 
The Mittelftand, in dem der Krämer: 
geift der “Nation of shopkeepers” 
am meijten entmwidelt ift, und befjen 
allgemeiner Bildungsgrad viel zu 
mwünfchen übrig läßt, hat für bie idea- 
len Beftrebungen und Leiftungen des 
beutfchen Geijtes fein Berftändnif. 
Leider bejteht ein großer Theil der in 
London lebenden Deutfchen aus „ar= 
men Schludern” — “a poor lot” — 
wie der Engländer jagt, und da dort 
zu Lande die Armuth al3 Verbrechen 
gilt, jo ift Damit den Deutfchen bei der 
ungebildeten Klafjfe das Urtheil ge- 
[prochen. Die höhere Bildung hat na= 
türlich feinen Werth in den Augen der 
Krämerfeelen, und die leicht entzünd- 
bare edle Begeifterung der Deutfchen, 
die biefen jedem enthufiaftifchen Ge- 
fühl unzugänglichen Nationen uner— 
Hlärlich ift, laßt ihnen die Deutjchen 
nicht nur al3 “a poor lot”, fondern 
auch ald “a lot of fools” eine 
Bande von Narren — erfcheinen. 

Iroßdem bringen e3 aber dieje „ar- 
men Narren” in England gemöhnlic 
zu einem erträglien Einkommen, 
was natürlih nad der Anfchauung 
der Mehrheit des Volkes nur auf Ko- 
ften der Engländer gefchehen fann, die 
durch die Deutfchen aus ihrer Gtel- 
lung verdängt und um ihren Lebens- 
unterhalt gebracht werben. Daher ne= 
ben der geringen Achtung der Hab. Die 
Mittelklaffen und die unteren Schich- 
ten des englifchen Volkes betrachten 
den Deutfchen in eben bemfelben Licht, 
in dem der Chinefe in Amerika betradh- 
tet wird. Was man am Pacific dem 
Kohn Ehinaman nadhjjagt, [pricht man 
in England von den Deutfchen. Yhre 
QIugenden werben ihnen al3 Fehler an= 
gerechnet. Der deutjche Arbeiter ijt flei- 
Biger, mäßiger, fparfamer und gefchid- 
ter ala ber englifche Arbeiter, er gibt 
fi) mit geringerem Lohn zufrieden 
und verdrängt dadurch zum Theil den 
englifchen Arbeiter. Der Brotneid be- 
einflußt unter diefen Verhältniffen 
da3 allgemeine Urtheil zu Unguniten 
ber. Deutfchen, deren foziale Stellung, 
wie dargelegt, einen fcharfen Gegenjah 
aufmeift; bei den wahrhaft Gebildeten 
geehrt und geachtet, find fie beim Pö- 
bel verhaßt. Die Deutfchen können 
fich Darüber tröften. &3 ift dieß nur ein 
und biejer 
bleibt der materielle Lohn auch in 
England nicht vorenthalten. 


— —— — e e — 
Der dumme Räuberhaupimann. 


Auch der „Brigantaggio“ wird pro⸗ 


ſaiſch in Italien, und wenn das ſo wei⸗ 
ter gebt, jo können ſich die Librettiſten 
von Opereiten, die Fabrikanten von 
Schauerromanen oder ſenſationellen 
Zeitungsbriefen penſioniren laſſen. Vor 
Kurzem erhielt der Grundbeſitzer Paolo 
Giotgi in Rom einen mit Bleiſtift ge⸗ 
ſchriebenen anonymen Brief, der von 
orthographiſchen Fehlern ſtrotzte und 
ſehr weitſchweifig der Forderung Aus⸗ 
druct gab: 800 Lire oder das Leben!” 
Der Anonymus bemerkte u. A.: „Ich 
bin von der Gerechtigkeit verfolgt und 
erſt ſeit einigen Tagen aus dem 5 
zurüd, und beöhalb hab ich vor Nir 
feine Bange nich.“ Des Weiteren hieß 
eö: „Um EuerGebädtniß aufzufrifchen, 
war ich vor 40 Jahren Landarbeiter 
auf den Gütern Eures Vaters und hr 
13 Sabre alt.” Drei Tage fpäter er- 
ſchien ein alter, fchlecht gefleibeter 
Mann, ber einen Sad unter dem Arm 
trug, in dem Comptoir de3 Herrn Gior- 
gi und fragte, als er bort zwei Herren 
igen fab, geheimnißvofl wintend: 
„Ber, bon Euch iſt Cavaliere 


Giorgi?“ 

Das bin ich“, verſetzte dieſer. 

Und mit großer Vertraulichkeit nahie 
ſich der Alte und ſagie: Ich bin der, 
der ben Brief fhieb. Si Das el Ber 
te 


Darauf rief der Buchalte 
——— zu mir, 6 nr In. bee 
Kaflirer.” : 


Miktrauifh nähert fi der Alte, 


verwan 13 
ı ben Böl- 


. 


Wir 
kuricen, 
um 
| kuritt 
zu 
bleiben. 


behandeln 
nut 
Krankdeilen 
der 
Männer, 


Konſuſlution ſceil Schneidel dies aus! 


Wenn e8 irgend YJemanden gibt, der Mitleid bedürftig ift, fo ift e8 derjenige, der mit 
fchuldbeladenem Gerwifien von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, dak er fich häßli— 
chen Gewohnheiten Hingab, und mweldher fich bewußt ift, daß feine Schande im Ceficht und 
Gebahren zu lejen ift. 

Wir haben jehr viel Elend auß diefer erniedrigenden Fröhnung entjtehen jehen, wir 
brauchen nicht über die Symptome und die Urjache zu jprechen; Ihr kennt fie bereits. Wir 
brauchen auch nicht über den Anfang oder das Ende zu jprechen. Ahr imaret bei dem An: 
fang zugegen und fchreitet jegt vem Ende zu; wie lange e3 noch dauert, bis der Weg voll: 
endet ift, liegt ganz und gar bei Euch. 

Segt jeid Yhr nod im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungs: 
lofigfeit hingeben, ebenfomwenig jolitet Ahr in eine verzweifelte Zukunft jdauen, ohne 
Adhtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Frauen. Wenn 
Ahr die Warnung beherzigt und Euren Zuftand der richtigen Behandlung 
unteriwerft, jo fann Eu no) taufendfältigerSegen auf diefer Erde befcheert werden, und 
Eure Sonne fann um fo heller feinen, eben weil fie vocher hinter Wolfen verftedt. war. 
Bedentt, dab die Welt wenig von franten und jcioädlichen Menjchen hält; Des Glüdes 
Vorzug ift für von funkttionirende, ftarte, männlidhe uud magnetiiche 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und referpirıer Nervens 
kraft durchſchauern macht. Verſucht, alles das zu fein, für was Eud die Natur 
beitimmt hat und führt ein Leben des Glüdes voll. 

Ihr benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Ers 
fahrung haben uns gelernt, wie e8 anzuftellen ift, daß Ahr wieder einem Leben des Glüdes 
zurüdgegeben werdet. Wir möchten perjönlih mit Euch fprechen, aber wenn Nhr nicht 
torfpreden könnt, dann fhreibt an uns. Eure Briefe werden ftrengftens geheim gehalten 
und niemand als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, jehreibt 
die ganze Wahrheit über Euch felbft in Eurem eigenen Weg, und wir werden Eud wiſſen 
laffen, was zunädft zu thun if. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniffe zu behal: 
ten, wir werden Eud) helfen, diefelben zu vergefien. Krankheiten, erft einmal turirt, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurüdzulafien. 


Ein Ipesielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Erzielt Jhr jegt die unmilllommenen Refultate von Ueberanftrengung? Haben 
Thorheiten, Unmäßigkeiten oder zZugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 
verlegt? Empfindet Ihr langjam fortihreitende Impotenz oder Unmöglichkeit, welche 
verbrießlih, unbequem oder beihämend wirkt? At Eure Blafe irrirtirt, fo daß 
Ahr dfters Wafler Lafieen müßt mit brennenden oder jhmerzbaften Gefühlen 
in der Wafferblafe verbunden? Geid’Ihr mit einem bischen Hlebrigen, gelben oder fchleimis 
gen Ausflug geplagt, weldher Euh-langfam jhwäht und aufreibt? findet Ihr, dab Ihr 
mehr oder weniger berivorren werdet? Scheint Ahr immer Euren Mutterwig und Geiftes: 
gegenwart mit Eu zu führen? Könnt Ahr über diefe Gigenihaften nah Willen und 
Wollen verfügen? Seid Ihr fo ftark, rüftig, prompt, wirffam und zuverläffig, al® Mäns 
ner Guren Alters fein jollten? Wenn nicht, dann fonfultirt uns, wir find Spezialiften in 
der Behandlung von Männerfrankheiten und wir Euriren Fälle, während andere 
Uerzte nur egperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


At Euer Nervenfpftem den an Euch geftellten Anforderungen geivachien? Seid Ihr 
don nervöfen Harn: oder gefhledhtlihen Schwächen und Irritationen frei? Fühlt Ihe, dab 
Ahr den Anfprüchen, melde an Euch geftellt werden, auf jeder Weije gewadhjen jeid? Sind 
die Lebens und Gefchlechtsträfte unter dem, was fie fein foten? fyindet Yhr, dab Ihr 
leicht gereizt fein? Findet Ahr, daß Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäde Euch von Euren 
Bergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ahr ſchwache Nieren, reizbare Blafe oder ver: 
größerte Vorftehedrüfen? Empfindet Ahr häufiges Verlangen zum Wafjerlafien oder 
Schwierigkeiten, bis daffelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigkeit, die lehten Tropfen zu 
entlafien? Wenn dem fo ift, fo iommt ruhig zu uns, oder jchreibt uns ausführlich Darüber. 
Wir können Eud werthuolle und dauernde Dienfte leiften. Wir haben langjährige Er: 
fahrung in der Behandlung von männlichen Spezial = Krankheiten und wenn Linderung 
uad Kur möglich ift, dann find wir die Leute, die e3 fertig bringen. 


Wir behandeln ale Sprzial-Ktankheilen der Männer, 


"Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furis 
ren. Unjere Beobahtungen und Erfahrungen find groß und lehrreich, und zujammenges 
faßt mit unferen Forjhungen und Original - Erfindungen, jegen uns in Stand, Dieje 
Krankheiten zu heilen, Wir wünfden, mit Männern jeden Alters zu fpredhen oder zu tor: 
refpondiren, welche jchtvach, nervös, erichöpft und entmuthigt find, weldhe an den Reſulta⸗ 
ten von zugezogenen Krantheiten, Grfhäpfung, Ueberanſtrengungen, 
Gram, Thorheiten, Rewesigieiten, Bloͤßſtellungen, unnatürlichen 
Suidiaungen, ſchwaächenden Berluſten, Impotenz/ fehleryafter Ent: 
widelung der Funktionen und Berluft der Kräfte leiden, welhe es uns 
möglih machen, fi) 3 verheirathent. Crtundigt Euch über diefe Methode bei 
uns, denn wir lönnen Eud) beiveifen, dak wir im Stande find, Euch zu heilen. 

Eine einfache Veſprechung koftet Eudy nichts und Tann Eud viel Bejorgniß, Gefahr 
und Untojten erjparen. Berjiebt jo einen Yall nicht, denn ein folder Zuftand kann fortz 
fhreiten. Ihr könnt im Anfang jchneller und billiger hergeftellt werden, als nachdem die 
Krankheit fi erft einmal eingeniftet hat. 


| BEE Nedizin frei bis geheilt! ung | 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 
Eingang 66 Oft Ban Buren Str,, (räper 76 OR Madifon Str.) 


CHICAGO, ILL. 
Etunden von 104 Uhr und son 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10—12 Ude 


Kaffirer zahlen wollte, fand er. bie | den Reifen fpringen ließ. Cine Weile 
ging die Produktion glatt vor fi), bis 


Kaffe leer. 


ihre Schaubude auf 


„Y, wie dumm, da müflen mir auf 
die Ban gehen. Kommt mit, wir neh- 


| men einen Wagen.“ 
Obmohl die Verzögerung dem Alten | 


unangenehm war, ließ er fich doch be- 
Thmwaßen und merfwürbigermeife fand 
fich auch gerade vor dem Haufe eine 
Drofchle, melde. die Zwei natürlich 
ſchleunigſt zum nächſten Polizeikommiſ⸗ 
ſariat brachte. Hier ſiellte es ſich her⸗ 
aus, daß der Anonymus der gefürchtete 
Räuberhauptmann Angelo Maria Cic⸗ 
cani war, der in den bourboniſchen Bri⸗ 
gantenfämpfen gegen Neuitalien An- 
fang der fechziger Jahre unter den 
abruzzefiihen Bauern eines großen 
Ruhmes genoß und fpäter in ben be- 
 rübmten Banden bes etrurifchen „Kö- 
nigs" Ziburzi diente. Syerner ergab 
ih, daß Eiccani, ber 63 Jahre zählt, 
| 36 davon im Zuchthaus zugebracdt hat. 


— * ho. 
a Be Re | Bändigerin und ihrem treuen Hunde zu 


tirt ift, ließ fi ruhig in’3 Gefängnig 
abführen, nur fagte er ebenfo ruhig zu 
Heren Giorgi und feinem Pieubos 
faffirer: 

„Wenn ich im Bagno nicht fterbe, 
mache ich Euch Beide noch falt!“ 

Bor acht Tagen erfl mar er aus dem 
Zuchthaus von Bari entlaffen worden. 


Der beleidigte 2öwe. 
- Aus Borgo-Prund in Oberungarn 


wirb bie nachfolgende merkwürdige 
Epifobe aus. —* — berichtet: 
‚genannten die 


Menageriebefigerin und Thierbändige- 
un Bea Keane Sa 


plöglich auch die Dogge Luft befam, 
durch den Reifen zu fpringen, und, ins 
dem fie dem Männden zuborlam, 
gleichzeitig mit der Löwin den Sprung 
| machte. Das verjegte den Löwen in 
| folche Aufregung, daß er plößlich bie 
| befannte Angriffsftellung einnahm und 
: dabei Frau Kopeczky in’3 Auge faßte, 
ı Ein Augenblid, und e& wäre um die— 
| felbe geichehen gewefen. Das Blut 
| ftodte in den Adern ber Zufchauer; aber 

auch die Bändigerin hatte die Gefahr 

wahrgenommen und auf einen Wint 

derjelben fprang bie treue Dogge ber 

bereitö zum Sprunge niebergelauerten 
| mächtigen Kate an bie Kehle. Der 
Löwe mar über diefen unerkmarteten 
Angriff für einen Moment fo über» 
raſcht, daß es den herbeigeeilien Wäch⸗ 
tern gelang, die Scheidewand herabzu⸗ 
laſſen, welche den Käfig in zwei Theile 
theilte, und dadurch den Löwen von der 


trennen. In derſelben Menagerie iſt 
übrigens auch ein alter, halbblinder 
Löwe zu ſehen, welcher vor einigen 
Jahren dem Gatten der Frau Kopeczky, 
gelegentlich einer Produktion, bei wel⸗ 
cher der Mann ſeinen Kopf dem Thiere 
in den Rachen geſteckt hatie, denſelben 
abbiß. 

— Viele rühmen ſich, eine Helden⸗ 


that vollbracht zu haben, derweil mar 
e3 bloß ein Bubenſtreich. 


Zäglidhe Erturfionen nad Buffalo 
über die Nidel Plate Eif a Durchfah⸗ 
nach Rem Dort ity ohne Was 
d Schla 
Din in 





